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Note

Ein Sieg öes Irieöensgeistes .
der Botschafterkonferenz . — Bermindernng der BesatznngStruppen um

etwa 199999 Mann . Beseitigung aller Kreisdelegierten .
Die Botschakterkonferen� hat in ihrer Sitzung am Sonn -

abend über die Rückwirkungen des Vertrags von Lo -
carno folgende Note beschlossen :

Paris , den 14. November .
Herr Lolschafleri

Der Abschluß des Abtonunens von L o c a r n o hat den Wunsch
der daran beteiligten , in gleicher Weise von friedlichen Absichten gc -
leiteten Regierungen bewiesen , ihr « Beziehungen

mit dem Geiste guten willens und gegenseiNgen vertrauen »

zu erfüllen .
Die Botschofterkonferenz ist sicher , daß die Deutsch « Regierung

zu ihrem Teile diese Auffassung bei den Verhandlungen betätigen
wird , zu denen die verschiedenen Fragen Anlaß geben können , die

zwischen den in ihr vertretenen Regierungen und Deutschland
schweben .

In dem gleichen Geiste des vertrauen » , guten Glaubens und

guten Millens haben sich die an der Besetzung der Rheinlande be -

teiligten Regierungen entschlossen , hinsichtlich dieser Besetzung alle
mit dem vertrag « von Aersailles zu vereinbaren -
den Erleichterungen «intreten zu lassen .

Sie haben sich beeilt , ihre Zustimmung zur Bestellung eines
neuen Reichskommissars zu geben : auch haben sie die Deutsche
Regierung wissen lasten , daß die RHeinl�ndkommission bereit ist .
« weitgehende Amnestiemoßnahmen zu treffen , in der
Annahme , daß auch das Reich ausreichende Zusicherungen hinsichtlich
der Behandlung der mit den Besatzungsarmeen in Derbindung
stehenden Personen geben wird .

Außerdem ist die Rheinlandkommission mit der Ausarbeitung
eines sehr weitgehenden Res arm plan » beschäftigt . Di « Maßnahmen ,
welche die in de ? Rheinlandkommission vertretenen Regierungen ms

Auge gefaßt haben , und die teils unmittelbar , teils durch Vermitt¬

lung der Rheinlandkommission zur Ausführung kommen werden , ver¬

folgen ein doppeltes Ziel :

einmal soll die Stärke der vesahungstruppen erheblich
herabgesetzt werden ;

serner sollen im Rabmen des Rheinlandadkommens alle Maßnahmen

ergriffen werden , um der

deutschen Verwaltung die freie Betätigung im besehten Gebiet

zu erleichtern .
Die Verwirklichung dieser Reformen wird für dl « deutsche Be¬

völkerung sehr wertvolle Dortelle mit sich bringen und einen günstigen
Einfluß aus die Beziehungen zwischen ihr und den Besatzung ? -
truppen ausüben .

So wird die Verminderung der Besatzungstruppen ,
die annähernd auf norinale Stärk « herabgesetzt werden , zur
Folge haben , daß ein Teil der öffentlichen Gebäude , Wohnungen
und Grundstücke , die bisher für die Besatzungstruppen und De .
satzungsbehölden verwendet werden mußten , den deutschen Behörden
und der Bevölkerung zurückgegeben werden kann .

Die Abänderung des bisherigen vcrwaltungsregimes umfaßt
andererseits die

vesdllgung des System » der Delegierten .

denen bisher die Verbindung zwischen den Besatzungstruppen und
den deutschen Behörden oblag .

Es werden Anordnungen getroffen werden , um auf die deutsche
Gerichtsbarkeil bestimmte Gruppen von Fällen zu übertragen , die

gegenwärtig zur Zuständigkeit der MUitärgerichtsbarkeit gehören .
Endlich werden die geltenden Ordonnanzen im gleichen Geiste

des Vertrauens und der Entspannung einer Revision unterzogen
werden . Die Rheinlandkommisston hat Auftrag erhalten , die Ab -

sichten der beteiligten Regierungen in dieser chinficht im einzelnen
festzulegen und all « Maßnahmen für die Inkraftsetzung des neuen

Regime » zu treffen , bei deren Durchführung ihr die wirksamste Mit -
clbeit des Reichskommissars sicher nicht fehlen wird .

Die an der Besatzung beteiligten Regierungen bekunden aus
diese Welse ihren Wunsch , im Rheinland

eine sehr liberale paNM

zur Anwendung zu bringen . Ei « haben zu dem guten Willen sowie

zu der Mitarbeit der deutschen Behörden und der deutschen De -

völterung das Vertrauen , daß sie die Aufgabe der Besatzungs -
behörden hinsichtlich der öffentlichen Ordnung , der Sicherheit und
der Bedürfnisse der Truppen erleichtern werden . Sie hoffen zuocr -
sichtlich , daß ihnen die deutsch « Unterstützung , aus dl « sie rechnen ,
nicht fehlen wird Die Belgische . Britische , Französische . Italienische
und Japanische Regierung bezweksein nicht , daß die Weisungen ,
die die Deutsche Regierung ihren Vertretern erteilen wird , ebenso
wie die ihnen bereits gegebenen Weisungen ganz ihren Bestrebungen
entsprechen , da »

im allgemeinen Taler est « liegende Ariedeaswat

aus , wirksamst , zu sördenu
Genehmige » St « usw . gsg . A- Betanh .

Amtlich wird diese Rote folgendermaßen erläutert :
1. Die Stärke der Vesahungstruppen in der zweiten und dritten

Zone soll aus clu Maß herabgesetzt werden , daß sie künftig ungefähr
dem normalen Stande , d. h. ungefähr der Stärke der dentschen
Truppen entspricht , die dort im Hahr « 1914 vor Ausbruch de » krie -

ges in Garnison standen .
2. Die O u a r t i e r l a st e n der Bevölkerung sollen u. a. da »

durch vermindert werden , daß die zurzeit beschlagnahmten Schulen
und Sportplätze und ebenso auch olle diejenigen Privatwohnungen
freigegeben werden , die für die Desatzungstruppen nicht un -

bedingt benötigt werden .
2. Da » System der Delegierten wird restlos beseitigt .
4. Das gesamte Ordoauanzs » ) st « m wird einer radikalen Revision

unterzogen . Die Ordonnanzen werden größtentells aufgehoben oder

gemildert , von den bisher erlastenen 307 Ordonnanzen wird künftig
nur ein geringer Bruchiell übrig bleiben . Ted « Einmischung in die

deutsche Verwaltung wird fortfallen .
S. Der Abbau der Ordonnanzen wird automatisch zu einer starken

Einschränkung der Militärgerichtsbarkeit führen ,
da diese die Zuständigkeit für alle Verstöße gegen die Ordonnanzen
In Anspruch nahm . Darüber hinaus wird der Umfang der Militär «

gerichtsbarkest noch dadurch vermindert , daß ganze Kategorien von

Fällen auf die deutsche Gerichtsbarkeit übertragen werden .
«. Die Verhandlungen über die beschleunigte Durchführung

der Reform des Besatzunpsreg ' me? werden von dem neu licftellten
Reichskommistar für die besetzten Gebiete sofortmitderRhetn -
londkommission aufgenommen werden .

»

. . . . . . .

In den abwögenden Worten der Völkerrechtsdiplomatie
abgefaßt , gibt die Note der Votschaftertonferenz mehr als noch
in den letzten Tagen erwartet wurde . War bislang nur von
einem Abbau der Kreisdelegierten die Rede , so wird jetzt das

ganze Delegationssyftcm beseuigt . Damit fallen die fort »
währenden Eingriffe der Bcsatzungsbehorden fort : durch die

Aufhebung der Ordonnanzen bis auf einen kleinen Rest wird

ihnen jeder rechlliche Boden entzogen . Es wird nicht , wie
man zweifeln konnte , die Truppenzahl in der zweiten und
dritten Zone um die Kölner Truppen vermehrt . Die Gesamt -
besatzungsziffer wird nicht nur um die Kölner Truppen ver -

mindert : sie wird weit darüber hinaus auf den Fricdensstand
in den noch besetzten Gebieten herabgesetzt . Etwa 100 000
Mann verlassen den deutschen Boden . Statt 140 000 werden
nur noch ungefähr 40 000 Mann die Koblenzer und die

Main - er Zone besetzt kalten .
Kölns Räumung begimit am 1. Dezember . Aber nicht

nur der Anfang der Räumung , es ist auch schon ihr End -

termin festgelegt . Wie WTB . von Paris meldet , hat die Bot -

' chasterkonferenz gestern Montag abend in einer anderthalb -

Hindigen Sitzung über den Abschluß der Entwaffnung be -

chlossen . In einer kurzen Mitteilung an den deiitsclzen Bot -

chaster stellt sie „ das Einverständnis fest , das über

die noch strittigen Fragen betreffend die

Entwaffnung Deutschlands erzielt wurde .

Die Räumung der Kölner Zone wird am 1. Dezem -
der beginnen und so durchgeführt werden , daß sie
ungefähr zwischen dem IS . Januar und dem

1. Februar zum Abschluß gelangt sein wird ' .

Damit ist auch die Erwartung der Deutschnationalen zu -
schänden geworden , daß die Räumung ins Endlose ausgedehnt
werden kann .

Rücktritt öes tschechischen Kabinetts .
Die Koalition der tschechischen Parteien in der Minderheit

Prag . IS . November . lwTB . ) Ministerpräsident Soehla Hirt
namens der Gesamtregternng dem Präsidenten der Republik die

Demission eingereicht , welche der Präsident der Republik annahm .
Er Hot den Ministerpräsidenten und die übrigen Ressortminister bis

zur Lildrmg einer neuen Regierung mit der Führung der Re -

giernngsgefchäfte betraut .

Prag , IS . November . sEigenrr Druhtbertcht . ) Die Parteien
werden nach einer nichtamtlichen Wahlstatistik im neuen Abgeord -
nctenhous voraussichtlich in folgender Stärke vertreten sein :
Tschechische Parteien : Agrarier 3S, Dolkepartei ( Klerikal ) 30 .
Nationalsoziale 25 , Sozialdemokraten 25, Nationaldemo -
krcten ( großbürgerlich - chauvinistisch ) 12, Gewerbepartei 12, Komma -
nisten ( aller Nationen ) 2S. Deutsche Parteien : Sozialdemo -
traten 17, Völkische 8, Deutschnational « 10, Landbund 18, Ehrist -
lichsozlale 12. Die Zahl der deutschen Mandate dürft » danach S5

betragen . Da die Wahlergebnisse au » der Slowakei Immer noch nicht
voiliegen , werden bei den tschechischen Parteien noch einig « Aende -

rungen eintreten . Nach dem bisherigen Stand sind die S tschechischen
Parteien , die bisher die Regierung bildeten , in die Minderheit ge «
raten . ( In diesem Fall wird man wohl die tschechische

~

peatei mit einbeziehe Stefc . )

der deutsihnationale Parteitag .
� Westarp lügt ihn an .

Mit einer Kundgebung im Lustgarten , die für Domst ein

Ereignis , aber für Meseritz doch nur ein Achtungserfolg ge -
wesen wäre , ist der deutschnationale Parteitag
eingeleitet worden . Man trug schwarzweißrote Fahn - n mit

Trauerflor und überließ es dem Scharfsinn der Zuschauer , zu
erraten , ob es die Befreiung Kölns war , über die man
trauerte , oder der vorläufige Verlust der Futterkrippen . Auf
alle Fälle mußte der Lokalchronist feststellen , daß man noch
nie so wenig Menschen im Lustgarten gesehen hatte , als dies -
mal . wo es galt , „ gegen das dritte Versailles " zu demtm -

strieren .
Das war der Anfang . Als aber am Tage darauf der

Parteitag geschlossen wurde , ertönten die Klänge des

Marsches : „ Siegreich woll ' n wir Frankreich
schlagen ! " Mit den Leuten , die am Sonntag zu chauss
blieben , weil sie fürchteten , kalte Füße zu bekommen , wird da »

nicht zu machen fein .
Der Parteitag hat , wie zu erwarten war , einstimmig ein «

Entschließung angenommen , die sick gegen Locarno aus -
spricht . Nicht ebensowenig überraschend wirkt es , daß de «
drei deutschnationalen Ministern a. D. gleichfalls
einstimmig das Vertrauen ausgesprochen wurde . Ein respek -
tables Regiestück ! Keiner von den dreien hat das Wort ge -
nommen , obwobl die Herren v. SchlUben und Re u -

id waren , während
menschlich ehrt , genug Scham besaß , sich von der Tcgimg fern¬
zuhalten . Die beiden

haus anwesend waren , während Herr Schiele , was ihn
■$, sich von der Tcgimg fern¬
er saßen dabei und blieben
ie Hewiderspruchslose

Graf Westarp

anderen ade :

Zuschauer , wie die Herren W i n ck l « r und

p mit ihren Erzählungen über ihre und Schiele ?
Tätigkeit im Kabinett d : n Tirpitz - Rekord brachen und
damit die Balken des Versammlungslokals auf die härtest «
Probe stellten .

Man muß es doch deutlich knistern gehört haben , als der
Graf Westarp die Worte sprach :

Die Geschichte wird , davon bin ich überzeuot , dereinst fest -
stellen , daß unsere Mitarbeit in der Regierung der deutfchen
Zlußenvolitik dieses Jahre » bis zum Beginn der Konferenz » an
Locarno einen deutlich erkennbare » Stempel ausgedrückt hat . Da »

ist , wie ich au , nächster Kenntnis dar Dinz « heraus bezeugen muß ,
vor allem der unermüdlichen und klug ! » Tätigkeit ,
der zupackenden und zähen Energie meine » Freun -
des , unsere » Ministers Schiel « , zu danken . Roch ist
es nicht möglich und zulässig , au » der Kenntnis interner Aerhand -
lungen heraus den Nachweis hierfür im einzelnen zu führen .

In voller Kenntnis der gesetzlichen Mög -
lichteiten , die sich daraus ergeben , erklären
wir , daß Graf Westarp mit diesen Worten
bewußt die Unwahrheit gesagt , deutlichst
gesprochen : den Parteitag angelogen hat .

Graf Westarp will damit den Eindruck erwecken , als ob
die drei deutschnationalen Minffter im Kabinett einen zähen ,
energischen Kampf gegen Locarno geführt hätten . Und
damit lügt der Gras . Das gerade Gegenteil davon ist
richtig .

Die drei deutfchnationalen Minister stnd auf dem Partei -
tag als Helden des nationalen Widerstandes , im Sinne des

Kampfes gegen Locarno aejeiert werden . Die beiden An -

wesenden Huben das über sich ergehen lassen , ohtte ein Wort
des Widerspruch » zu äußern . Auch Herr Schiele hat zu ahn -
lichen Aeußerungen der Rechtsplisse ge - chwiegen . Wir

erklären , wieder in voller Kenntnis der gesetzlichen Folg ? « .
die sich daraus ergeben können , daß die Herren Schiele ,
S ch l i e b e n und N e u h a u s sich durch ihr EchVeige « zu
Mitschuldigen einerLüoe machen , und daß der Per -

such, sie als „aufrechte deutsche Männer zu feiern " , bei allen

Wissenden nur Gelächter erregen k « nn .
Wenn e » wahr ist , daß die Mitarbeit de ? Deuffchnotio -

nalen cm der Regierung der deuiichen Zlutzenpolkffk „ den
Stempel aufgedrückt hat " , dann heißt eb - n dieser Stempel :
„ Locarno . Locarno ist das Ergebnis einer zehnmonate -
langen verantwortungsvollen Milarbeil der Deutfchnatisnalcn
an der deutschen Außenpolitik . Die Paraolliaruna des Wer -

träges ist im Einverständnis mit den drei deÄschnrrtionalcn
Ministern und mit Zustimmung des Reichspräsidenken
v. Hindenburg erfolgt , der — im Gezcusatz zu den

Herren Schiele , Schlieben , Reuhaus — in einer
Darmstädter Rede auch zu seiner Meinung geftanden hat .
Im Einverständnis mit den drei deutschnationolen Ministern
hat Herr Stresemann noch am 22 . vitober im Aus -

wärtigen Ausschuß des Reichstags übe ? die Konferenz be -

richtet , und der Reichskanzler Dr . L u t h e r hat auf eine

sozialdemokratische Anfrage erklärt , daß d ? s Kabinett ein -

stimmig , mit Einschluß der drei neuernaunten Helden des

nationalen Widerstandes , dos Ergebnis von Locarno ge »
billig hal ' e .

Das ist tzer wahre Tatbestand . Graf Westarp lügt .
Und Herr Hergt setzt diesem Treiben die Krone auf . wenn
er sagt :

Man meint , die Alliierten Wnnien , vericknups ! wiyen unseres :

isattuBO , WieLckstMppa » und bis » srhslßsne « Rückwirkungen nicht in



vollem Umfange gewähren . Es mag fein , daß drüben im Auslande

ein Befremden über unsere Haltung eingetreten ist . Aber daran

sind wir unschuldig . Üerantworilich dafür ist unsere vele -

gat ' . on in Locarno . ist der Kanzler und der Außenminister , die dort

das krügerische Bild eine » Deutschlands gegeben haben , in dem auch
die Deutschnalionalen für den . Cocarno - Verlrag sein würden .

Herr Hergt vergißt , daß die Delegation in Locarno von

der Negierung der Rechtskoalition entsandt worden war
und daß ihr noch nach ihrer Rückkehr aus berufenem deutsch -
nationalen Munde die Anerkennung für ihr Verhalten
ausgesprochen worden ist . Zu der Annahme , daß die Deutsch -
nationalen dem Vertrag z u st i m m e n würden , waren

Luther und Stresemann berechtigt . Hat doch auch aus
der Rede , die Graf Westarp nach ihrer Rückkehr im Aus -

wärtigen Ausschuß gehalten hat , kein Mensch das klare „ lln -

annehmbar ! " herausgehört , das am Tage darauf , gegen seinen
Widerspruch , von der deutschnationolen Parteileitung ausge -
sprachen wurde .

Aus den sonstigen Verhandlungen des Parteitags ver -
dient hervorgehoben zu werden , wie sich Herr B a e ck e r pon
der „ Deutschen Tageszeitung " mit den „ Locarnisten " inner -

halb der Partei auseinandersetzte . Darüber meldet der Bericht :
Ich möchte Ihre Blicke lenken auf den ersten Gewalt «

Haufen , der bereits gegen uns ins Feld geführt worden ist . Unter
den mehr oder weniger klangvollen Namen von Teilnehmern ,
die unter deutschnattonaler Flagge aufgetreten sind ( Pfuirufe ) , ver -

ipisse ich einen Namen , der sicherlich dahin gehört , dessen Träger
wohl der Inspirator de » ganzen Unternehmens ist , den Namen de »

Hohenlohefchen Kammerdirektor » Dr . v. Kleefeld .
des Schwagers des Herrn Außenministers , ( tebhaftes
Aha ! und hört , hörti ) Da » ist doch eine in jenen Kreisen sonst nicht
gerade geübte Diskreeion /

Alles , was mit Stresemaun verwandt oder verschwägert
ist , ist verfemt . Dabei war er doch zehn Monate lang ihr
Außenminister .

Bemerkenswert ist ferner , daß der stellvertretende Vor -
sitzende der bayerischen Deutschnationalen - Herr B r o -

s i u s , in Anspielung an den vorbeigeratenen Königsputsch
das beruhigende Bekenntnis ablegte :

Glauben Sie nicht , daß wir in unseren Reihen D h a n t a st e -
reien huldigten und die Zeit nicht abwarten könnten . Wir
wissen auch , in unserem monarchistischen Gefühl
zu warten .

Schließsich wurde in einer Entschließung zur Behebung
der Wirtschaftsnot „ verminderter Verbrauch im
Inland " empfohlen . Di « Arbeiter und die von den Deutsch -
nationalen betrogenen Sporer und Gläubiger wissen nun , was
die Ursach « alles Uebels ist : sie verbrauchen zuviel !
Wenn noch weniger Weider , Wäsch « , Stiesel usw . gekaust
wsrden . wird sich die Produktion heben « no die Wirtschast
ausblühen .

Alle « in altem : die Devtfchnattonalen haben sich wieder -
gefunden . Bon der Last der Verantwortung befreit , sind sie
zu ihren alten Methoden verlogenster Demagogik zurückge -
kehrt : Sie sind wieder in Ihrem Element .

„Siegreich wollen wir Frankreich schlagen " — ober nicht
gleich ! „ Heil Kaiser dir ! " — aber man darf keinen Phan¬
tastereien huldigen . Stresemann und Kleefeld ( ! ) haben
Deutschland verraten — daß wir dabei bis zu allerletzt mit -

. gemacht haben , brauchen unser « Wähler nicht zu wissen .
Politik für Unmündiges <

„ ©st sich selber treu bteibt . bat in der Politik niSt » zu be -
smchtsm und ist mermrt » auf Mitläufer angetmeffn * : $ ! o « steht
ausgerechnet im — deutschnationalen „ Tag * .

Strafanlrag Otto Brauns gegen das „Deutsche Tageblatt " .
Der preußische Mitnsterpräsident Gsnosse Braun hat gegen dos
völkische „ Deutsche Tageblatt " Strafamrag gestellt . In einer Ver -
liner Versammlung der Deutschvölkischen Freiheitspart « hatte der
preußische Landtagsabgeordnete Wulle gegen den Ministerpräsidenten
den Vorwurf erhoben , zugunsten eingewonderier Ukrainer Woynungs ,
schiebungen begangen zu haben . Das „ Deutsche Tageblatt " hatte in
einem Bericht diese Anschuldigung wiedergegeben .

Der ßall Geßler .
Eine Erklärung von Dr . HaaÜ .

Reichstagsabgeordneter Dr . Haas gibt zum Fall
G e ß l e r die folgende Erklärung ab :

. Zu den Erklärungen des Herrn Oberbürgermeisters Dr .

Luppe und des Herrn Reichswehrministers Dr . Gehler kann

ich nur folgendes sagen :
Im Oktober oder November 1924 habe ich von Herrn Ober -

bürgermeister Dr . Luppe einen Brief über seine Unterredung mit

Herrn Reichswehrminister Dr . Gehler oder über bayerische Der -

Hältnisse im allgemeinen nicht erhalten . Wenn ich einen der -

artigen Brief erhalten hätte , würde ich mich sicher daran erinnern .

Ich hätte dann auch zweifellos weitere Schritte unternommen .
Don P u t f ch a b s t ch t e n. die die bayerischen Monarchisten im

Oktober oder November 1924 gehabt haben sollen , habe ich erst

jetzt Kenntnis erhalten .
Im Oktober oder November 1923 habe ich mich wegen der da -

maligen , aus Bayern drohenden Gefahr mit dem Herrn Reichs -
Präsidenten in Verbindung gesetzt . Jene Vorgänge sind aber bei der

jetzigen Auseinandersetzung zwischen dem Herrn Reichswehrminister
und dem Herrn Oberbürgermeister Dr . Luppe nicht gemeint .

Herr Dr . Luppe fragte mich vor einigen Tagen in Nürnberg , ob

Ich auf Grund seine » damaligen Briefes mit dem Herrn Reichs -
Präsidenten gesprochen hätte . Ich mußte ihm schon damals sagen ,
daß ich im Jahre 1924 einen derartigen Brief nicht er -
halten habe . Weiter « Feststellungen , die auf
eigenen Wahrnehmungen beruhen , kann ich nicht
machen , well ich ja bei den Besvrechungen nicht zugegen war .

Ich kann nur im Hinblick auf die Behauptting , daß ich durch
einen Brief orientiert worden sei und auf die von anderer
Seite aufgestellte Behauptung , daß ich daraufhin beim Herrn Reich «-
Präsidenten vorstellig geworden wäre , erklären , daß ich in jener
Zeit weder einen Brief erhalten habe , noch mit dem Herrn Reichs -
Präsidenten gesprochen oder korrespondiert habe .

Dr . Ludwig Haas , M. d. R. "

Wie die „Dossische Zeitung " mitteilt , erklärte Dr . Haas
ihrem Vertreter mündlich , wenn er den Brief Luppes nicht
erholten habe , so wisse man ia n i cst t , wie weit im vorigen
Herbst die Po st Hoheit des Reiches in Bayern
anerkannt worden fei .

Herr Dr . Haas kann demnach zur weiteren Aufklänmg
des Falles Ge ß l « r nichts beitragen . Die Divergenz zwischen
den präzisen Behauptungen von Dr . Luppe und dem Nicht -
erinnern von Dr . G e ß l e r bleibt bestehen , damit das M i ß -
trauen der Republikaner gegen G e ß l e r . das durch feine
sonstige Haltung nur noch genährt wird .

Die Lage üer Reichsfinaazen .
Günstige Entwicklung im Oktober .

Trotz der Ungunst der wirtschaftlichen BerhSltnIsfe haben sich
die Reichsfinanzen auch im Oktober verhättnlsmäßig günstig ent -
wickelt . Die Einnahmen aus Steuern , Zöllen und Abgaben stiegen
aus K74 ©Illionen Mark . Sie erreichten damit fast die Höchstem -
Nähme im Juli , die 713 Millionen Mark betragen hatte . Die Gesamt -
elamchmcn de « Reiche » in den sieben Monaten April bis Oktober
betrugen 4268 Millionen Mark gegenüber einer erwarteten Ein -
nähme von 3696�. Millionen Mark . Der Ueberschuß ist also auf
SS2 Millionen Mark angewachsen .

Im einzelnen brachten die wichtigsten Steuern folgend «
Erträge in Millionen Reichsmark :

Oktober Leplvr . April/Oktbr .

Lohnsteuer

. . . . . . .

121L
Sonstige Einkommensteuer . . 146,1
Kärpertchastesteuer . . . . 88,4
Bermögenefteuer . . . . . 4,7
Erbxbafttsteuer . . . . . . 2,3
Umsatzsteuer . . . . . . . 166,3
BetörderunaSsteuer . . . . 80,2
Zölle und Verbrauchsteuern . 128,9

19 2 6

129 . 4
24,2

3. 9
4. 9
2. 3

116 . 9
31/1

183,5

870 . 8
681 . 4
182,1

88 . 4
17 . 1

996 . 8
294 . 3

1 114,5

Bei der Würdigung dieser Zahlen ist zu beachten , daß der Er «

trag der Lohusteuer im Okwber noch zu etwa einem Drittel nach den

Bestimmungen erhoben worden ist , die vor dem 1. Oktober galten .
Die neuen Borschriften , die mit dem 1. Oktober in Kraft getreten

sind , werden sich erst in den Novembereinnahmen voll auswirken .

Trotzdem ist das regelmäßige Steigen des Ertrages der Lohnsteuer
unoerkennbar . Um so mehr als in den letzten Monaten auf Grund

des Z 19 des Steuerüberleitungsgesetzes rund 4 600 000 Mark an

Lohnsteuer zurückerstattet worden find . Der hohe Ertrag der sonstigen

Einkommensteuer beruht auf der Tatsache , daß die Vorauszahlungen

sich auf einen Abschnitt von drei Monaten ( Juli , August , September )

beziehen . Dasselbe gilt für die körperschaftssteuer , deren Ertrag
aber auffallend niedrig ist . Bei der Vermögenssteuer handell es sich
nur um Rückstände aus früheren Monaten , da ein allgemeiner

Zahlungstermin im Oktober nicht bestand . Die Umsatzsteuer stammt

noch aus den Umsätzen , die einer Steuer von IM Prozent unter .

warfen waren . Die Senkung auf 1 Prozent wird sich daher erst in

den nächsten Monaten auswirken . Gegenüber den entsprechenden

Bygleichsmonaten weist die Umsatzsteuer eine erhebliche Steigerung

aus . Im April ergab sie 137 Millionen , im Juli 146 , während der
'

Oktoberertrag noch um 10 Millionen Mark darüber hinausgeht .

Don dem Essamtertrag von 674 Millionen entfallen 435,7 Mil -
! Nauen aus die vier wichtigen Masiensteueru : die Lohnsteuer , die

! Umsatzsteuer , die Beförderungssteuer sowie die Zölle und Der »
� brauchssteuern . während nur 238,3 Millionen aus allen übrigen

; Steuerquellen flössen . Berücksichtigt man , daß in diesen 238 Mil -

�lionen zu einem erheblichen TeUe Steuerzahlungen für ein ganzes
� Quartal enthalten sind , während die Massensteuern regelmäßig

! Monat für Monat so hohe Erträge bringen , so beweist auch dieser

Otiartolsausweis die unsoziale Verteilung der Steuer -

last . Fast 66 Prozent aller - Steuern entfallen auf die Massen -

bcsteuerung . _

Natienalkommuniftische Einheitsfront .
Gegen die internationale Friedenspolitik der Werktätigen .

Es ist der Zweck de , Frtedenswerkes von Locarno , entzweite
Völker zur Versöhnung und Zusammenarbeit zu bringen . Es eint

die Friedensfreunde aller Länder zu gemeinsamem Wirken . So

führt es auch die Militaristen zusammen zur Einheitsfront gegen
den Frieden .

Rationalisten und Kommunisten sind Machtpolitiker ältesten

Stiles . Jene behaupten , Kriege seien von jeher gewesen , also werden

sie immer sein . Diese wollen die Weltrevolution mit Waffen über

die Erde tragen . Im Kampf gegen die Sicherung des Friedens .

gegen die Wiederkehr neuer kriegerischer Katastrophen werden die

Klassenkämpfe vergessen und zugedeckt . Verhüllt wird der Klaffen -

gegensatz zwischen Proletarlat und Schwerunternehmertum und

Großlandwirtschost . Die Einheitsfront der . Kommunisten und

Nationalisten gegen dt » Friedenspolitik der Werktätigen kommt .

Mit Behagen und Fettdruck zitiert die „ Rote Fahne " aus dem

„ Lokal - Anzeiger " die Meinung de , sehr ehrenwerten rechtsstehenden

Professors Ribelius : „ England versuche mit dem Vertrage von

Locarno Deutschland in den von ihm geschaffenen russischen Block

einzubeziehen . " Zugleich kündigt sie — mit der zweifelhaften Aus -

sicht , mehr Teilnehmer als die Jammerdemonstration aus -

gerechlnet im L u st garten zu bekommen — eine ösientliche Studenteir -

versammlung gegen Locarno an , wo Roseuberg , Witfogel und Becher

um den Beifall nationalistischer Studenten werben . Auf dem deutsch -
nattonalen Parteitag begründet Westarp die Ablehnunn von Lo «

corno mtt der Sorge um da » Verhältnis zu Rußland : Deutschland
könne von Völkerbunds wegen Aufmarschgelände für die Westmächt «
werden . Di « Brüsseler kommunistische Parlamentarierkmrferenz
erklärt : „ Durch den Eintritt in den Völkerbund bestimmt die

deutsche Bourgeoisie Deutschland im voraus zum Schlachtfeld für

den Krieg gegen Sowjetrußland und verpflichtet sie sich , die

arbeitenden Masieu Deutschlands zum Kanonenfutter gegen

Sowjetrußland zu verwenden . "

„ Siegreich wollen wir die Dernokratten schlagen, " das ist das

Ideal , unter dem sich Nationalisten und Kommunisten zusammen -
finden .

Die erste Tanzmatinee öer „ Volksbühne '
Ein Experiment . Oder richtiger : eine Reihe von Experimenten .

Interessant für den Kenner und , da sie glückten , genutzreich für die
große Menge der Zuschauer . Versuche , einen Tieftanz von einer
Hochtanzerin ausführen zu lassen , einen Einzeltanz in einen Gruppen -
tsnz umzuwandeln . Tan . , kon , Positionen von einer Schule auf eine
andere zu übertragen und sich zur Einstudierung einer Tanzfchrfft
zu bedienen .

Komposittonen Laban « , der Palueea . der Darmstädter
Tanzmkisterin Vera Skoronel , der Trümpy und der
W ig man . vorgeführt von der Berliner Tanzgruppe
Trümpy und der Dresdener der Po lux ca . Die stiüsttlchen
Unterschiede traten deutlich zutage . Gelockerte , modulattonsreich «.
durch eine U- bersülle tänzerischer Ideen oesättigte Formungen
Labans . Klare , durchsichtige , aus schlichten Grundrissen erwachsene
Visionen der Palucca und der Wigman . Bei der ersten mehr m
straffem Holzschnittstil , bei der zweiten mtt ollen Tönen der Palette
gestaltet . Rhthmenspiele der Skoronel , teils zart fließend , teils
markig aufstampfend , mtt ausgesprochener Vorliebe für dekorativ «
Effekte . Die Kompositionen der Trümpy meist aus stark pvintterte ,
lehr wirksame Kontrast « gestellt .

Dt « Tänze der Palucca , von ihr selber einstudiert , und z. T. mtt
der eigenen Gruppe vorgeführt . Prachtvoll das schmissige , lebenz .
freudige „ Tanzlied " , der wuchtige „ Tanz zur Trommel " , von Isa
Tri bell ( Trümpygrnppe ) im echten Paluecastil und - Eharakter
gegeben , und dos „ Ailexretto brillante " , das Ilse Digdor
( Trtimpygruppe ) mtt hachtänzerischen Mitteln sehr interessant .
temp - ramiittvoll und geistreich zu bringen wußte . „ Im Bann " , der
hefannle Einzeltanz der Palucca , hat nach meinem Gefühl durch
feine Umarbeitung für eine Dierergruppe nicht gewonnen . Di «
Wirkung wurde nicht vervierfacht , sondern gevierteilt .

Die Trümpygruppe zeigte sich hier zum erstenmal in einer
größeren Veranstaltung . Sie ist noch jung , ist aus der Tradition der
Wigmanfchule erwachsen , ichlägt aber mtt glänzendem Erfolg selb -
ständige Wege ein . Sehr kustiviert vor allem die schwere Kunst de »
Sehens . Bewundernswert die Bielfeittgtrit der Ausdrucksformen , die
sich allen Stilen » wanglos anpassen , ohne jemals Verblasen oder
«yarokterlo » zu wirken . Daß sie die Wigmantän . ze nicht zur vollen
Höhe der OrtgrnaNeiftungen zu heben vermochten , ist erklärlich . Die
klesfischcn Wunderwerke „ Kreis " und „ Gruß " sind in allen ihren
Schönheiten nur auszuschöpfen , wenn sie mit der Präzision der
Wigümngruppe gebrocht werden . Dies « Präzision aber kann nur
dg , Resultat vieljähriger Arbeit sein . Wen die Erinnerung an die
Originale nicht beeinflußte , der konnte an den Leistungen der
Trümpygruppe wie an den Einzeltänzen der Skoronel . die di « bisher
nur von der Wiaman getanzten Gestalten produziert « , seine ehrliche .
ungetrübte Freude haben .

Das Publikum der Volksbühne , das das Theater am
B ü l o w p l a tz bis auf den letzten Platz » nd darüber hinaus füllte ,
ging von Anfang an mtt Begeisterung mit und gab feiner Stimmung
in jubelndem Beifall Ausdruck . Immer wieder mußten die Mit -
wirkenden und zum Schluß auch die leitenden Meisterinnen Trümpy
und Palucca aus der Buhne sich zeigen . IohaSchikowski .

Die zu sunge Generation . Die Erfolge der „ Jungen !
Bühne " des oerdienten Moritz Seel - r ließen Herrn Io L h e r >>
man nicht ruhen . Er gründete «in Konkurrenzunternehmen , rief
die „ Junge Generation " ins Leben und lieferte mtt seiner zweiten !
Veranstaltung , einer Matinee im Kleinen Theater , den Be > !

weis , daß sie viel viel jünger ist als die „ Junge Bühne " . Eriche
Masses Komödie „ Himmel auf Erden " ist so naiv , daß �
man im Theater den Eindruck gewann , irrtümlich in eine der zu
weihnachtlicher Zeit in den Spielplan aufgenommenen Kinder -
komödien geraten zu sein . Schon der Untertitel „ Eine lästerliche ,
doch eigentlich sehr ernsthafte Komödie von Traum , Schein und

Wirklicheii " und der Prolog , der mit den Worten endigt : „ Lacht über
mich , lacht , bis das Zwerchfell platzt , doch denkt : ernst ist das Spiel ,
und dunkel schläft der Kern in dieser toll verwegenen Frucht "
ließen etliche Befürchtungen aufkeimen . Es lohnt sich nicht , über
dies völlig unoriginelle , neckische Spiel viel Worte zu machen , in
dem die wenigen Emsälle bis zur Unerträglichkett wiederholt werden .
in dem nicht das geringste dramitische Leben steckt und dessen Grund -
motiv von Grlllparzer und vielen anderen ausgeschöpft ist . Die

Darsteller gaben sich die redlichste Mühe , Leben in das dramattlche
Schemen zu bringen , vor allem Wolfgang Z i l z e r und Else
Ruethel , die mtt ihrem kindlichen und gesucht neckischen Spiel
den Ton de » Werke » am besten traf . Als Kuriosmn fei erwähnt ,
daß wie gewöhnlich bei ltterarisch belanglosen Angelegenheiten der
Beifall außerordentlich herzlich war . Dgr .

Die Gemeinschaft für neue Thealerkultur , vorläusig noch eine
etwas obskure Angelegenheit , die durch ein paar Gemernpläxe des
Herrn Wolfgang Jordach - Denning . vorgetragen im Schubert -
Saal , nicht übermäßig günstige Belichtung erfuhr , sieh den Schau -
svieler © ob Sbelaso rezitieren . Hier ist ein selten starkes
Talent auf dem Weg « zur Prominenz , die auch bestimmt erreicht
werden wird , wenn Shelaso , der ein Russe ist . die undeutsche De -
tommg der Endsilben bekämpft und jede übertriebene Gestik l . Scbrei
de » Eisens " ) vermeldet . Prächtig kamen zur Geltung „ Ieruscha -
tajirn " , eine Dichtung von Alfred Kerr , Hamlets Weltf - bmerz und
Tollers „ Schwalbenbuch " . Unglaublich suggestiv wirkte Shelaso mtt
wcmdertönender Musikalität , jugendlicher Begeisterung und echter
Liebes - und Lebensb - ziebung zum Dichierwort — so denkt man sich
die Schal , spieler . die Kunstpriester einer besseren , freieren Menschhett :
so ähnlich sprachen und bannten wohl auch Israels Provhete » . . .

Es zeugt übrigen » für Herrn Ießner . daß er den unbekannten
Shelaso ans Staatstheoter engagiert hat ergo .

« usflellung von R- ichsdruckea . Im «ussiellungssaole der
K u n st b i b l i o t h e k m der Prinz - Albrechi - Straße wurde von der
verlagsabteilung der Reichsdruckerei eine kleine Ausstellung
eröffnet . Sie zeigt , was an neuen Reichsdrucken in den letzten vier
Iahren herausgebracht worden ist . Da sind Blätter nach Wand -
zeichnungen und Aquarellen aller Meister , die das Original in über -
raschender Weise wiedergeben . Don den Wänden berab und von
den Vitrinen grüßen die großen Meister , deren Gemälde aus zahl -
reichen Reproduktionen bekannt sind , deren Hondzeichnungen und
Aquarelle aber so gut wie unbekannt waren . Prächlioe . oorzüqlich
wiedergegeben « Werke von Dürer . Rembrandt Lucas Eranach dem
Aelteren . Hans Salbung Grien , »lbrecht Attdorfer , Wolf Huber .
Jan von d« Velde und vielen anderen sind vertreten , « ußerordent -

lich imposant ist das originalgroße Bildnis des Sebastian Münster
von Christ Zlmberger nach dem Gemälde im Kalser - Friedrich -
Museum . Eine zwette Gruppe bilden die Nachdrucke nach modernen
Meistern , namentlich mich Hans Thoma . Als dritte Gruppe werden
sitließlich die Bildnisse deutscher Geisteshelden , angefangen von
Martin Luther und Hans Sachs , über Kant , Lessing , Klopstock ,
Herder , Goethe und Schiller bis zu den Romantikern gezeigt . Außer
den in sich geschlossenen Gruppen sieht man einige weitere Blätter ,
die den Grundstock der Reichsdruckerei , die Holzschnitt « und Kupfer -
stiche der alten Meister , fortsetzen . Erwähnt seien noch die Blätter
nach Ludwia Richter , die hier eine verdiente Wiederauferstehung
gefunden haben . Die Ausstellung , die bis zum 6. Dezember täglich
von 9 Uhr vormtttags bis 9 Uhr abends bei freiem Eintritt
geöffnet ist , gibt beredtes Zeugnis von der zielbewußten Arbett der
Reichsdruckerei . Die technisch wie künstlerisch ganz hervorragenden
Kunstblatter sind zu mäßigen Preisen zu erwerben .

Konzert des Schöueberger Männer chor » „Frenndschafl " . Fritz
Stempel gab mtt seinem Chor „Freundschast " in dem sehr gut
akustischen und geschmackvollen Bürgersaal im Schöneberger
R a t h a u s sein Konzert , das durch guten Besuch und herzlichste »
Eingehen des Publikums auf die Darbietungen des Männsrck >ors
reichliche Belohnung fand . Fritz Stempel hat leinen etwa 69 Köpfe
starken und an Material nicht gerade üppigen Chor ausgezeichnet in
der Gewalt Kein schreiender , stechender , greller Ton wird je das
Ganze stören . Die Intonation ist meist blitzsauber , die Deklamation
gut , der Vortrag bewußt und voll Stimmung . Kleine Mängel wären
etwa folgende : zuviel Pianosingen ( wabe , ich verstehe , daß hier
aufs feinste aus der Not eine Tugend gemacht wird ) , zu wenig
brette , ausladende Durchführungen trotz trefflicher Einzelheiten .
mancherlei Loslösung von der großen , verbindenden Linie . Aber
eine » läßt sich nicht leugnen , allen Vorträgen ist ein kernfester Cha .
rakter aufgedrückt , der weder die Sänger , noch die Zuhörer aus seinem
Banne läßt . Als Solisten hatte der Ehor den tüchtigen Cellisten
Mar Z e i d l e r und die ausgezeichnete Geigerin Lisa Hecken .
b a ch . H a u p t gewonnen , mtt denen der Dirigent am Flügel e! u
Riesenprogramm bewältigte� H. M.

Der Meine kesch « Männerchor . betreut von seinem Ehormeister .
Musikdirektor P. A. Joseph , veranstaltete im Konzertsaal der
Staatlichen Hochschul « für Musik ein Abendkonzert
Man freute sich wieder an dem zum Test reckst schönen Stimm -
Material des Chors , das sein Dirigent geschmackvoll zu verwerten
versteht Nur hätte man gewünscht , daß noch stärker , als es bereits
der Fall war . das typisch Bolksliederhaste im Programm vertreten
gewesen wäre , das in der Wiedergabe dem Chor besonders gut
gelang . — Die sehr zahlreich erschienene Hörerschar spendete den
Gesangsvorträgen wie auch den Cellodarbietimgen Max Schulz -
Fürstenbergs lebhaften Beifall und erbat sich noch mehrere Zu .
gaben . _ Pz .

Die ""«stzetlunfl der Berliner Rezession ist auch am Lufjtaz » en
11 - 2 Uhr geöffnet .

Alfred velerle wird am Tokenlonniaz , dem 22 November , abend » » Ubr
im Dürgeriaal de « Beilincr Rathauie » Leonid AndrejewS . Geschickt « ven
den sieden Kehenltoz ' erzählen . Für Arbeiterorganiiationen und Reichs »
danner Karten 4 0,60 SR. in der vorwärttbuchhaudlung .



Die pslnkfthe Krise .
Kein parlamentarisches Kabinett möglich .

Warschau , 16. Ilovember . ( Eigener Drahtberlcht . ) Der
Plan , das nicht rein parlamentarische Labinctt Grabski durch ein
Parteiministerium zu ersehen , ist aufgegeben , wahrscheinlich wird
der jehige Inneumiaifter Radzkiewicz ein Kabinett au » . Fach¬
leuten " bilden .

Das Eingreifen pilsuöfkis .
In unserer Sonntagsnummer war von der Aufforderung

des gewesenen polnischen Staatspräsidenten P i l s u d s k i ,
der den Titel Marschall der polnischen Armee führt , aber
keinerlei offizielle Funktion hat , an den jetzigen Staats -
Präsidenten Wojciechowski berichtet . Diese Aufforderung
ging dahin , die Armee durch die politische Krise nicht
antasten zu lassen und diese nicht etwa auf Kosten jener zu
lösen .

Der merkwürdige Schritt Pilsudskis läßt die inneren
Zustände der polnischen Republik etwas eigenartig erscheinen
— wenigstens an dem Vorbild gemessen , das für die polnische
Ideologie gewiß maßgebend ist. In Frankreich , England ,
Rordamerika dürfte eine solche Einmischung eines Militärs
in die Politik üble disziplinare Folgen für den betreffenden
General haben . Auch Th . G. M a f a r y k , der tschecho -
slowakische Präsident , dürfte sich ungebetene politische Rat -
schlüge des Militärs ziemlich entschieden vom Halse halten .
Bon Deutschland sei bei dem eigenartigen Grad demokratischen
parlamentarischen Emvfindens , das gewisse Maßgebende hier -
zulande noch im achten Jahr der Revublik haben , nicht
gesprochen : auch werden ja deutsche Zustände in Polen nicht
als autoritativ anerkannt .

Run hat P i l f u d f k i allerdings eine besondere Stellung .
Ihn als den revolutionären Kämpfer gegen die zaristische
Fremdherrschaft , als Organisator und Führer der polnischen
Legionen im Weltkrieg und besonders als Träger der
Opposition gegen die Vesatzungs - und abgelehnten Fürsorge -
mächte Deutschland und Oesterreich - Ungarn , umleuchtet der
nationale Glorienschein , zumal diese Opposstion gegen die
sellgen „Oberost " - Pläne auf Bildung einer polnischen Hilfs -
armee für die Zentralmächte ihm zur Interniernng
in einer innerpreußischen Festung verholfen hat . Dieser
Ruhm scheint jedoch etwas verblaßt zu sein . Pilsudskis
Besorgnis um die Armee , richtiger um ihre Auf -
rechterhallung in ihrer heutigen Stärke — trotz der Ent¬

waffnung Deutschlands , der Heeresverminderung Rußlands
und dem Bündnisnetz der großen und kleinen Entente —

hat freilich aktuellen Anlaß . Polen leidet unter einem Wirt -
' ch a f t s e l e n d , da » auch nach dem Wort d « bäuerlichen
Abgeordneten Bröl im ®esin bereü » die Katastrsph «
bedeutet . Das Volk in Stadt und Land hungert buchstäblich .
Lungenschwindsucht und Drüsenleiden haben nach amtlicher
Statistik selbst unter den Schulkindern fürchterliche
Verbreitung angenommen , eine wahre Selbstmordepidemie
fordert — was wir alles einem Artikel unseres Genossen
Abgeordneten P a n k r a tz - Bromberg entnehmen — in jeder
Woche fünfzig und mehr Opfer : Soldatenbriefe an die Ab -

geordneten jammern über Ernährungsverhältnisse im Heer ,
die fatal an unsere Spätkriegszustände erinnern : von ihrer
Acht - Grofchen - Tageslöhnung können sich die armen Teufel
nichts damkaufen — aber der jüngste Warschauer Rummel
mit dem „ unbekannten Soldaten " und die ihn , uberall in der

Provinz err - chteten Gedenktafeln samt Enthüllungsfeier
haben dsn Staat COOOOO Zloty gekostet . . Selbst hundert -
prozentige Invaliden haben drei Jahre lang keine Rente
erhalten und beliehen jetzt eine auf — 20 Vroz . aufgewertete
Und Kriegsminister S i k o r s k i hat erst letzthin im Parlament
ausgerufen , wenn man nicht mit eiserner Hand gegen die
alles überwuchernde Korruption vorgehe , werde Polen
bald keine Armee mehr haben !

Um die stabilisierte , aber trotzdem bröckelnde Währung
zu stützen , hat Grabfki die Einfuhr von Heringen , Reis , Tee
und anderen Maffenoerbrauchsgütern mit ungeheuren Zöllen
belegt . Die erhebliche » Zolleinnahmen aus der großen
deutschen Einfuhr sind infolge des Handelskrieges weg -
gefallen . Da erhebt sich immer lauter der Ruf nach starker
Verringerung der Armee von 270000 auf 150 000

Mann , wodurch eine ViertelmMarde gespart würde . Der in
Locarno mit Deutschland vereinbarte Schiedsvertrag , die fort -
bestehende Garantie Frankreichs für Polens Grenzen und die

durch Tfchitfcherins Desuch in Warschau bezeichnete An -

bahnung freundlicherer Beziehungen zu Rußland stützen
natürlich dieses Abrüstungsverlangen . Sollte die andauernde
Spannung mit dem kleinen Litauen wegen des von Polen
selbstherrlich besetzten und annektierten Wilna allein die Bei -
behaltiing des würgenden Uebermilitarismus rechtfertigen ,
wo doch z. D. die Tschechen mit 150 000 Mann sich begnügen ? !

So wird auf die . Dauer auch Pilsudskis Einspruch den
lebensnotwendigen Abbau übertriebener Rüstungen nicht
verhindern können .

Offiziere demonstrieren für Pilsudski .
Warschau . 16. November . ( WTB . ) Gestern abend fuhr eine

Abordnung von über 1000 polnischen Offizieren , darunter 20 Gene -
räle , nach St lcjuwek , um dem Marschall Pilsudski in seinem Land -
bause anläßlich der Wiederkehr seiner Befreiung ans dem

Magdeburger Gefängnis zur Ilebernahme der Macht in
Volen ihre Huldigung darzubringen . Im Namen der Offizier «

wirth auf öem
Ein Bekenntnis znr Republik . — Wirth bleibt beim Zentrum .

Soldaten verl - üen solle . Pilsudski gedachte in seiner Antwort

s « ! " � ©ei üble bei der Näckkehr au » Magdeburg und betont «, auf
die gegmlZrtig- Krise übergehend daß er sich gelegentlich seines

letzten Besuchs beim Präsidenten der Republik bemuht ha ° ° . die

Ehre der Armee und in « Achtung vor der dort geleisteten
A r

xlätter zeigen sich über diese Huldigungs -

fabrt der Offizier « ziemlich erregt und bezeuhn - n sie als e . n«

ü b - r f l ü f s i g e D e m ° n st r ° t . o n. d,e geetgnet se. , Polen im

kkuslande zu schaden . Allgemeine » ttuffeljen erregt , daß �
Oemitsionf justond befindliche « rmg - mmist « Sit - r s t i noch ttest

siÄZ N��? di�Ossi ! �- NÄ m -

Nn�r ? ? v7 b°1 ÄUgebung « * teilzunehm/n.
die entweder politischen Eharakter tragen o� z� mi�n
von der Presie so ausgelegt « erden . — Der Pilsudski ergebene

» Kurser Porannu " greift Sitorski wegen diese » Befehl », der nichts

andere « sei . als eine politische Demonstratwn im Stile der R e ch t e n,

aufs heftigste an .

_ _

3m ZNünchener Dalchflohprazeß begonnen dle Pim -

doyers . Ter verleidiger de » Puvatklager « CaßmaNN . memt .

anwalt Graf Pestalo » ,, . bebauvtete . daß Caßmann kerne

Geublcbtsfäl ' liuing beganaei , dobe , wenn er von » em gegen sie

dentich « ftronl a - füSr « en Dolchstoß in seinen Seilen ' pre »«� ©tute

werden sie Verleidiger de » angeklagt « » l/tedakteur » dar . Munchener

Post ' . Grub er , sprechen .

F. Kl . Kassel , 16. November . ( Eigener Drahtbericht . )
Das wichtigste und wuchtigste Erlebnis auf dem Parteitag des

Zentrums war die R e d e d e e A b g. D r. Wirth , der am Montag -
nachmittag als erster Redner zu Worte kam , um — körperlich ganz
gesund , wie er versicherte — mit Leidenschaft das Bekenntnis
zur Republik auch innerhalb des Zentrums auszusprechen .

Von demonstrativem Beifall begrüßt , tritt er an das Rednerpult .
Seine republikanischen Freunde Im Zentrum sind sehr zahlreich , wie
aus diesem Beifall hervorgeht , und sein « Ausführungen , rhetorisch
von außerordentlicher Wirksamkeit , bannen auch die bedachtsameren
unter den Delegierten . Wieder und wieder werden sie durch be »
geistsrtes Händeklatschen und Zurufe unterstrichen . Die Zuhörer -
tribünen nehmen lebendigen Anteil an dem feierlichen Bekenntnis

zur Republik und zu den Republikanern . Die sachlich nüchternen
Darlegungen von Marx sind vergessen . Man debattiert Über das
Problem Wirth , das ein Problem des Verhältnisses des Zentrums
zur Republik und zur republikanischen Politik ist .

Wirth begann seine Darlegungen mit der Versicherung , er wolle
nicht , zeigen , wie stark die Zentrumsleute in der Polemik sein
können . Es handle sich vielmehr um die politische Zukunft des
deutschen Volkes und um die politische Linie , die nach den Er -
fohrungen des letzten Sommers innegehalten werden muh . Ich bin

gern nach meiner Rückkehr aus Amerika in den Kreis meiner Ge -
sinnungsfreunde auf dem Parteitag gekommen . Ich mußte mich
schon zeigen , um nicht den Eindruck zu erwecken , als

fei nur ein Mann über Bord gefallen . ( Heiterkeit . )
Darum kann es sich nicht handeln , vielmehr um das Schicksal des

deutschen Volkes , da » aus den Erfahrungen der Sommerpolitik
lernen muß . Im Auslande , besonders auf dem großen amerikanischen
Kontinent , sah man die Regierung Luther als die Regie -
rung der konservativen Elemente an . Man sah dort
mit Ueberraschung , aber auch mit Genugtuung , daß diese Regierung
des konservativen Elements den Weg zur Verständigung der Volker

beschritt , den Weg nach Locarno ging . Aber welche Gefühle haben
uns deutsche Parlamentarier beseelt , als wir sehen mußten , daß die

Exponenten dieser konservativen Regierung nach Abschluß der Der -

träge in Locarno wieder zurücksprangen und aus der Der -

ontwortung flüchteten ! Diese konservativen
Elemente de » Besitze » haben unser Deutschland genau
wieder so kompromittiert wie bei der Friedensresolution von ISN
und bei zahlreiche » » nderen Gelegenheiten . Wir haben keine Ux-

lache , um da » Werk von Soearn » etwa eine Zenrnrnugioriel » zu
» inden . Wae dort »erhandeit und aiedergofchrteban mtvbt , Ist
nicht unser Werk . Der Punkt « gwt «» »tele , wo auch unser « Kritik

einsetzen könnte . Aber wer den weg nach Locarno befchrlkt , mußte
ihn zu Ende gehen . ( Lebhafter Beifall . )

Die konservativen Kreis « sind auf dem Wege gebsieben , um dann

kurz vor dein Ziel wieder auszubrechen . Dadurch haben sie das

Reich außenpolitisch in ein « viel schwierigere Lag « gebracht , als

wenn die Verhandlungen gar nicht erst begonnen wären . Wer steht
heute hinter der Politik von Locarno ?

Rur auf die enlschiedensten Republikaner kann sich verlassen .
wer die Verbrüderung der Völker ernstlich will .

Die Konservativen , die sich Deutschnational « nennen , demonstrierte »
im Lustgarten , auf der Straß « gegen die Politik , die ihre Regierung
und unsere Parteifreunde während dieses Sommer » getrieben haben .

Wir müssen erkennen , daß die Außenpolitik ollem

voran steht . Ist die außenpolitisch « Lag « geklärt , dann folgt
alle » andere von selbst . Glaubt man ernstlich , die Steuerpolitik von

der Außenpolitik trennen zu können ? Ich beneide die Parteifreund «

nicht , die diesen Glauben haben . Wenn durch die Ablehnung von

Locarno die außenpolitische Situation vollständig zerschlagen würde ,
dann kämen sie alle paar Wochen neue Steuerreformen machen
und fänden kern End « . Nur die entschiedene republikanische Volte -

mehrheit kann Außen - und Steuerpolitik in Einklang bringen .
Die politische Entwicklung wird jetzt beeinflußt durch den

Völkerbund . Aber glauben Sie nicht , daß die Politik i m

Völkerbund leichter sein werde , als die der letzten Jahre für uns

gewesen ist . Auch dort wird man sich üben müssen in Geduld und

Abwarten und in nie Verzagen .
Nur muß man sich klar sein über die politische Linie .

die eingehalten werden soll . Warum ist es während des letzten
Sommers nicht möglich gewesen , die innenpolitische Linie zu finden
und zu sichern ? Es war doch zu Besprechungen und Abmachungen
mit den Rechtsparteien Zeit genug . Wir christlichen Republikaner
im Zentrum haben mit Bedauern und mit Sorge vorausgesehen ,

daß wir benuhi wurden als Aschenbrödel , um Zoll - und 5 teuer -
gcsehe zu machen .

während die anderen neben uns hergingen , um tm entscheidenden
Augenblick uns in der Außenpolitik im Stich zu lassew Die Tat¬
sachen haben uns leider allzusehr Recht gegeben . Die Deutsch -
nationalen haben Zoll - und Steuergcsetz mit unserer Hilfe fertig -
gebracht und überlasten uns nun wieder der nationalistischen
Hetze , die sie selbst im ganzen Lande wider uns entfachen . ( Stür -
mische Zustimmung . )

Es ist notwendig , auch estimal danach zu fragen , welche Art
schul » und innenpolitische Abmachungen im Reichstag
getroffen worden sind , um die Zusammenarbeit der Fraktion mit der
Rechten zu sichern . Darauf zu antworten , wäre auch eine Aufgabe
für Herrn Stegerwald . ( Beifall . ) Um keinen Irrtum aus -
kommen zu lasten , erklärt Wirth , er habe nie einen der Angrlsie
gegen Stegerwald geschrieben oder veranlaßt . Er sei weder direkt
noch indirekt daran beteiligt . Gegenteilige Behauptungen seien Ver -
lcumdungen , die nach dieser ehrenwörtlichen Erklärung hoffentlich
für immer verschwinden .

Dr . Wirth ironisiert dann die angebliche Frucht des konservativ -
zentrümlichen Regierungsblocks , dos angebliche Reichs schul -
g e s e tz , mit dem man beim katholischen Klerus eifrig Propaganda
treibe als Beweis für die Güte der . christlichen Rechtsregierung ' .
Was ist das für eine Regierung , die ein derartiges Gesetz macht ,
von dem nachher nicht nur die volksparteilichen , sondern auch die
deutschnationalen Stützen abrücken ?

Dann kommt Dr . Wirth auf den Kern der ganze n Aue «

etnandersetzungen zu sprechen . Wir haben verschiedene
Strömungen im Zentrum , die politischer Art sind . Ich habe mich
immer als Republikaner bekannt . Herr Stegerwald ist
der Meinung , daß die Staatsform keinen Gegenstand der aktuellen

Diskusston bilden dürfe . ( Widerspruch Stegerwalds . ) Wir brauchen
aber nur nach Bayern zu blicken , um zu erkennen , daß die Man -
archisten am Werk « sind , neu « Unruhen hervorzurufen . Da sollen
« lr entschiedene « Republikaner schweige « u « d u « » » or dem Bekennt -
ni « unser « Uederzeugung drücke » ? Da » wird niomais geschehen .
( GUlrmischer Beifall , Händeklatsche « im Goal und «ms den Tribünen . )

Set der Reich , Präsidentenwahl hat ma « uns chrift -
kiche Republikaner nicht vergesten . Damals hat man uns gern geholt ,
wenn es galt , die Masten für den republikanischen Kandidaten zu
begeistern . Aber wenn man Politik machen will , legt
man uns gern aus Eis . ( Heiterkeit und lebhafter Beifall . )

Aber wir lasten nns nicht mehr an die wand stellen . 3ch sehe
keinen Anlaß , die Zeutrumsparkei zu sprengen . 3ch reiche die

Haud zum Frieden .

( Stürmischer Beifall . ) Aber wir wollen nicht länger genötigt sein ,
über unser » Ueberzeugung zu schweigen , während die Monarchisten
landauf landab von ihrer Ueberzeugung « den . Ich fühle mich
wieder gesund und will deshalb die Kraft meine » Lebeus der repu -
blikaulschcu Entwicklung unseres Volkes widme « als kalhoiischcr
Ehrist und christlicher Republikaner . ( Stürmischer langanhall ender

Bestall . )
Als Dr . Wirth geendet , nimmt der Vorsitzende Marx das Wort ,

um ihm für seine Rede zu danken . Sie zeige , daß Dr . Wirth körper -
lich gesundet sei , und er hoffe , daß Dr . Wirth bald wieder ganz dem
Zentrum und auch der Zentrumefroktilm dienen werde . ( Lebhafter
Beifall . ) Grundsätzliche Gegensätz - e beständen zwischen
den Anschauungen der Fraktion und denen , die Dr . Wirth soeben
vorgetragen habe , nicht . Es könnte sich höchstens darum handeln .
ob die praktischen Maßnahmen immer richtig gewesen seien , darüber
aber mllste in der Fraktion gesprochen werden . Wenn
Dr . Wirth nur einen Teil seiner Beredsamkeit , die er heut « ent .

wickelte , in der Fraktion anwenden würde , so würde er sehr
viele auf seiner Seite haben .

( Bericht über di « Diskusston siehe 2. Beilage 2. Seite . )

Sozialistisches flgrarprogramm .
Referat Otto YauerS auf dem Parteitag .

wie « , 16. November . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Sonn -

tagssitzung unseres Parteitages referiert « Dr . Otto Bauer über
das Agrarprogramm der Partei . Dieses Programm stellt im ersten

Kapitel Forderungen zur Hebung der Produktivität der

Landwirtschaft auf und ' fordert dieDefreiungderLandwirt -
schaft von der Ausbeutung durch da » Handels -

kapital . , Maßregeln gegendieUeberschuldunader Land -

Wirtschaft sowie eine Reform der Besteuerung , namentlich in der

Richtung , daß da » Einkommen des arbeitenden Bauern ebenso be¬

steuert wird wie das des Arbeiters . Im nächsten Kapitel werde « die

Forderungen zum SchutzderLandarbeiter aufgestellt , wobei
die Errichtung von Hetmstäuen für besitzlose Landarbeiter verlangt
wird . Das dritte Kapitel betrifft den Uebergong zur sozio -

- listischen Gesellschaftsordnung , wobei di « Sozialist «: -

rung des landwirtschaftlichen Großgrundbesitzer verlangt wird . Im

letzten Kapitel wird die Stellung der Dauern in der sozialistischen
Gesellschaft betrachtet und an die Spitze der Satz gestellt : „ Der So -

, zialismus bekämpft das Agrareigentum der Herren klaffe , nicht
aber das Arbeitseigentwn der Bauern Durch di « Sozialisierung
des Agrareigentums der Herrenklaste wird das Arbeitseiaentum der
Bauern nicht gefährdet , sondern gefestigt . ' Das Referat Dr .
Bauers füllte den größten Teil der Bormittagssitzung aus . Dann
begann die Debatte , die am Montag fortgesetzt wird .

Am Schluß der Somtt . tgssitzung wurde noch folgender Antrag
einstimmig angenommen : „ Die ungarisch « Regierung ist wieder ein -
mal im Begriff , im Verfahren gegen R a k o s i und Genosten die Ge -
setze ihres eigenen Landes mtt Füßen zu treten und die brutal «
Gewalt an die Stelle des Rechts zu setzen . Der «rst « Verhandlung ? -
tag vor dem Standgericht bat erwiesen , daß es sich um Handlungen
von unreifen , zum Tefl ugendlichen Schwärmern
handelt , gegen welch « die Anrufung des Standgerichts «in « unge -
beure und bewußt heuchlerische Ueberschätzung der Bedeutung ihrer
Handlungen darstellt . Der Parteitag protestiert vor ganz
Europa gegen die der Blutgier der gegenwartigen Machthaber
Ungarns entsprungene , durch nichts gerechtfertigt « Einsetzung des
Standgerichts . '

Am Nachmittag besichtigten die ausländischen Gäste und die vele -
gierten die großen Bauten der sozialistisch verwalteten Gemeinde
Wien .

Ergebnis der VorstandSwahlen . — der Tnguuq -
wie » . 16 November . ( Eigener Drahtbericht . ) In der Montags »

sitzung des Parteitage » wurde di « Debatte üb « da , Lgrarprv »

gramm fortgesetzt , und dieses nach einem Schlußwort Dr . Bauers
ein st immig angenommen .

Dann wurde die Wahl des Partetvorstandes vorgenommen .
Dr Friedrich Adler hat In einem Schreiben an da » Wahlkömite «
erklärt , mtt Rücksicht aus die Beschlüsse des Internationalen Kon -

gresies in Marseille nicht absehen zu können , wann er wieder ständig
in Oesterreich arbetten könne . Er sei daher nicht in der Lage .
ein « Wahl in den Parteioorstand anzunehmen . An setner inner -

lichen untrennbaren Verbundenhett mtt der österreichischen Partei
ändere sich jedoch nicht das mindest «. Das Wahlkomttee nahm daher
von einem Wahworschlag Dr . Adler » Abstand . An seiner Stell «
wurde der Obmann der Kewerkschaftskommission ,
Genosse Anton Hueber gewählt . An Stell « der beiden ver -

swrbenen Genossen , des früheren Wiener Bürgermeister » Reuman »
und des Abgeordneten David , wurden di « Abgeordneten Co e r und

Poelzer in den Partekorstand gewählt , während die übrigen
bisherigen Mitglieder wiedergewählt wurden .

Der Vorsitzende des Parteitages , Genosse Seitz , gab «inen

kurzen Rückblick auf die Arbetten des Partettages und wies auf die

Bedeutung des neu beschlossenen Agrarprogramm » für die Partei
hin . Mit einem Hoch aus die internationale Sozialdemokratie wurde
dann der Partettag geschlossen .

Ter Anschlnftqedanke i « der Tozialdemokratie .

Die tschechische Presse verzeichnet voll Sorge unter dar Heber -

fchrift „ Anschlußpropaganda ' die Worte de » Parteitagsvorsitzenden
Seitz über die Notwendigkett de » Zusammenschlusses aller Deutschen
Mitteleuropa » . Sie hebt den Satz hervor : „ Der Anschluß Oest « -
reich » au da , Mullerland müsse der tragende Gedanke der deutsche «
proletarische « positlk hüben und drüben seln . "

Neuer outifaichistischer Protest ver P- rteivoistanb der SSire -
dischen « aztaldemottattichen Partei bat eine Reiokuiion gesaßt ,
in der die . Gewaltpolitik de » faichiftiiiben Regimes in Italien
gegen die italienischen Sozialisten ' scharf kritisiert wird .

» Stadt Fruvse ' . Der verstorben « KriegSkommisiar de « Sowjet -
bntideS,� fiftnnse , entstammte einer bessorabischen Familie , doch
lebten seine Eltern zur Zeit seiner Geburt in Fischpek in Tor -
kestan . Die Einwobiier dieser Stadt baben jetzt in einer greße «
Versammlung beschlossen , ibrer Stadt zu Ehren ihres Mitbürgers
den Namen » Frunse ' zu geben .



SewerVsthostsbewegung
Serllner sprioat - ) Clektrizitäts - unö Wasserwerke .

Der Arbeitgeberverband der Gas - , Wasser « und Eick -

trizitätswerk « der Provinz Brandenburg hat bereits Ende
Juni den Tarifvertrog der Angestellten zum ZV. Sep
tembsr gekündigt . Troj ? aller mündlichen und schriftlichen Auf
forderungen der AM- Organisationen hat es der Arbeitgeberverband
bis zum heutigen Tage un t « r l a f s e n , seine Gegenvor -
schlözezum neuen Tarifvertrag den Verbänden schrisilich
mitzuteilen .

Die Angestellten , dieser bewußten Verschleppung berech
tigterweise überdrüssig , haben daraufhin durch die AfA- Organisatio�
nen den Schlichtungsausschuß Groß - Berlin angerufen .

Bei den Kammeroerhandlungen am S. November teilte nun
Herr Dr . Grieß als Vertreter des Arbeitgeberverbairdes mit , daß
derselbe einen Beschluß gefaßt habe , demzufolge er t a r i f
unfähig sei und die Regelung der Gehalts - und Arbeüsbedingun '
gen den einzelnen Mitglieds firmen überlaste .

Auf Anfrage des Vorsitzenden des Schlichtungsausschustes mußte
Herr Dr . Grieß bestätigen , daß dieser Beschluß nur für den Tarif -
vertrag der Angestellten , nicht aber für den Tarifvertrag
der Handarbeiter gelte .

Der Schllchtungsausschuß setzte demzufolge die Verhandlungen
auf Antrag des Arbeitgeberverbandes aus , zumal derselbe umgehend
die Protokollabschrift des vorerwähnten Beschlustes einreichen sollte ,
ober dies bezeichnenderweise bis zum heutigen Tage nicht
getan hat .

In der Zwischenzeit sind nun die einzelnen Werksleitungen ,
insbesondere die der

Charlottenburger wasterwerkc
Elektrizitätswerk „ Sudwest " .
Berliner Vororts - Elektrizitätswerke Steglitz ,
vrandenburgisches Kreis - Elektrizitätswerk Spandau

dazu übergegangen , den Angestellten zu „ empfehlen " , entweder

Einzelarbeitsverträge oder Haustarifoerträge unter Aus -

fchaltung der Gewerkschaften abzuschließen . Die Ge -
schäftsleiwng der Charlottenburger Wasserwerke versuchte , den An -

gestellten dies dadurch schmackhaft zu machen , daß der einzelne An -
aestellte dann ja die Derbandsbeiträge sparen und für
seine persönlichen Zwecke ( offenbar an Stelle der ver -
weigerten Gehaltsaufbesserungen ) verwenden könne .

Diese Einstellung der einzelnen Betriebsleitungen stt sicherlich
darauf zurückzuführen , daß die Angestellten die wohl von der ge -
samten Oeffentlichkeit als durchaus berechtigt anzusehend « Forde -
r u n a erhoben haben , die gleichen Tar ' ivertragsbesttmmungen
zu erhallen , wie sie von den AsA - VerbSnden für die A n g e st e l l -
t e n der Berliner städtischen Gas - , Wasser - und Elektrizitäts -
werke abgeschlossen sind .

Trotzdem die Berliner städtischen Werke wesentlich geringere
Sätze von den Konsumenten für Waster und Elektrizität erheben
— der „ Vorwärts " hat sich ja wiederHoll mll der verschiedenartigen
Preispolitik der privaten gegenüber den städtischen Werken be -

schöfligt — , stt die Forderung der Angestellten als u n e r -
fullbarabgelehnt worden ; würden doch in einzelnen Gruppen
Erhöhungen bis zu 40 Proz . herauskommen .

Da hier nicht nur die Interessen der Angestellten , sondern auch
die der Konsumenten der p' - ivaten Elektrizitäts - und Wasser¬
werke in Frage kommen , ist es «rkorderlich , daß auch in der Oeffent -
lichkeit mehr als bisher eine Einflußnahme der Stodt Berlin ans
diese Werke gcsorderi wird , selbst auf die Gefahr hin , daß einig «
reaktionäre und arbeitnehmersreundliche Dircltionsmitglieder , die
sich mit den Schutzgesetzen der Arbeitnehmer und Bestimmungen der
Neichsverfasiunz nicht vertraut machen wollen , ihr « Posten »er -
kieren .

Gerade der Hinweis auf den Tarifvertrag für die Angestellten
der Berliner städtischen Gas - , Waster - und Elektrizitäts -
werke , der auf Arbeitnehmerseite lediglich von den AsA - Oraani -
sationen abgeschlossen ist , dürfte den Angestellten der privaten Clek -
trizitäts - und Wasserwerke zur Genüge beweisen , daß eine wirk -
same Interessenvertretung nur durch restlosen Zusammenschluß
in den freien Ange st elltenver bänden möglich ist .

„ 25 Jahre Ladei schlusj " .
In unserem Rückblick auf vie reichsgesetzliche Regelung des

Ladenschlusses am 1. Oktober 1900 in Nr . 511 des „ Vorwärts "
wurde mch auf da » Verhallen des Deutschnationalen
Handlunqsg « Hilfenverbandes in der Ladenschluß .
bewegung bingew ' esen und ein « Erklärung dieses Verbandes zitiert .
worin er für das Offenhalten der Länden an den Tagen vor Weih -
nachten bis 12 Uhr nachts eintrat

Hierzu erhalle « wir jetzt die folgende „ Berichtigung " :
„ Die in Nr . Sil des „ Vorwärt ? " abgedruckte Behauptung ,

der Deutschnationale Handlungsgehilfen - Verband sei einer der
heftigsten Gegner eines frühen Ladenschlusses gewesen , ist unwahr .
Wabr stt , daß der Verband ein Darkämpfer des frühen Laden -
schlusses war , daß er in Wort und Schrift für ihn eingetreten
stt und in einer Massenpetition seine Einführung gefordert hat .

Deutschnotionaler Handlungsgehilfen - Verband
juristische Person

Hamburg .
Die Derwallung .

A. Zimmermann .

Diese Berichtigung stt geradezu ein Musterbeispiel für den Miß -
brauch des Z 11 des Pressegesetzes .

Im Geschäftsbericht des Deustchnaticnalen Handlungsgehilfen -
verbände » für das Jahr 1895 , veröffentlicht im Organ des Der -
bandes , der „ Deutschen Hondelswacht " vom 1. Februar 1897 , wird

erwähnt , daß die K o mm iffion für Arbeiterstatistik die

Einführung des Achtuhrladcnfchlusses vorgeschlagen habe , und hierzu
bemerkt :

„ Wir haben absichtlich zunächst den Hexenkessel der entfessellen
Meinungen ousbrodeln lassen und dann um so entschiedener und
wirksamer unseren Be rmittlungsvorschlag vertreten ,
der von einem allgemeinen Ladenschluß zunächst
absieht , aber die Beschäftigung von Angestellten
nach S Ahr , auch in den Engrosgeschäften , ein für allemal ver -
bietet . Hoffentlich gelangt auch die Regierung bald zu ent -
sprechenden Vorschlägen , die sie den gesetzgebenden Körperschaften
unterbreitet . "

Könnte man aus dieser Auslassung heraus dem Deutschnatio¬
nalen Handlungsgehilfenverband noch eins gew sse taktische Stellung¬
nahme zugunsten der Einführung des Achtuhrladenschlusscs zugute
hallen , so geht aus seiner drei Jahre später , im Jahre 1900 er -
schienenen Werbeschrift „ 50 000 ! Auch eine Iubiläumsfchrift " mll
aller Deutlichkeit hervor , daß ihn die Angst vor seiner eigenen
Eourage auf den Neunuhrladenschlutz zurückgebracht hatte :

„Erst in Hunderten von Versammlungen an allen Ecken des
Reiches Stimmung gemacht , dann eine Massenpetition mit nahezu
50 000 Unterschristen an den Bnnde - rat und an den Reichstaa ,
dann eine sachlich geschriebene Broschüre mll allen Gründen für
den Ladenschluß an die Z97 Abgeordneten des Deutschen Reichs -
tage » und an sämtliche Miws - eder des Bundesrat « , eneraifche Vor -
stellungen beim Staatssekretär des Innern und beim Reichskanzler -
Inboll und Quintessenz von allen Eingaben : „ Wir müssen um
9 Ahr Feierabend haben ! "

So sieht der „ Vorkämpfer " des früheren Ladenschlusses aus !

SluS dem VersicherunqSgewerbe .
Wle « n ? vom Zentralverband der Anaestelllen mrtgeteikt wird ,

hat der Arbeitgeberverband deurlcher Versicheninqsunter »
nebiniingen in keiner ? erban > ? verkammlnng in Dresden be ' ckkaiken .
den in der GehakiSstreitigke ' t am 9. Navember 1925 vom Reichs -
arbeitSminister den Barleien unterbreiteten Einion naS «
vorichlaa abzrrlehnen . Der ZdA . bat daaegen dem
E' nignnqSvorkchlag des RAM zugestimmt ES dark wobl
erwartet werden , daß da ? ReichSarbeitkministerinm endlich anS
keiner Rekerve beranSrkicki imx dem Antrag des « „ f Ver -
bindlicherklarung des Schiedsspruches vom 23 . Oktober 1925
schnellstens stattgibt .

Die fokfe km Nuhrkohlenrevker .
Bochnm . Ib . November . ( Eigener Drabiberickt . ) Nach Mit¬

teilung des Landssorbeitsamtes Westfalen . Abteilung
Bergbau , hat sich die Arb - nt - morktlaae im Ruhrkoblenberabau
in erheblichem Maße verschlechtert . Die Krise im rheinisch .
westfälischen Steinkohlenbergbau Hot In den letzten
Wochen wieder eine ziemkiche Verschärfung erfahren , da die
Absatznerböltnlsse im Ausland « weoen des Rückgangs des Welt -
Marktpreises kür Kobl « wieder ungünstiger wurden . Inkolged - stsen
wurden nenerdinas wieder erhebliche Betriebsein schrän -
k u n g e n und Stillegungen von Zeckienbetrieben vorgenom -
men . bzw . angekündigt , nachdem diese Maßnahmen eine zeitlong zum
Stillstand gekommen wa- ' en . Ihre Answirtuna avi die seit lan - ' - ' m
schon sehr ungünstige Lage des Arbeiismorktes des Ruhrkohlen -
berqbaues zeigt sich in der wachsenden Zahl der erbeits -
losen Bergarbeiter . Eine anderweitige Unterbringimg
innerhalb des Ruhrkoblenbergbmie » ist bei der Gesamtlage des Ar -
beitsmarktes nur in beschränktem Maße möglich . In der Woche vom
1. bis 7. November betrug die Zahl der wegen Absatzmangels
eingelegten Feierschichten 48 980 , d. b. arbeitstäglich 882 .
der weaen Betrieb - st ö r n n g « n eingeleaten Iekersch ' chten 42 098 —
718 arbeitstä glich . Weitere Betriebseinschränkungen bzw . Still -
leanngen werden angekündigt , von der Zeche „ Unser Tritt " und der
Schachtanlage „ Prinz Wilhelm " . Der Adler A. - G. in Kupferdreh
und „ Zentrum " 4 —Z.

Der rheinische Arbeiksmarkt .

Düsseldorf , 18. November . ( Mtb . ) Nach den Mitteilungen des
Landesarbeitsamtes Düsseldorf wurden in der R h e k n -
Provinz am 1. November 81000 Vollerwerbslose durch
Mitt - l der Erwerbslosenunterstützung unterstützt . Der volle Umfang
der Betriebseinschrönkunqen ist zurzeit noch durch eine recht beträcht -
liche Kurzarbeit , die sich noch nicht überleben läßt , verdeckt .
Der Schwerpunkt der Krise auf dem rheinischen Arbeitsmarkt liegt
i m R u h r g e b i e t. Die Stadt Duisburg Hot allein über 8000
Vollerwerbslose zu unterstützen .

Weitere Snklassnngen und Feierschichten ,
Dortmund , 18. November . lEiaener Drahrberiwt ) Infolge

der derkchSrkien Abkatzkrike legt die Avler - Decker AG . für Bergbau
( Zeche VcremiglS ' Margare ' e ) F e i e r k ch i ch t e n ein . Dle beiden
Zechen „ Viktor " und „ Ickern " bei Habinghorst haben ebenfalls
Feierschichten angekündigt .

Essen , 18. November . klVTB . ) Ans der zur Gelsenkirchener
BergwerkSqesellichakt gehörenden S cha ch t a n l a g e „ A l m a " ist
Sonnabend 500 Bergleuten zum 1. Dezember gelündig »
worden , bei Schließung der zur gleichen Gesellschaft gebärenden
Zecke „ P l u t o " in Wanne sind nicht , wie einzelne Zeitungen irr «
tiimlich meldeten , 8200 Bergkente entlassen worden , sondern nur
250 , während die anderen ans sonstigen Anlagen untergebracht sind .

Hamborn . Die TU. meldete am Sonnabend :
Die Gewerkschaft Thyssen legt ab heute seden Sonnabend

auf ihren sämtlichen acht Schächten eine Feierschicht ein . Da -
durch wird die Entlassung von 3000 Mann der jetzt noch 12 000 Mann
zählenden gesamten Belegschaft verhütet . Die noch vor einem Jahre

in Hamborn beschäftigten 4000 Maurer sind infalge der Stillegung
der industriellen Barnen und des Darniederliegens der privaten
Bautätigkeit a u { 800 zusammengeschmolzen . In den
letzten Monaten wurden auch etwa 200 Anstreichergehilfen
entlassen . In den meisten Handwerksbetrieben herrscht Kurz -
arbeit .

_

Der Schiedsspruch für die Landwirtschaft .
wird er für verbindlich erklärt ?

Der Schiedsspruch des Schlichters in Hannooer vom Z. Oktober ,
der für die Landarbeiter des Tarifgebietes Mittel - und Nord -
Hannover , Minden und Bückeburg ab laufender Lohn -
wache eine Spitzenlohnerhöhung von 3 Pf . vorsah und
diese Löhne zunächst bis zum 31 . Dezember 1925 festlegte , ist von
den Arbeitgebern abgelehnt worden . Die Vertreter der
Arbeitnehmer nahmen den Schiedsspruch a n , obwohl sie
schwere Bedenken , zumal hinsichtlich der Dauer des Lohnabkommens
hatten . Ausschlaggebend war für jedoch die Erwägung , daß die
tiefe Verelendung der Londarbeiterschcft infolge starken Absinkens
der Löhne im letzten Jahre keine Ablehnung des Schiedsspruches
zuläßt . Welche Löhne in Frag « kommen , soll hier gezeigt werden :

Ohne Kol» u. Wohn. Mit Kost u Wohnung
pro Stunde pro Wovie

Slher Schied »- »liier Schied »-
Lohn lpruch Lohn ipruch

Verb Arbeiter über 20 Iahren . 24 Pf . 27 Pf . — —

Arbener von mehr al « 20 Jahren
ohne Deputat . . . . . .31 , 85 , 9,60 M. 10,80 St .

Arbeiter von 19 —20 Jahren . . 24 , 27 . 8,40 , 9. 45 „
. 18 - 19 . . . 22 . » 5 . 7. 20 . 8. 1?
. 17 —18 . . . 18 . 20 . 8,60 . 7. 40 „
. 16 - 17 . . . 18 . 18 . 5. 40 . S. lO .
. 16 - 16 , . . 14 . 16 . 4. 50 . 6,05 .

. 14 - 15 . . . 13 , 15 . 8,00 . 4,40 .
Arbeiterinnen über 18 Jahren , 20 , 23 , 7,20 , 8. 10 „

_ von 16 —18 Jahren 15 , 17 , 6,40 . 6,10 .
. 15 - 16 . 12 . 14 . 3. 90 . 4. 40 .

. 14 - 15 . 10 . 11 . 2. 70 . 8. 00 .

Diese Ausstellung zeigt mit aller Deutlichkeit die Niedrigkeit der

Landarbeiterlöhne . Der über 20 Jahre aste vollwertige Arbeiter

( Freiarbeiter ) würde nach dem Schiedsspruch bei einein

Stundenlohn von 35 Pf . «inen IaHresverdienst von 971,25 M.

erreichen . Der verheiratete Arbeiter würde bei der jetzigen

achtstündigen Arbeitszeit den horrenden B g r l o h n von 12,96 M. in

der Woche verdienen . Noch Abzug der Beiträge für Sozialversickie -

rung usw . dürfen ihm , wenn es gut geht , zwischen 11 und 12 M.

ausgezohst werden . Dieje Arbeiterkategorie überwiegt in der Land -

wirtjchaft . Es ist das der Stamm der verheirateten Arbeiter und
in ihren Familien herrscht infolge der traurigen Entlohnung das

nackteste Elend . Das Geld reicht kaum hin , das allernotwendigste ,
was an Lebensmitteln und Haushastungsgegenständen erforderlich
ist , beschassen zu können . Für Schuhwerk und Kleidung bleibt , be -
sonders bei zahlreicher Familie , nichts übrig . Die daraus sich er -

gebende ungenügend « Bekleidung muß besonders jetzt in der rauhen
Jahreszeit zu gesundheitlichen Schädigungen führen .

Die Lcndwirtschast führt zur Begründung für die unzu -
reichenden Löhne die wirtschaftlichen Schwierigkeiten bzw . die angeb¬
liche Notloge der Best ?, er und Unternehmer ins Feld . Man beruft
sich in diesen Kreisen , die fest Jahrzehnten das Lied von der Not
der Landwirtschaft singen , auf die momentan niedrigen Getreide -
preise . Die hohen Preis « für sonstige landwirtschaftliche Erze ' ignisse ,
als da sind Vieh ( Schweine ) und vor allem Milch - und Molkerei -
Produkte werden übergangen . Wenn tassächlich augenblicklich «
Schwier ' gkeiten bestehen , flüssige Betriebsmillel nur schwer zu be -
schaffen str . d, so können « ber diese Schwierigkeiten nicht glast auf
die Arbeiterschaft abgewälzt werden .

Di « Verb eter der Arbeiterichaft haben die Verbindlich -
keitserklörung des Schiedsspruches beantragt . Eine
Entscheidung ist noch nicht ergangen .

Die Verbind ! ichkeitserklärung dieses Schiedsspruches
ist notwendig . Die Voraussetzungen für die Verbindlich -
keitserklämng sind in hohem Maße gegeben . Di « Lcndwirtschast
fordert alle möglichen staatlichen Begünstigungen zur Hebung der
landwirtschaftlichen Produktion . Eine Hebung der Produktion wird
jedoch unterbunden , wenn die landwirtschaftlichen Arbeitnehmer auf
die tiefste Elendsstuse herobgedrängt werden .

Dringt auch die sich aus der Verbindlichkeitserklärung
ergebende Lobne ' - l ' öbiing von drei ViennigeninderSnike
keine gründliche Besserung , so trägt sie doch dazu bei , der Land -

arbeiterschast ihr schweres Los zu erleichtern , sie vor der
Verzweiflung zu schützen . Die Landarbeiter erwarten daher
die Verbindlichkeitserklärung des Schiedsspruches .

Schiedsspruch im niederschlefischen Zkohlenrcvier .

Waldenburg , 18. November . ( WTB ) Der Lohnkonslikt im
niederscklesischen Steinkohlenrevier über die Festsetzung der November «
löhne ist heute in einem Dchlichstinge verfahren unter dem Vorsitz
des Schlichters Philipp durch einen Schiedsspruch entschieden
worden , der mit Wirkung vom 1. November ab eine Lohn -
erhöhung von 7 Proz . auf die Efsektiolöhue des Monats
August für alle Arbestergruppen festsetzt . Die durch den Schieds -
spruch festgesetzten Löhne sollen bis Ende Februar 1928 unkündbar
Geltung haben . Der Schiedsspruch ist von Arbeitgeberseite als un -
tragbor sofort abgelehnt worden .
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�as Deutsche Houpt - Telegraphenamt li lieft in diesen Tagen auf

sein ISjähnges Bestehen zurück . Seine Geschichte ist eng verwachsen
mit der Entwicklung des modernen Nachrichtenwesens . Gerau «: jetzt
werden wir fast von Tag zu Tag daran erinnert , das ; die Technik
in erstaunlich kurzer Zeit eine �öhe erreicht hat , die unseren Groß .
vätern sicherlich unmöglich erschienen wäre und ir r wiss . n. dah alles

bishu Erreichte nicht den letz . - r . Stand der Entwicklung darstellt .
Die moderne Nachrichtenübermittlung arbeitet unablässig . Sie er -

reicht dabei einen Wirkungsgrad , der immer die höchste Bewunderung
und Anerkennung hervorruft . Unübersehbar ist die Zahl der Nach -

richten , die täglich über Drahtleitungen und Kabel , oder durch den

Aether geiagt werden . Unablässig wird daran gearbektet , das Tempo
dieser Iago zu steigern und es hat den Anschein , als ob der Mensch

nach Allwissenheit strebe . Für Deutschland , ja sogar für Europa
ist das Haupt - Telegraphenamt in der Oranienburger Straße cherz
und Hirn dieser Nachrichtenjagd . Tag und Nacht wird hier ge-
arbeitet , um den Bedürsnissen der ewig neuigkeitshungrigen Mensch -

heit zu genügen .

Die Zentral - Tdegraphen - Ttation .
Der den weiten Betrieb des fjaupt - Telegrophenamtes durch¬

wandert , erhält einen tiefen Eindruck von der Größe und Wichtig -
keit dieses Instituts . Man muß sich daran gewöhnen , nicht nur das
Haus und seine groharligen technischen Anlagen zu sehen . Dieses Ge -
bäude wächst durch die zahllosen Drähte , die Deutschland über -
spannen und seine Städte miteinander und über die politischen
Grenzen hinweg mit dem Auslands oerbinden , weit über seine Um-
sassungsmauern hinaus . Und doch , wie klein , wie unscheinbar sind
die Ansänge dieses Großbetriebes gewesen . Ein mehr als bescheide -
ner Hosroum im Hauptpostgebäude in der Königftraße Nr . 60 war
seine Wiege . Nur 14 Beamte arbeiteten in dieser . Zenlral - Tele -
graphen - Station " , die man wohl nur als ein Anhängsel des übrigen
recht umfangreichen Postbetriebes betrachtete . . Jüns Telegraphen -
Unien , die der Potsdamer - , Anhalter - , Stettlner - �und der nieder -

schlesisch - märkischen Eisenbahnstrecke folgten , wurden von hier aus
bedient . Die Linien waren mit elektrischen Zeigertelegrophen aus -

gestattet , trotzdem bereits 1848 die Linie Hamburg - Cuxhaven mit
den vollkommeneren Morseapparaten ausgerüstet war . Alle bis
dahin gebauten telegraphischen Anlagen , mochte es sich um optische
oder um die ersten elektromagnetischen Telegraphen handeln , waren
ausschließlich dem Staat vorbehalten . Erst am 31 . August 1849
wurde die Benutzung der lelegraphenlinien der Allgemeinheit er -
laubt . Dabei schloß aber der hohe Preis eine zu rege Benutzung
durch Privatpersonen aus . Ein Telegramm kostete bis zu 16 Worten
nicht weniger als 4,50 M. , für je weitere 7 Worte wurden 1,26 M.
Zuschlag erhoben . Zur Nachtzeit wurde bis Mitternacht di « doppelte
und dann sogar die dreifache Gebühr verlangt . Mehr als 166 Worte
zu telegraphieren war überhaupt untersagt . Die Telegraphier -
aeschwindigkeit der Zeigertelegraphen reichte bald nicht mehr aus .
Die Zentral - Telegraphen - Statioy ging daher bereits im ersten Jahre
ihres Bestehens zum Morsebetrieb über . 1852 waren alle Linien
den Fortschritten der Technik entsprechend umgestaltet . So un -
bedeutend der erste Telegraphenbetrieb anmuten mag , so erkannte
man doch bereits , daß er berufen war . die nationialen Grenzen zu
sprengen . 1856 wurde der Deulsch - Oeslerreichlsche Telegraphen -
verein gegründet , dem Preußen , Ocstereich und Sachsen angehörten .
Diese zwischenstaatliche Verbindung wurde später durch

'
Belgien

und Frankreich und bald darauf durch Ruhland erweitert . Infolge
der geographischen Lage Deutschlands wurde die Zentral - Ielc -
graphenflalion jetzt der ZNitlelpunkt de » gesamten europäischen
Telcgreaphenwesens . — Die ersten Leitungen waren unterirdisch ver -
legt . Allein das brachte bei der mangelhailen technischen Durchbil -
dung zahllose Betriebsstörungen mit sich. Die Isolation der Drähte
bestand aus vulkanisiertem Guttapercha . Der Schwefel dieser Mast «
ging mit dem Kupfer der Leitungen eine höchst unerwünschte Ver -
binoung ein . die die Isolierung des Guttaperchas aufhob . Dazu
kamen dann noch andere Mängel , die die Telegraphenoerwaltung
zwangen , ihr Leijungsneh oberirdisch zu verlegeiü Das brachte zu -
nächst eine wesentliche Erhöhung der Betriebssicherheit , dann aber
auch die Möglichkeit mit sich, statt der teuren Kupferleitungen
Eisendrähte von 3 bis 5 Millimeter Durchmesser zu verwenden , die
ein « erhebliche Berbilligung der Anlagekosten mit sich brachten . Aber
mit den Fortschritten der Technik kehrte man wiederum zur unter -
irdischen Leitung zurück . Als man es gelernt Hatte , die Kabel ein -
wandfrei zu isolieren , wurde aus strategischen Gründen wiederum

beschlossen , das gesamte Leitungsnetz unterirdisch zu verlegen . Dos
geschah in den Jahren 1876 bis 1881 mit einem Kostenaufwand von
36 Millionen Mark . 256 deutsche Städte wurden so miteinander
verbunden . Bei dieser Gelegenheit möge erwähnt werden , daß
das erste deutsche Unterseekabel bereits im Jahre 1854 zwischen
Stralsund und der Insel Dänholm verlegt wurde .

Das flmt in üer Zranzoftschen Straße .
Fast ein halbes Menschenalter arbeitete die Telegraphenverwal -

tung in der Königstraße . Manche technische Verbesserung wurde in
dieser Zeit durchgeführt und mit dem Anwachsen von Handel und
Verkehr nahm trotz der hohen Tarife di « Zahl der übermittelten
Telegramme ständig zu. Vor allem der Börsenverkehr hatte «ine
ungeahnte Zunahme erfahren . Die alten Räume in der König -
stroß « genügten den gesteigerten Anforderungen längst nicht mehr ,
als endlich eine großzügige Aenderung beschlossen ward « : Im Jahre
1963 übersiedelte die Telegraphenstalion in das heute so altertümlich
anmutende Gebäude in der französischen Straße . Schon damals
wurde es als ein schwerer Uebelstand empfunden , daß für das An -
und Abliefern der Telegramme zu viel Zeit benötigt wurde . Das
machte sich besonders im Telegrammverkehr der Börse unangenehm
fühlbar und darum wurde 1865 zum erstenmal eine Rohrpostanlag «
bei Siemens und Halske in A' . ftrag gegeben , die von der Expedition
in der Zentral - Telegraphen - Station zur Expedition im Börsen -
gebäude führen sollte . Das war der Anfang des jetzt so weit ver -
zweigten Berliner Rohrpostnetzes , das in naher Zukunft nach
modernsten Grundsätzen noch erheblich ausgebaut werden soll . Als
1878 ein neuer großer Apparatesaal eingerichtet wurde , arbeiteten
hier neben 36 Typendruckmaschinen von Hughes 164 Morseapparate
für den Fernsprechverkehr und 46 Morseapparate für den Stadt -
oerkehr . Von jetzt ab trat die Wichtigkeit der telegraphischen Nach -
richtenübermittlung immer deutlicher hervor . Der Platzverkehr der
Zentral - Telegraphen - Station wuchs von Jahr zu Jahr . Die Ab -
teilung II des Reichspostamtes , die mit ihm die Räume in der
Französischen Straße teilte , mußte 1876 nach der Leipziger Straße
übersiedeln . Bon Zeit zu Zeit machten sich Ilm - und Anbauten
notwendig , bis endlich jede Erweiterungsmöglichkeit erschöpft war .
Im Jahr « 1916 wurde mit dem Bau des jetzigen Gebäudes in der
Oranienburger Straße begonnen .

Im neue » Heim .
Trotz der Kriegsjahre und der dadurch bedingten Borzögerungen

tonnte bereits 1916 ein Teil des Haupt- Telegraphenamtes , wie es
sich seit 1876 nannte , in das neue Gebäude übersiedeln . Seit dem
1. November 1918 ist der , gesamte Betrieb hierher verlegt worden .
Nicht weniger als 1665 Leitungen sind hier vereinigt . Davon dienen
948 dem Inlandverkehr und 57 dem mit dem Auslande . Direkte
Auslandsdrahtverbindungen bestehen mit folgenden Städten : Ant -
werpen , Brüssel . Fredericia , Kopenhagen . Danzig , Wien , London ,
Paris , Straßburg . Rom , Mailand , Amsterdam , Haag , Rotterdam ,
Ri ( {a. Oslow , Posen , Thorn , Warschau . Gotenburg . Malmö , Stock -
Holm , Helsingfors , Basel , Zürich , Budapest , Brünn , Prag , Bukarest .
Konstantinopel . Odessa . Teuris , Tiflis , Teheran . Durch funk -
linlen sind über Königswusterhausen als Sendestelle und Zehlen -
dcrf als Empfangsstelle folgend « Städte mit dem Haupt - Telegraphen -
amt verbunden : Sofia . London , Hopsal , Bukarest , Oradeamore
( Peterwardein ) . Serajewo , Belgrad . Budapest , Moskau , Barcelona .
Wien , Rom und Riga . 1922 wurde die Betriebszentrale der Trans -
radio - A. . G. für drahtlosen Ueberseenerkehr in dem Gebäude des
Haupt - Telegraphenamtes untergebracht . Durch ihre Vermittelung
wird der Funkverkehr über Nauen mit New Bork , Buenos Aires .
Abuß - Zabal sin Aegypten ) , Mukden und Java aufrechterhalten .
Ein Heer von 2066 veamlen . deren Dienst so geregelt ist , daß der
Betrieb Tag und Nacht aufrechterhalten weiden kann , sind zur
Abwicklung des unerhört gesteigerten Telegrammverkehrs , der heute
di « Zahl von 166 666 pro Tag , einschließlich 34 666 Auslandstele -
gramme , übersteigt , tätig . Das Haupt - Telegraphenamt ist auch
Uebertragungsstation der großen 8652 Kilometer langen Tele -
graphenleitung London - Wien , die 1876 tn Betrieb genommen wurde
und 1969 bis nach Eurrachee in Indien verlängert wurde . Bei der
Organisation des neuen Haupt - Telegraphenamtes ist vor allem
Beoacht genommen , menschliche Arbeit , soweit es irgend denkbar ist ,
durch mechanische zu ersetzen . Rohr - , Band - und Seilpost beför -
dern die Telegramme innerhalb des Gebäudes zu ihren Bestim -
mungsorten , Telegraohiersysteme aller Typen sind in den Dienst
genommen . Und wieder steht das Amt vor neuen großen Aufgaben .

19]
" Die Passion .

Roman von Clara Vitbig .

Und so geschah es . Nach einer Auseinandersetzung mit

Stefan , die sich bis zu einem erregten Wortwechsel steigerte ,
halte sich Olga gefügt . Manchen kleineren Stoß hatte die

Liebe zu ihrem Bruder schon bekommen , ein Riß war bisher
nie dagewesen , dazu erkannte Olga zu sehr an , was er für
sie getan , nun aber war einer da . Noch zeigte er sich freilich
nicht an der Oberfläche , die erschien noch glatt . Olga begleitete
den Bruder zum Nachtzug und trug ihm solange den Kranz ,
der groß war und schwer und duftend von kostbaren Lilien

und Tuberrosen . Aber als sie dem Zug nachblickte , der den

Sohn zu dem toten Bater hinbrachte , nach dem er nicht mehr
viel im Lebtn gefragt hatte , und sie, die Tochter , die viel ,

viel mehr am Vater gehangen , die gerade in letzter Zeit so

viel an ihn gedacht hatte , hierbleiben mußte , bäumte es sich
in ihr - Schmerz , Empörung , Trotz . Am liebsten hätte sie

ihre Eva von den Wilkowskis weggenommen , wäre mit ihr

fort weit fort , hätte sich nie mehr sehen lassen in der

Alexanderstraße . Aber das ging ja noch alles nicht . - -

ffrau Ella trug Schwarz . Auch für Gretchen sollte Olga
etwas Schwarzes zurechtschneidern : es ging doch nicht an ,

daß so ein aroßes Mädchen noch im bunten Kleid herumlief ,
wenn der Großvater gestorben war . Wenigstens sechs

Wochen soll * sie trauern , und das tat Gretchen auch ganz

gern , denn ihrer blonden Hübschheit stand das Schwarz aus -

gezeichnet . Es gab Olga einen Stich durch Herz , als sie am

nächsten Sonntag ihrer Eva das mit besonders mel Rot

karierte schottische Kleidchen anzog . Sie hatte das Kind

sonst immer so gern in dem Kleid gesehen - aber jetzt , war

jetzt Eva nicht viel eher berechtigt , m Schwarz zu gehen , als

das Mädchen , das den Großvater , den es betrauern sollte , mcht

bekannt , gar nicht verwandt war ? ! „ .
„ Dein lieber Großvater ist gestorben , sagte sie weinend

zur kleinen Eva . �
Die machte ihr ernsthaftestes Gesicht — gestorben , was

war das : gestorben ? Sie war noch zu rlkm , als daß wun ihr

das hätte erklären können , aber der stete Ernst , der über ihr

lag . paßte zu den Tränen der Mutter . Es war , als ob sie

diese Tränen verstünde — alle Trauer verstünde . —

. . ' n komisches Kind, ' sagte Frau Ella immer . „ Sei doch
nicht so tranig , immer ' n bißchen vergnügt ! « ie wollte die

Kleine aufmuntern . Aber Eva hatte die Tante nicht gern ;

sie war wie ein scheues Tierchen . Nur bei Albert und Irma
taute sie auf , da wußte sie etwas zu sagen .

„ Sie ist mächtig helle / sagte anerkennend der Wil -

kowskische Stammhalter . Er war ein gutmütiger Junge , sah
seinem Bater ähnlich und hatte auch im Wesen manches
von dem .

Olga hatte Gretchen gebeten , Sonnabends ihrer Eva die

Haare immer in Lockenwickel zu drehen , dann waren sie zum
Sonntag so wunderschön , dafür tat sie dem Mädchen ja auch
manchen Gefallen . Aber es war der Halbwüchsigen unbe -

quem , sie riß unlustig an den Haaren der Kleinen herum ,
und wenn die sich auch gar nicht muckte , nur unwillkürlich
zusammenzuckte , schrie sie doch gleich : „ Halt stille !" Das zahlte
ihr aber Albert heim . Er boxte die ältere Schwester , sowie sie
nicht freundlich mit Eva verfuhr , sprang ihr behend auf den

Rücken , bearbeitete sie so mit den Fäusten , daß sie laut schrie
und die Mutter ihr zu Hilfe eilen mußte . Es endete dann
mit einer Tracht Prügel für Albert und einer Unstimmigkeit
zwischen den Eheleuten . Der Junge hatte beim Bater geklagt .

„ Nichts wie Aerger hat man von der Jähre, " sagte Frau
Ella . Mit der „ Jähre " meinte sie das Kind , das nicht zu
ihnen gehörte .

Und die kleine Eva hörte es und verstand es .

7.

Fräulein Helbling , die langjährige Direktrice im Mode -

basar , war abgegangen , sie hatte noch einen Mann bekommen .
Olga war Direktrice geworden . Die ganze Nähstube staunte :
und so was ohne Protektion , weder von einem der Inhaber ,
noch vom Rayonchef ! Das war etwas ganz Erstaunliches .
Noch nicht sechs Jahre arbeitete die Wilkowski hier , und schon
war sie ihnen übergesetzt ! Aber sie neideten es ihr nicht ; das
Gefühl der Kollegialität , das sie verband , war stark genug ,
um jeden Neid zu unterdrücken . Die Wilkowski war ja auch
wirklich sehr fleißig und besonders geschickt , und dann lag
auf ihr etwas Unerklärliches , das die einen mit Teilnahme ,
die anderen mit Neugier erfüllte . Sie sprach nicht viel , sie
lachte nicht viel — warum nicht ? Und warum hatte sie keinen

Liebhaber ? Sie sah ja noch recht nett aus und immer schick.
Daß Fräulein Wilkowski ein uneheliches Kind hatte , das war
doch weiter kein Unglück , und als Scstande betrachtete es hier
niemand . Olga hatte niemals von ihrer Eva gesprochen ; es
blieb auch unaufgeklärt , woher sie alle von dem Kinde wußten .
Die kleine Eva war ein Etwas in der Arbeitsstube , um das
man sich kümmerte , ohne es zu kennen .

Wie alt war denn die Kleine ? Eine wagte die Frage

in einer Stunde , in der die Direktrice lange stumm dagesessen
hatte mit einer Trauer auf dem Gesicht , die auffallen mußte .

Olga wechseltet die Farbe , ihr blasses Gesicht wurde '

glühend rot , und dann schoß es ihr in die Augen , sie biß
sich auf die Lippen , um nicht laut herauszuweinen : ach , sie
hatte ja solche Sorge um ihre Eva ! >

„ Nanu ! " Allgemeine Teilnahme . War die krank ? Was

fehlte ihr denn ? Und in dem erlösenden Gefühl , endlich ein -
mal von dem sprechen zu können , was ihre Seele ganz , aber

auch ganz erfüllte , sprach Olga von ihrer Eva .
Was Frau Ella Wilkowski längst gesehen hatte , was

die verstorbene Lehmann auch gesehen hatte , das hatte die
Mutter nun endlich auch eingesehen : ihre Eva schielte . Das

rechte der langbewimperten Augen von lichtem Braun stand
ein wenig starr , es sah gerade aus , während das linke Auge
sich wie bei anderen Kindern leuchtend und unbehindert nach
allen Seiten drehte . „ Darum hält sie den Kopf ja auch immer

so schief, " erklärte Frau Ella . „ Mir is ' s manchmal so, als

sieht sie gar nischt drauf . " Ihre kleine Eva auf dem einen

Auge nichts sehen ? ! Ein Schreck , der sie lähmte , stürzte auf
Olga , sie stand und starrte die Schwägerin an in Minuten -

langem Schweigen . Aber dann fuhr sie auf , sie hätte die

Frau , die das so teilnahmslos , so ganz ruhig sagte , bei der

Gurgel packen mögen . Das würde man doch erst einmal sehen ,
wie das mit Evas Auge war . Das konnte doch operiert wer -
den . Sie würde alles , alles dafür tun ! Sie hatte das Kind

zu sich gerufen , das am Tisch saß und große Buchstaben , zum
erstenmal mit Tinte , in ein altes SchreibhefNvon Albert malle .
Eva war Weihnachten sechs Jahre geworden , zu Ostern kam
sie erst in die Schule , aber schon schrieb sie auf der Tafel ganz
fchön. Der Better war ihr Lehrmeister gewesen , er war sehr
stolz auf das , was er ihr beigebracht hatte ; das heißt , das
„ Beibringen " war es weniger gewesen , sie Halle sich ' s ab¬
geguckt . „ Mächtig helle is sie, " versicherte wieder der Junge .

„ Komm mal her , Euchen ! " Die Mutter kniete vor ihr
nieder und sah ihr von unten herauf in die Augen . Mit
fiebernder Angst tat sie es , ihr Atem flog . Ihre zitternde
Hand deckte sie dem Kind über das linke Auge , nun war nur
noch das rechte , das von der Schwägerin so verdächtigte , frei .
„Siehst du was , Evchen ? " Das Kind nickte . Gott sei Dank !
Mit einem Seufzer der Erlösung von Todesangst gab Olga
das linke Auge wieder frei : „ Siehst du nun mehr ? " / Das
Kind schüttelte verneinend . Also dann war ja alles gar nicht
schlimm , dann war es mit dem Sehen wenigstens in Ord -

nung . Und das bißchen Schielen - > ? ! Schielen ließ sich ja
leicht operieren , das war weiter keine gefährliche Sache .

lFortsetzung folgt . )



Die Vielheit der verwandten Apparate hat sich als ein Mißstand er »
wiesen , dem durch Schaffung eines Einhcitsgeräkes begegnet werden
soll . Das fast ein Menschenalter lang betriebene Telegraphenneh
zeigt erhebliche Alter setfcheinungcn , die seinen Ersah nötig machen .
In letzter Zeit ist die Leistung - sähigkeit des Amtes durch die wechsel -
stromlelegraphie und Telephonie wesentlich gesteigert worden . Es
handelt sich hierbe - um drahtlose Telearaphie auf Draht . Die
Drahtleitungen werden dabei mit Wech >elströmen , ungedämpften ,
elektromagnetischen Schwingungen , überlagert , die denen gleichen ,
die die Rundfunksender ausstrahlen . Dadurch , daß man diesen
Schwingungen verschiedene Wellenlängen gibt , ist man in der Lage ,
über ein « Leitung gleichzeitig mehrere Gespräche auch im Gegen -
sprechoerkehr durchzufühlen . So hat die moderne drahtlos « Tele -
graphie wiederum befruchtend auf die Drahttelegraphie zurückge -
wirkt . Der Hauptoorteil dieser drahtlosen Telegraphie auf Draht
liegt vor allem darin , daß das Rachrlchlengeheimnis unter allen
Umständen gewahrt ist .

*
Das Haupt - Tel « grophenamt hat zu seinem 7Sjährigen Jubiläum

ein « Festschrist herausgegeben , in der leitende Beamte über die

Entwicklung des Amtes und der Telegraphie in zahlreichen Auf -

sähen berichten . Dieses Werk , das bei Ernst Litfaß Erben , Berlin ,
verlegt wird , ist geradezu eine Fundgrube für jeden , der sich mit der

Geschichte der Telegraphie über das allgemein übliche Matz hinaus
vertraut machen möchte .

Noch kein Urteil im Sothmer - Pcozeß .
Vertagung auf heute .

Justizrat I o f e p h s o h n , der Verteidiger der Gräfin , trat in
einem fast fünfstündigen Plaidoyer den Ausführungen des Ersten
Staatsanwaltes Gerlach scharf entgegen . Besonders betonte er ,
daß in der Verhandlung der Umstand lange nicht genügend ge -
würdigt worden sei. daß in dem Silberpaket au » dem Heiligen See
sich auch das T a f e l s i l b e r befunden habe , das aus der Bieck -
schen Wohnung gestohlen wurde , als die Angeklagte sich nachweislich
zusammen mit der Schwägerin Liecks in ihrer eigenen Wohnung
befand . Das beweise , daß die Gräsin auch die anderen Diebstähle
nicht verübt haben könne . Es passe auch nicht zu dem Eharattcr
dieser Frau , die zwar häufig vorschnell handele , die aber im Grunde
doch stets hilfsbereit und großmütig gewesen sei. Aus der Tatsache .
daß sie mit Gefahr ihres eigenen Lebens ein Kind vor dem Tode des
Ueberfahrenwerdens gerettet habe , lasse sich erkennen , daß die
Gräfin Bothmer eine wahre Tell - Natur sei. — Gegen 4 Uhr nach¬
mittag » brach der Vorsitzende Landgerichtsdirektor Westerkamp die
Verhandlung ab und vertagte sie aus heute Dienstag ,
morgens 9) 4 Uhr . Justizrat Ioscphsohn wird zunächst seine Aus -
führungen beenden , und nach ihm gelangt dann der zweite Der -
' eidiger Rechtsanwalt Dr . Brandt , Berlin , zum Wort . Das Urteil
ist voraussichtlich in den späten Abendstunden des heutigen Dienstags
zu erwarten .

Reichsbahn gegen Rotawerke .

Noch keine Klarheit .
Di « Vernehmung der Angeklagten im Prozeß der Reichsbahn

gegen die Rotarwerke wurde gestern am dritten Verhandlungstage
beendet . Es entrollt sich im Gerichtssaal wieder dasselbe Bild wie
an den Vortagen . Ein Angeklagter beschuldigt den anderen , und
es ist für den Anklagevertreter schwer . Klarheit in dieses Hin und
Her zu bringen .

Der Angeklagte Kaiser belastet gleich zu Anfang der Derhand -
lung den Mitangeklagten Direktor März schwer und stellt die Be -
houptung auf , daß März von den „ L u f t w a g e wie auch von
den „ L u f t st u n d e n ' in seiner Eigenschaft als technischer Leiter
der Werke gewußt haben muß . Belastend fällt für März noch sein
großzügiges Verhalten 23 Eisenbahnbeamlen gegenüber ins Gewicht ,
denen er Schranke , Brennholz und ähnliche Zuwendungen machte ,
die aber der Bahn versteckt in Rechnung gestellt wurden . Den Vor -
wurf der Bestechungsabsicht weist März zurück . Einige interesiante
Mitteilungen macht der Zeuge und Sachverständige Schubert . Nach
einwandfreien Ermittlungen sind bis jetzt 3 34 Luftwagen fest -
gestellt worden , die das Werk nie gesehen haben und sich zum Teil
nach den Ermittlungen der Reichsbahn auf der Fahrt befunden
haben oder gar irgendwo in der Provinz standen . Die Zahl wird
sich wahrscheinlich aber noch erhöhen , da die Ermittlungen noch
nicht endgültig abgeschlossen find . Im weiteren Verlaus kommt
immer mehr zutage , daß Rau vielleicht dos Opfer zu großer Der -
trauensseligteit zu seinen Mitarbeitern , aber auch den Rotawerken
gegenüber geworden fft . Direktor März kann keine Aufklärung dar -
über geben , wie die Luftstunden entstanden sind , nachdem vom Sach -
verständigen Schubert noch die Tatsache bekannt wird , daß allein
bei den Güterwagen die Bahn um 393 909 fingierte
Stunden geschädigt worden ist . Die Vernehmung des An -
geklagten Kubuk ergibt nichts Wesentliches . Er streitet jede Schuld
ab . — Die Zeugenvernehmung , die schon gestern stattfinden sollte .
wird erst Herste vor sich gehen .

UeberflWge Aufregung .
Durch die bürgerliche Presse geht eine Notiz , in der ausgeführt

wird , daß die Sozialdemokraten in der neuen Stadtver -

ordnetenversammlung keine Neigung zeigen , ein « Dauerehe mit
den Kommunisten einzugehen . Dann heißt es weiter :

„ Auch eine Listenwahlverblndung mit den Kom -
munisten wird die SPD . - Fraktion für die Wahl der u n b « -
soldeten Stadträte nicht ringehen . "

In diesem Falle handelt es sich selbstverständlich um «ine bloße
Kombination , die sich auk gar keine Unterlagen stützen kann .
Das Zusammengehen mit den Kommunisten bei der Wahl von
Stadträten und bei der Besetzung der Deputationen ist
eine Frage der Zweckmäßrgkelt , und es spricht . sehr viele »
dafür , dabei das Angebot der Kommunisten sachlich zu prüfen .
Daß die Sozialdemokratie eine Besetzung de » Präfidtum » nur
nach Stärke der Fraktionen vornehmen kann , versteht sich von selbst ,
aber nichts steht an sich einem Zusammengehen bei lonftigen Wahlen
mit der KPD , entgegen . Da die Fraktion noch gar keine Gelegen -
heit gehabt hat , zu dieser Frage Stellung zu nehmen , so ist die
h y st e r i s ch e Aufgeregtheit , mit der die „ Rote Fahne " sich
ununterbrochen den Kops unserer Fraktion zerbricht , höchst über -

flüssig . Die Fraktion wird bei allen Ihren Entscheidungen , so auch
bei dieser , nach dem Gebot der Zweckmäßigkeit handeln
und wird eine wirklich annehmbare Unterstützung auch von der
KPD . niemals ausschlagen . Ob allerdings die Kommunisten zu
einer dauernden ern st haften Zusammenarbeit reif
sind , das muß man vorläufig noch bezweifeln . Aber auch das wird
sich zeigen , jedenfalls hängt dos von der k o m m u n i st i s ch e n
Fraktion und nicht von der Sozialdemokratie ab .

Eln flrbekter - Iunkprogromm .
Durch den Leipziger Sender .

Die Arbeiter - Funkbewegung geht bewußt darauf aus , auch Ein -
flutz agf die Programmgestaltung der Rundfunksender zu gewinnen .
Anläßlich der vom Arbeiter - Radio - Klub Deutschlands in Leipzig
veranstalteten Ausstellung der Leipziger Sender dem Arbeiter -
Radio - Klub einen Abend überlassen , den er n a ch e ! g e n e n W ü n-

schen ausge st alten kann .
Das Allgemeine Arbeiter - Bildungsinstitut in

Leipzig , dos unter Leitung des Funksreundes Aallin H a r t i g

Heute - , Dienstag , den 17 . November , pünktlich ' /, ? Ahr :

SMMgMssMllsli - SeilMlllNsWMW
in haverlands - Festsälen , Berlin , Nene Friedrlchslr . 35 .
Eingang Rochslroße . — Außerordentlich wichtige
Tagesordnung , u. a . Statutänderung , Aufficht » rat » wahl .

Sein Vertreter der Fraktion Genossenschaftsaufbau darf fehlen !

steht , hat die Ausgestaltung des Programms für diesen Abend über -
nommen . Folgendes Programm ist zusammengestellt worden und
von der Mitteldeutschen Sendegesellschaft zur Aufführung genehmigt
worden : 7 Uhr abend » spricht Redakteur Hermann Siebold ,
Leipzig , über „ Werden und Wollen der Gewerkschaften " : daraus
Genosse Dr . Karl Mennicke , Berlin , über „Arbeiterschicksale
in der Industrie " , um etwa 8 Uhr werden unter Leitung de » Bundes -
dirigenten des Arbeitersängerbunde » Gau Leipzig von dem Ar -
beitermännerchor Tonberg - Stötteritz folgende 4 Lieder gesungen :
1. Schubert : Die Nacht . 2. Lendoai : Glockenlied . 3. Trunk : Berg -
mannschor . 4. Uthmann : Ich warte Dein . 8,15 Uhr beginnen die
künstlerischen Veranstaltungen . Zunächst wird Ludwig Hardt
Heine - Gedicht « rezitieren . Worauf dann etwa 8,49 Uhr der musika »
lische Teil beginnt , in dem Käte Grundmann Lieder von Beet -
Hoven und eine Arie von Mozart singen wird , während da » Leo
Schwartz - Quartett ein Quartelt von Mozdrt und eins von Beethoven
zum Bortrag bringen wird . Als Ansager wird wahrscheinlich der
Genosse Hartig fungieren . Dieses Programm wird am
Dienstag abend , den 17 . November , durchgegeben
werden . Alle Genossen werden gebeten , wenn irgend möglich , sich das
Programm anzuhören , und entweder dem Sender oder dem Arbeiter -
Radio - Klub Mitteilungen über ihr Empfinden beim Abhören des
Programms zu machen , um zu beweisen , daß in den Kreisen der
Arbeiterschaft Interesse dafür vorhanden ist . Vielleicht gelingt es uns ,
auf diesem Wege weitere Fortschritte zu machen .

Der Sunö religiöser Sozlalistea .
von der in Berlin abgehaltenen Hauptversammlung

des Bundes religiöser Sozialisten Deutschlands berichteten wir am
Montagabend über die Sonnabendsitzung . Die Sonntagssitzung begann
mit einer religiösen Feierstunde , und es folgten dann die Hauptoorträge
von Pfarrer P i e ch o w s k i - Neukölln über die Stellung des
Bunde » religiöser Soziali st en zur Kirche , und
von Pfarrer Eckert - Meersburg über die religiös - fozia -
listische Bewegung im Zusammenhang mit der
geistigen Kultur der Gegenwart . Die Versammlung
endete mit der einstimmigen Annahme von zwei Erklärungen .
Die eine bedauert , daß auf der in Stockholm abgehaltenen Welt -
konferenz für praktische » Christentum die deutsche
Delegation keim Sozialisten in ihren Reihen gehabt hat , und sagt
dazu , die Delegation sei darum „ nur die Vertretung der Schichten
auch innerhalb der Kirche gewesen , die zu den breiten Massen der
sozialistischen Bevölkerung gerade hinsichtlich der prak -
tischen Gestaltung der christlichen Forderungen
im schärfsten Widerspruch stehen " . Die andere Erklärung betrifft den
Fall Fuchs - Eisenach und lautet : „ Die Arbeitsgemeinschaft
der religiösen Sozialisten Deutschlands erklärt zur Mahregelung
des Genossen V. Emil Fuchs - Eisenach : „ Es ist ein trauriges
Zeugnis für die religiös « Zersetzung innerhalb
unserer Kirche , datz ein Pfarrer mit Maßregelung bedroht und
mit einer Rüge bedacht wurde , weil er . wahslich aus der Gesinnung
eines christlichen Mannes , einen Notschrei ausstieß gegen die un -
geheuerlichen Vergewaltigungen des Rechtsbewußtseins unseres
Voltes in vielen der politischen Prozesse , die zu einer fortschreitenden
Gefahr unserer Zeit werden . Daß dos Bürgenum hiex seine poli¬
tischen Interessen , Vorurteile und Ueberzeugungen zum Maßstäbe
auch des kirchlichen Lebens zu machen sucht, beweist , daß es reli -
g i ö s e Maßstäbe nicht mehr anlegt . Der thüringische Landes -
kirchenrat fordert vonHerrn Pfarrer v . Fuchs , daß er eine rein religiöse
nichtpolitische Arbeit unter seinen Parteigenossen leiste . Wir machen
darauf aufmerksam , daß eine religiöse Arbeit , die der Religion
Lebenswirklichkeit und lebenbeherrschende Kraft erringen will , un -
möglich ist ohne Mitarbeiten und Mitkämpfen im politischen und
wirtschaftlichen Dasein . Wer vom Pfarrer ein « rein „religiöse "
Arbeit fordert im Sinne der Landeskirchenbehörde , fordert damit
zugleich die Ohmnacht von Kirche und Religion . Der Landeskirchen -
rat tadelt die Form der Worte von Prof . D. Fuchs . Dazu hat er
nur dann das Recht , m - m «r für die von D. Fuchs . zum öffentlichen
Ausdruck gebrachte , im Dolksbewußtsein tief empfundene Not stärkere
und besser « Worte prägt . " _

philharwoetsche » Vrch efter . Im beutigen Sinsoniekonzert hrf Pbil -
barmoiiischen Orchesters «Dirigent Prof . Prüwer ) wirb Anton Witct de »
Violintonzert von Beetboven zum Vorttaq bringen . Autzerdem enthält
da » Programm III . Sinfonie Zr - Moll von Mendelssohn .

Die Kontrolle öes örotgewichtes .
Bor einigen Tagen ist die Polizeiverordnung in Kraft getreten ,

die die Böcker verpflichtet , Gewicht und Preis des zum Ber -
kauf gestellten ortsüblichen RoggengroubroteS , Weißbrotes und der
Schripven auf einer Tafel am Fenster auszuhängen .
Der Gewichtsangabe für das Roggengraubrot ist dos Gewicht
eine « 12 Stunden al : en Brotes der betreffenden Größe
zugrunde zu legen . Für Schrippen sind in dem Anschlag als
Zahleneinheit 19 oder 12 Stück mit dem sich daraus ergebenden
Gewicht und Preis anzugeben . Der Käufer kann ver -
langen , daß ihm die Backwaren im Laden vor «

gewogen wird . — Das Normalbrot wird in Berlin immer

noch zu dem Einheitspreis von 59 Pf . verlauft , während in bezug
auf da « Gewicht , wie die bisherigen Nachprüfungen deutlich er -
wiesen , in den verschiedenen Bäckerläden und in verschiedenen

Stadtgegenden sich ziemlich erhebliche Unterschiede bemerkbar
machen . ES liegt im eigenen Interesse des Publikums , die Preis -
aushänge an den Bäckerläden mit einander zu vergleichen .

Gegen die hohe » Ladenmiete « .

Gegen die hohen Ladenmieten hatten die Charlottenburger
Handel - und Gewerbetreibenden eine Prot « st Versammlung
einberufen , di , sich gegen die willkürliche Herauf -
setzung der Ladenmieten , besonders in den Charlotten -
burger Straßen erster Ordnung , wie Kant - , Joachimschaler - und

Tauentzienstraße und Kurfürstendamm . richtet «. Der Referent führte
au », daß viele Hauswirte ihre Mietforderungen um mehr als
299 Pro z. erhöht hätten . So forderte ' ein Hausbesitz ' er in der

Tauentzienstraße statt 29999 M. 69 909 M. Jahresmiete und erhielt
auch vom Landrichter recht . Auf den Protest de » Mieters antwortete
der Richter : „ Wir leben im Zeichen des Kapitalismus ! " Erhöhun -
gen um 199 Proz . sind an der Tagesordnung . Ein Bäcker in der
Nähe des Bahnhof » Zoo wurde von 5S99 M. auf 12 999 M. , eine
Glas - und Porzellanhandlung am Kurfürstendamm von 18999 M.

auf 45 999 M. gesteigert . Zum Teil sind die heutigen Ladenmieten ,
die noch gesteigert werden sollen , weit höher als die Friedensmieten .
So bezahlt heute eine Lebensmittelhandlung nahe Zoo 39999 M.
Miete für denselben Laden , für den sie vor dem Kriege 8999 M.

zahlte . Diese Zustände sind natürlich unhaltbar . Das Ganze ist
eine Schraube ohne Ende . Die Geschäfte , die heute unter den

Schwierigkeiten der Wirtschaftslage leiden , können unmöglich diese
ungeheure Belastung durch die dauernden Mietsteigerungen aus -
haften . Es wurde beschlossen , sich an die Behörden , an die Stadt -
verordneten , an den Landtag und Reichstag zu wenden , um hier
Wandel zu schaffen . Notwendig ist ein Gesetz gegett den Mietwucher
unter gleichzeitiger Ausrechterhaftung der Zwangswirtschaft , denn
diese Mieterhöhung beschränkt sich nicht nur auf die Läden , sondern
wird von hieraus auf die Wohnungen übergreifen . Und die unge -
heure Steigerung der Ladenmicte Muß sich auch unbedingt auf die
Preise auswirken . Und wo bleibt dann der Preisabbau ?

Dekorationsateliers im Rathans Schöneberg .
Am Sonnabend fand im neuen Schöneberger Rathause die

Besichtigung und Einweihung der dort eingerichteten Dekorations -
ateliers statt , die der Höheren Fachschule für Dekorationskunst , die
der Schule Reimann angegliedert ist , hier vom Magistrat Schöneberg
zur Verfügung gestellt wurden . Die Begrüßungsansprache hieft
Bürgermeister B e r n d t vom Berwaltungsbezirk Schöneberg . Nach
ihm sprach ein Bertreter des Landesarbeitsamtes Dr . I v « n b e r g.
Er führt « aus , daß fest der Kriegszeft die Frage der Berussum -
schulung akut ist : galt e» damals , für zahllose Kriegsbeschädigte , die
sür ihren ursprünglichen Beruf untauglich geworden waren , neue
Erwerbszweige zu rinden , so ist es bei der gegenwärtigen Arbeits -
lesigkeft wichtig , für eine Abwanderung aus Arbeftsgebieten zu
sorgen , in denen keine Nachfrage nach Arbeitskräften besteht , und
für einen Zustrom zu solchen , die diese noch aufnehmen können .
Bei den Kriegsbeschädigten aber hat man bereits gesehen , daß die
Berufsumschulung zwar oft recht gute Erfolge zeigte , ebenso oft
beinahe aber auch zu Mißerfolgen führte . So wurde man bei der
Umschulung der Arbeitslosen sehr vorsichtig und beschränkte sich auf
eine sorgfältige Auswahl , so daß jetzt �nur etwa 899 Personen in
39 Kursen umgeschult worden sind . Stellungslose und dafür be -
fijhigte Kausleute beabsichtigte man zu Schaufensterdekorateuren
ausbilden zu lassen , da nach diesen eine noch immer steigeHdc Nach¬
frage herrscht . Die Kunstschule Reimann erklärte sich zwar bereit ,
mit den zur Perfügung stehenden beschränkten Mitteln die Aus -
bildung zu übernehmen : doch fehllen dem Institut die notwendigen
Räume hierfür . Das Bezirksamt Schöneberg , mit dem man sich
deswegen ins Einoernehmen setzte , stellte diese in seinem neuen Rat -
Hause bereitwillig zur Verfügung . Jetzt haben bereits 25 sunge
Leute in zwei bis vier Monaten den Kursus beendet und fast all «
sind auch schon in ihrem neuen Beruf untergebracht . Ueber ihre
Ausbildung sprach der Leiter der Reimann - Schule , Herr Albert
R e i m a n n. Die Dekorationsschule muß dafür sorgen , daß dem
einen wie dem anderen in der Ausbildung der richtige Platz ange -
wiesen wird . Daß es geschieht , davon legten die Ateliers
Zeugnis ab , die nach dem Vortrag besichtigt wurden . Mit oer -
hältnismäßig wenig kostbarem Material waren hier von den Schülem
geschmackvolle , sachliche, ja bisweilen sogar künstlerische Auslagen
zustande gebracht worden . -

_

Reichsbannerfest in Köpenick .
Die Fahrten der Reichzbanncrleute in die Ferne haben aufgehört .

Die Jahreszeit verbietet das . Man bleibt in der Nähe . Kein Wunder ,
daß das KöpenickerReichsbanneram Sonnabend zu seinem
Herbstsest mit Fahnennagelung ein übervolles Haus hatte . Aus
vielen Berliner Vororten waren Vertretungen der Kamcrads «haften
herbeigeeilt , u«n durch Stistung schlichter Fahnenplokctten — merk -
würdigenveise noch immer „ Nagel " genannt — ihr Freundschasti -
geiöbnis zu erhärten . Kamerad Bürgermeister Kohl hielt eine
großangelegte Festrede , in der er auf die letzten da » republikanische
Deutschland tief beunruhigenden Ereignisse einging und s - harse Worte
der Verurteilung für die Münchener Vorgänge sai�d. Er wandte
sich mit ermunternden Worten an die Aelteren , die den Krieg haben
mitmachen müssen und an di « Jungen , die mit Recht wünschen , nicht
mehr in einen Krieg hineingezogen zu werden und forderte sie auf ,
sich für den Schutz der Republik stets bereit zu hallen und die Arbeit
des Reichsbanners zu unterstützen . Die Worte des Redners fanden

preissussclirelben Chloroöont
— — ! ! ■ II III I Hl
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starken Beifall . Prächtige Lieder sang der Männerchor Köpenick , und
da » Tambourkorps der Kameradschaft erbrachte den wohlgelungenen
Beweis , daß seine geschulten Leute die anfeuernden flotten Marsch .
rhythmen zu meistern verstehen . Das Ganze ein volkstümlich an -
gelegtes und wohl gelungenes und verlaufenes Fest .

Protest der jüdischen Studenten .

Der Antisemitismus an den deutschen Hochschulen ist eine mensch »
liche Schmach und eine Schande für Deutschland zugleich . In dieser
Erkenntnis und in verständlicher Abwehrstellung veranstaltete das
. . Kartellkonvent der Verbindungen deutscher
Studenten jüdischen Glaubens " am Sonntag vormittag
eine gut besuchte Kundgebung im Herrenhaus . Nach Erösfnung und
Begrüßung durch Dr . Ludwig Holländer referierte Herr
Dr . Hermann B e r l a k - Der Haß gegen die Juden an den deutschen
Hochschulen ist nicht mehr wie früher eine Frage der Satisfaktion ,
sondern ein Smbol für die Absicht , sie rechtlich und moralisch zu ent -
mündigen . Der Ausschluß der Juden aus früher freundlich gesinnten
Verbänden unter der kindischen Argumentation , daß eben Juden
und Neger auf eine Stufe zu stellen seien , ist ein ebenso deutliches
Signal , wie die Forderung völkischer Studentenorganisationen , daß

die jüdischen Studenten unter die mittelalterlichen Bedingungen des
numerus clausus zu stellen seien . Bei gemeinsamen Veranstaltungen
wurden Juden an die letzte Stelle gedrängt oder überhaupt nicht ein -
geladen . Wo das nicht möglich war . hielt man in der Absicht der
Beleidigung bewußt Abstand von ihnen . Auch der einzelne wurde
oftmals drangsaliert : so ging man in Dormstadt und München zum
Beispiel so weit , daß die jüdischen Studenten sich nicht einmal an
allgemeinen Sportveranstaltungen beteiligen durften . Die Behörden
haben gegen diese Dinge nichts unternommen , teils weil sie sich
„ neutrar verhasten wollten , teils wohl auch in der Annahme , daß
es sich um interne Studentcnangelegenheiten und um bedeutungslose
Aeußerlichkeiten handelt . Rechtsanwalt Dr . Bruno Weil behandelte
die Gefahr der antisemitischen Beeinflussung bei jener Jugend , die
späterhin die wichtigsten Führer im Staate stellen solle' Der Redner
ging weiter ein auf die Schädigung des Rechtsgedankens an sich.
Ergänzend sprach schließlich noch Dr . Holländer .

Ein größerer Vachstuhlbrand wurde gestern nachmittag au «
Schöneberg gemeldet . Gegen 2 Uhr bemerkten Hausbewohner des
von vielen Parteien bewohnten Hauke « Kolonnen st ratz « 19
starken Brandgeruch , ebenso macht « sich in den oberen Elagen dicker

Qualm bemerkbar . Die Feuerwehr wurde sofort alarmiert und
traf mit drei Löschzügen nach kurzer Zeit «in . Inzwischen schlugen
aus den Bodenluken schon die hellen Flammen heraus . So «
fort wurde au « drei Rohren Wasser gegeben und nach ungewöhn «
lich kurzer Zeit konnte das Feuer — ein ausgeiprocheneö Mitrel -
seuer — aus seinen Herd beschränkt werden . Der Dochstuhl ist fast
ausgebrannt und naturgemätz wurden die Wohnungen in den oberen
Srockwerken durch Wasserschaden stark in Miileidenschait gezogen .
Ueber die Entstehungsursache ist noch nicht « festgestellt worden .
Roch um 8 Uhr abends befand sich an der Brandstelle ein « Brand -
wache .

Arbellsgemelnschafi der Sindersteuade Groß - Serllu » . Zum
Märchennachmütag in der Goethebühne Klosterstratze 43 Sonnabend ,
den 21. November , nachmitiag « 4 Uhr , find Karten im Frauen «
sekretariat Lindenstratze 3. II . Hof 2 Treppen , Zimmer 1. zu haben .
Sammelbestellungen der Kindergruppen an Irma Epstein , O. 27 ,
Wallnertheaterstratze 6.

Wetter für Lerlla und llmoegerd . Trocken , aber zeitweis « ausheiternd .
Temperatur nahe Null . — Ziir Veusschlond . In Südivesldeuitchland aus -
klärend , in Mitteldeutschland trübe , in Ostpreußen leichte Niederschläge .
BiS aus Ostpreußen die Tepcraturcn nahe bi » Null .
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Wollen Sie schlank sein ?
Sie Beben ein nnd dieselbe Dame mit

dem normalen Körpergewicht von
125 Pfund und , wie Sie es gerade jetzt
sehr häufig beobachten können , mit 150

und 165 Pfund . Dabei ist äs Ihnen ganz
klar , dase Korpulenz immer die Schön¬

heit einer Dame stört .

Körperfülle ist natürlich in der

Hauptsache hervorgerufen durch zu
reichliches Essen , aber fernerhin auch ,
und zwar in der Mehrzahl aller Fälle ,
durch ungenügendes Funktionieren der

Stoffumwandlung im Körper sowie

schlechtes Arbeiten der Nieren .

Die einzige Chance deshalb , die eine

Dame hat , schlank zu werden , ist in

erster Linie ein gutes Funktionieren des

Stoffwechsele und kräftig arbeitende

Die tägliche
kleine Dosis

macht es !

jeden
Dosis

Nieren — nehmen Sie deshalb

Morgen in warmem Wasser eine
Krusehen .

Körpergewicht mnsa nur langsam rpduiierl
werden ( nicht mehr als 4 bis & Pftmd pro Mo-
nat ) . Beachten Sie daher genau die nach¬
stehende Anweisung :

Gleich nach deca Aufstehen frühmorgens au !
nüchternen Magen ein Glas warmes Wasser
mit eis wenig Krusehen . Eine halbe
Stunde darauf einen guten Apfel essen . Ihr
Frühstück muss damit fertig sein . — Zum
Mittagessen rwingen Sie sich , nur die Hälfte
derjenigen Speisenmenge zu essen , der Sie
Ihre Körperfülle verdanken . — Nachmittags
nur einen Apfel oder eine Tasse Kaffee , « hne
irgend etwas dazu . — Zum Abendessen 3 bis
4 Brötchen und eine Tasse Tee . — Der Erfolg
ist sicher . Sie reduzieren etwa 4 bis 5 Pfund

pro Monat und erweisen Ihrer Gesundheil
einen grossen Dienst

In Apotheken und Drogerien M. 2�0 pro Glte ,
für 3 Monate ausreichend . 3
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WirsmddstKiagereni
wir tragen die Schuhe nicht gröber als wir

müssen , wir tragen , keine TuchgamaM >cn und
keine wollenen Socken , aber wir tragen die neue ,
wärme erzeugende Kuklrol - Einlegesohle gegen
kalte und nasse Lühe , und kühlen uns trotz See
dünnen Seidenstrümpke warm und wohl .

Schnupfen , Husten , Rheuma , Grippe und an »
der » Erkältung « - Krankheiten überlassen wir dem
sogenannten stärkeren Geschlechte .
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dae paar .
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Warzen beseitigt da « oielmillionenfach bewährte
Kuktrol ' Hühneraugen - pstastir . Packung 75 pkg .

«rhältUch in fast jeder Apotheke und Progerie .



Schwimmfest in �harlottendurg .
Die „ Freien Schwimmer Charlottenburg 04 "

hatten sich am Sonntag Gäste zur passiven und auch zur aktiven

Teilnahme an ein Herbstschwimmfest in das Hallenbad Krumme Straße
geladen . Es ist doch eigentlich schön , daß wir es so weit gebracht
haben : draußen liegt der Schnee auf den Dächern und in irgend -
einem großen Raum wird geschwommen und gesprungen . 21 Jahre
lang wirkt der Verein für die körperliche Ertüchtigung
seiner . Mitglieder - , es war richtig , daß der Vorsitzende in seiner Er »

öffnungsansprache hervorhob , daß nicht der Wettkampf die Haupt -
aufgäbe des Vereins ist . Ein Wettkamps soll für den Käinpser ein

persönliches Erlebnis und keine Gewohnheitssache sein . Ein Pro -
gramm mit 2 3 Nummern wurde flott abgewickelt . Trotzdem
zog sich das Fest über vier Stunden hin . Die FSC . sollten einmal
darüber nachdenken , ob man nicht die Quantität zugunsten der
Qualität einschränken könnte . Warum müssen Stafetten mit

ganzen zwei Teilnehmern geschwommen werden ? Eine wert -
kämpferische Notwendigkeit liegt bei so schwacher Besetzung doch
wirklich nicht vor . Und fünf Wasserballspiele sind auch genug ,
nein zuviel : das Interesse der Zuschauer erlahmt und der Sport hat
8en Nachteil davon . Die Vereine sollten sich auch hüten , unfertige ,
halbtrainierte Leute an den Start zu schicken . Ein Wettkämpfer ist
Repräsentant seines Vereins — kein Schwimmklub
kann ein Interesse an einer unwürdigen Vertretung haben . Ueber -
chaupt werden�hie Arbeiterschwimmer an eine Ausgestaltung ihrer
Schwimmfeste denken müssen , um zu verhindern , daß sich das Inter -
esse des Publikums immer mehr auf einige wenige Konkurrenzen
konzentriert und für den Sport als körpsrbildende Betäti -

au » g wenig oder nichts übrig bleibt . Das ist keine Kritik der Kritik

wegen , sonderndes sind wohlgemeinte Ratschläge des Arbeiter -
f p o r t s halber ' — Frei Heil !

Die auswärtigen Gäste aus Holle , Leipzig und Dessau konnten
nicht viel machen . Nur die , männliche Iugendlagen st afette
über viermal zwei Bahnlängen gewann Halle , in einigen anderen
Konkurrenzen wurde Dessau und eimnal Halle und Leipzig Zweiter .
Das Männerbru st schwimmen , 4 Bahnlängen , war eine
sichere Sache für die Vertreter von FSC . Im Jugend w. a s s e r -
ball spiel siel Dessau gegen Neptun - Lichtenberg völlig ao ( 6 : 0 ) :
Hall « war gegen FSC . entschieden bester ( S : 6) . Das Männer -
Seiteschwimmen und das Iugendschwimmen brachte
vom Start ab scharfe , interessante Kämpfe . Im Figurenliegen
zeigten zwanzig Schwimmerinnen im roten Trikot und ebensolchen
Kappen schöne Arrangements , die viel Beifall fanden . Schau - und
Gruppenspringen und Rettungsvorführungen vervollständigten das
Programm . — Resultate :

Resultat «: MÄnn« rlaa « n swfe ti « txt BobnIZnqen Klaff « A; 1. iV6€.
5,44 % Min . 2. Leiuziq 642 Min . — Mädtenbruslschwimmen 2 Bhntg . :
1. Maüiniiak . ffs «. 36 Sek. 2. «Icin - sfOS . M Set . — Miinni : »« SugenJj .
logtnstofcH « 4X2 Bhnlg . Jahrg . 04 - 11 : 1. Salle 2,45 % Min . 2. SS € . 240
Min . — Tauchsiafeitc 4X1 «jnlo, : 1. ffS «. 2. Manns » . 1,21 % Min . 2. ffEC .
1. Manns » . 1,24 % Min . — ftrouenlaaenftofett «. -> Iuaend 3x3 Slinlg . t
1. S6<I . 243 % Min . 2. Dessau 245 % Min . b) Stalten : 1. SSC . ' 242 % Min .
2. Damen . G»nnnim «erein 1323 2,53 Min . — Knabensckwiminen 2 Bhnlg . :
1. Luz <BSB. 41 % Seit. 2. Kuischiau »SS<5. 42 Sei . — Männerbeus >s » winmen
4 Bhnlg . Kl. A; 1. Neumann - SSil . 147 % Min . 2. Kernaeog . FST. 1,28 % Min .
— Sugenh - Wasserballspiele : Lichtenberg —Dessau 8 ; 0. FSC . —Salle 6 ; 5 Tor«.
— Männerseit « s »wimmen 4 Bhnlg . Kl. A; 1. Sruhn - FEC. 143 Min . 2. Dessau
144 % Min . Totes Rennen nti ! Soll «. — 3uacitif »n>tmm«n 4 Bhnlg . Kl. A
Jahrg . 07 —08 : 1. Sponbau 142 % Min . 2. Lichtenberg 143 M: n . — Kinber .
Btuffftofeiie 6X2 Bhnlg . (3 Knaben , 3 Madchen ) : 1. SET . 1. Manns » . 5,43 %
Min . 2. SET . 2. Manns » . 641 % Min . — Iugendbruitssasene männl . 4X2
Bhnlg . Jahrg . 07 - 08 : 1. S«ch . 246 % Min . 2. Dessau 3,0X % Min . - e Männer .
riickettschioimmen 8 Bhnlg . Kl. A: 1. Pusch - SEL. 3,07 % Min . 2. tlbert IL.
Cvandau 347 Min . — Iugendrllckenschwimmen unnbl . 4 Bhnlg . : 1. Schiebe .
L. chtenberq 1,46 % Min . 2. Ktthn - SST. 1,49 Min . — Miinnerbruslstafette
6X2 Bhnlg . Kl. A; 1. SS « . 4,27 % Min . 2. Tegel 448 % Min . — Männat .
llSafferballlpiele : SSS . - Leiviig 4: 1. SSD. - Dessau 8 : 2 Tore .

mehr ausbreite , und die den Menschen der grauen Wände Schönheit
und Kraft für ihren Besreiungskampf bringen sollte . — Die Aus¬

stellung selbst ist , zumal wenn man die beschränkten Mittel in Betracht
zieht , höchst lehkreich . Am meisten wirkt sie da , wo sie an
Kenntniste oder schon wachgewordene Wißbegierde des Beschauers
anknüpft . Die Erklärungen und Auskünste , die für jede Alltellung
gegeben werden , verstärken die Eindringlichkeit des Gesehenen .

Den Abschluß der Werbewoche bildet die Naturfreunde »
Abendseier am Sonnabend , den 21. November , in der «ladt -
h' lle , Mostersiraße . Mitwirkende sind : Der Iugendchor ( Leitung
Heinz Thiesten ) . Reicbstagsabgeordneler Genoste Schreck - Bielefeld
( Ansprächet , Theo Morel ( Rezitation ) , Werner Albrecht ( Flügel ) ,
Rod . Elleck ( Violine ) , E. Grütz ' oach ( Cello ) . Anfang 7� Uhr , Ein¬
tritt 1 M.

Anfragen an Franz Maspfuhl , Bersin R 65 , Brüsteler
Straße 14 II . _

Zum Kapitel „ Emheitsfront " .

Kürzlich bemühte sich die „ Rote Fahne " mit der bei ihr be -
kannten Aufdringlichkeit um die „ Einheitsfront bei den Arbeiter -

Samaritern . Die Bundesausscbußsitzung der „ P r o l e t a r i »

schen Gesundheitsdienstes " hatte dazu eine ellenlange Eitt -

schließung vom Stavel gelassen , in der de-- „ Arbeiter - Samariter -
Bund " zu einer Verschmelzung mit dem PGD . ausgesordert wurde .
Wie ernst es dieser kommunistischen Organisation , die sich
seinerzeit vom Arbeiter - Samariter - Bund trennte , mit der Ver -
schmelzung ist , zeigt folgender Vorgang : Die „ Freien Schwimmer
Charlottenburg " veranstalteten am Sonntag ein Hallenschwimmsesb .
zu dem der Vorsitzende vom örtlichen Spo tkartell eine Samariter -
wache anforderte . Der Vertreter des PGD . lehnte es ab , g e m e i n-
sam mit einem Mitglied « des Arbeiter - Samariter «
Bundes die Wache zu übernehmen . Ein Dorschlag des

Vorsitzenden , auszulosen , welche von den beiden Samariterorgani -
sationen anzutreten habe , wurde ebenfalls vom PGD . abgelehnt .
Der Vertreter des PGD . erklärte kurz und bündig , daß er unter
keinen Umständen mit dem Arbeiter - Samariter -
Bund zusammen arbeite . Er war offenbar der Ansicht ,
daß ein auf tommttnist ' sche Art behandelter Beinbruch schneller
hellt , als nach den Regeln ärztlicher Versorgungskunst , wie es
der ASB . macht . Der Schwimmveremsvorsitzend « tat nunmehr das
einzig Richtige : er beauftragte den Arbeiter - Samariter - Bund mit
der Hilfeleistung beim Schwimmfest . Wir enthalten uns zu diesem
Vorgang , der den Einheit - frontrummel der Kommunisten blitzartig
beleuchtet , jeden Kommentars , empfehlen ihn aber allen unseren
Sportgenossen zur geeigneten Beachtung .

Itaturfreuade - werbewoche .
Aus kleinen Anfängen hat sich in zäher , unermüdlicher Arbeit

die internationale Wanderorganisation der Arbeiterschaft , der
Touristenverein „ Die Na tur freunde " ( Sitz Wien ) zu
einer starken , in 14 Ländern oerbreiteten Organisation entwickelt .
1395 bei der Gründung eine kleine Schar Anhänger des Volksschul -
lehrers Georg Schmiede — jetzt 1900 Ortsgruppen mit etwa
190 000 Mitgliedern — schon diese wenigen Zahlen geben ein Bild
von der Ausdehnung der Organisation . In weit über 200 selbst -
geschaffenen Unterkunftshütten und Ferienheimen
wird den Mitgliedern und der organisierten Arbeiterschaft Gelege/ -
heit geboten , ihre kurzen Freistunden im Kreise Gleichgesinnter gegen
kleine Gebühren zu verleben . Die Ausgabe des Touristenvereins
als K u l t u r o r g a n i la t i o n der Arbeiterschaft besteht darin ,
das notwendige geistige Rüstzeug zur Herbeiführung freierer , besserer
Lebensbedingungen zu schaffen . Sammlung von Naturerkenntnis
auf gemeinschaftlichen sonntäglichen und Ferienwanderungen , Vor -
träge sozialen , belehrenden und bildenden Inhalts , Schaffung von
Wonder . und Ferienuntertunftsstätten für die Arbeiterschaft , Er -
Wirkung von Preisermäßigung auf der Eisenbahn u. a. sind , kurz
umrissen , das Tätigkeitsgebiet des Touristenvereins . Der arbeitenden
Jugend wird auf allen in Frag « kommenden Gebieten besonders
Rechnung getragen .

Die Eröffnung der Ausstellung des Touristenvereins der
Naturfreunde ( Wien ) im Schulmuseum , Stollschreiberstraße , fand
am Sonntag vormittag statt . Waller Becker sprach die Bearüßungsz
warte , in denen er darauf hinwies , wie wichtig die Kenntnis der
Natur für den Befreiungskampf de� Proletariats sei . Die Aus -
stcllung solle einen kleinen Ausschnitt aus Heu verschiedenen Zweigen
der Bewegung geben . Naturkunde , Geologie , Arbeiterphotographie .
Literatur . Naturschutz , das Wiste » vom Menschen , sie müßten mit
erwandert werden . Eine grüne Insel wollten sie sein , dje sich , immer

Meisterschaften hea Schwimmvereins « vorwärts " .

Der Derein , der im SomMer bei seinen Schwimmfesten die
Arbeiten des Vereins in Mastenstarts und in der Pfleg « der Volks -
tnmlichkeit zeigt , gibt im Winter Gelegenheit , beim Austrag der
Meisterschaften sich an der Pflege des Kampfsports zu erfreuen .
Kürzlich zeigte „ Vorwärts " in einem Schwimmfest interessame
Kämpfe , die das recht zahlreich erschi - mene Publikum dauernd in
Spannung hiellen . Dqs Fest hat sicher neue Anhänger dem
Schwimmsporl gebracht .

Resultate : greiftilflcffel 10x90 Mater : 1, Trupp « Raeben 542 Min .
3. Truppe EiAtenbeto 548 Mnz. — DtttflfAmtmmen roe ' bL 100 Meter :
1. Rossiu » ,1,48 % Min . 2. EtUUtooei 150 % Min . — S»lU «eschu >imme»
50 Meter , m) Mädchen : 1. Grunewald 1,00 % Min . 2. RoWAtnibt 1,04 Min .
b) Knaben : 1. Bowidel 49 % Sei . 2. Kuhnle 56 Sei . — Rückenschwimmen
100 Meter ( Männer ) : 1. grank 1,26 % Min . 2. TtrinflOutift 1,27 % Min . —
Seiienschwinnnen 100 Meter ( männl . ) : 1. SütAec 1,22 % Min . 2. Keszuta
147 % Min . — Kombiniert * Ttasette 10x50 Mete « (2 Mäd » « n , 4 Knaben ,
2 weibl . I Itaend . 2 männl , Iuaend ) : 1. Test « Mannschast 943 Min . 2. Dritte
Mannschaft 947 % Min , 3. Vierte Mannschaft 949 % Min . ( Alles Gruppe
Reulolln . ) — Freistilschwimmen 100 Meter (weibl, ) : 1. Anders 145 % Min .
2. Terisch 147 % Min . — Brustschwimmen 100 Meter ( männl . ) ; 1. Kinzel
1,27 % Min . 2. Lehmann 1,28 % Min . — Freistilschwimmen 100 Meter ( männl . ) :
1. Anball 145 % Min . 2. Kampe 147 Min . — Srreckentauchen 25 Meter
( weibl ): 1. Laserich 85 Meter 23%. Set . 2. Born 25 Meter 28 % «ff .
b) 50 Meter ( mänultch ) : 1. Barte 50 Meter 40 % Sei . 2. Wald » « 50 Meter
44 % Sei . — Männl . Iuaend Brustschwimmen Truppe Neu 15(In. ») 14 —16
Jahre 50 Meter 1. Mahke 47 % Sei . 2. Norkus 48 Sek. b) 16 - 13 Jahre
100 Meter : 1. Schindler 142 % Min . 2. Braun 1,47 % Min . — Rilckenschwiimnen
weibl . 100 Meter : 1. Glimm 145 % Min . 2. SAönbera 1,46 Min . — Freistil -
schwimmen 400 Meter : 1. Werner 6,17 Min . 2. Winter 640 % Min . — Kunst -
sprinaent 1. Parte 5? Punkte . 2. Beck 42 % Punkte . — Laaenstafette weibl .
4x50 Meter : 1. Gruppe Norden 3,15 % Min . 2. Gruppe Lich ' enbera 8,24 % Mtn .
— Männer Rückenschwimmen 50 Meter Truppe Neukölln : 1. Raacke 43 % Sei .
2. Dräl 48 % Sei . — Laaenstafette 4X100 Meter Männer ! 1. Gruppe Lichten .
bera I 5,44 Min . 2. Gruppe LitfitenbeWII 5,50 % Sei . — Knoden Freistil .
schwimmen 50 Meter 1. Trippensee 88 Sei . 2. Stornfeld 39 % Sek. — Freistil -
schwimmen weibl . 200 Meter : 1. Anders 8,46 % Min . 2. Lakerich 441 % Min .
«x Bruststaffel 4x100 Meter : 1. Gruppe Süden 648 % Min . 2. Gruppe
Norden II 6,27 % Min . — Männer Brustschwimmen 100 Meter Truppe Neu¬
kölln : 1. Raak « 1,41 % Min . 2. Schul, « 1,43 Min . — Bruststaffel 10X50 Meter
weibl . : ( Truppe Norden 9. 08 Min. , disqualifiziert . ) 1. Gruppe Süden » 48 %
Min . 2. Gruppe Reuiälln 947 % Min . — BasserbaHlviel : Norden gegen
Reukölln 4 : 2. _

. Auhballrefuttate vom 15 . November .
i Durch den plöstlich herniederaeaangenen Schnee Snistten die Spiele der
Iuaend - und Schülermannschasien am Bonnittaq ausfallen . Auch ein Teil der
Männerspiele konnte nicht ausgetraaen werden . Im Norde » leistete stch der
Arbeiter , Eportodrein 24 eine aroste lleberraschuna , indem er Eifenspalterei mit
10 : 1 aeschlaqen nach Kau , schickte. Spandau 03 » « wann qeqen Tiniqkeit mit
5 : 0. Mit demselben Resultat verlor Wacker 20 qeqen Nordiska . Nur knapp
konnte Spandau 25 mit 4 : 3 über Union ssegreich bleiben . Adler 12 schlug
Teael 24 mit 5 : 5. Teutonia mustte stch mit 3 : 4 qeqen Kelvctia beuaen .
Wittenau schlug Staaken sicher mit 4: 2. Im Osten konnte Meriur - Trlinau
aeaen Stralau nicht aefährlich werden . 0 : 13 war das Resultat . F. reifch . «ret
konnte geaen Zeuthen nur knapp mit 5 : 3 qewinnen . Verein für B« wegun « , >
spiele und Treptower Ballspielilub trennten sich 5 : 4. Zohannisthaler Ball .
spielklub schlua Toneordia überleaen mit 8 t 0. Einen aussichtslosen Kampf
führte Strausberq aeqen Berliner Sportverein 22. Mit 1 : 10 blieb BEB .
Sieaer . Eine lleberraschuna bedeutet im Südwesten die Niedkrlaqe des Favo -
riten . . Viktoria " gegen Sertba - Luckenwalde . 2 : 5 lautete das Resultat . Schöne -

der « verlor geige * Berolrna hoch mit 1 : 7. StegR » und Voltergdorf k«ettM>e»
sich 1: 4. Stern aewon » geoen «olltendurger Sportverein mit 9 : t . Rüstig -
Borwärts mußte sich von Frisch - Auf mit 1 : 4 geschlagen bekennen .

Stand der Fußballspiele bis zum S. November .

Spiele > gw » verloren
?wonntn schieben _ i

Punkte

Nordisla . .
Eifenlpalterei .
Be nau . . .
Bellen . . .
Adler 08 . . .
Adier >2 . . .
He oetta . . ,
Wacker 20 , .
Briä . . . .
T B. Panlow .
A E B 24 .
Teul nia . .
Heegermühl « .

Bezirk Rsrde ». Abteil - »« At

Spandau 25
A eniantssa .
Fichte -Des. .
Mmerva .
Pa - iow 08 .
Borätsia . .
Kichle - Nord .
Boewäris .
Hertha . .
Union . . .
Btiioria . .
Nauen . . .

Bezirk

Arminia
Teget 24

. . . . .
. .

Siimensstadt

. . . . .
Amateure
Wittenau

. . . . . . .
Eintgleit . . . . . . .

tan a . .

. . . . .
pandou 03 . . . . . .

Brieielong

. . . . .
.

Staaten

. . . . . . .
Wacker 24

. . . . . .
Biitenwetder

. . . . .
Sportveretn 22 . . . .

Bemerkenswert ist . dost «le vier « - Visen Abteilungsmeister :
„Arbeiter - Sportverein " , „Jm. tperein V- « otv" und
Jahre fast den Schlust tu de » Adtetlunge » bilden .

. Teutonia " .
. Pankow 08" i - diesem

Turneu und Sport am Luhtag .
Da » morgen nachmittag stattfindende graste Werbefest der Freien Turner -

schaft Grost - Berlin in der Städtischen gentralturnballe Prinzenstr . 7V ( Nähe
Moristplast ) weist wieder eine starke Befestunq oller auf dem Gebiete des l
Turniverls üblichen Leibesübungen auf . Sechs Ziieaen werden uns das Alters
riegenturnen zeigen , barunter stgd . -alte Kerren " weit übet die 40er bis
70er Jahre . Drei Franrnriegen werden gleich den Männer » zeige », wie
durch vlanmästige Uebunaen auch die Mütter stch beweglich und gesund erhalten
können . 14 Männer . , 12 Turnerinnen » und 3 Iugendtiegen »eigen die höhere
Technik des Spartbeiriebes . Don mehreren Rieqe » werde » austerdem sporr -
liche Traint - gsüdungen und die neuzeitlichen Freiübung «» aezeigt . Als
Sondervorführungen mit Musik werden von de » Männern Stabüdungen . Ee»
lellschaftsübunaen und Kammerschwingen ge/teigt , »0 » de » Turnerinne « Keulen -
Übungen und Freiübungen . Die Leichtathletik ist vertreteu durch Lochsprung
der Männer sowie Bendel - tAd Rundstasette » der Männer , Turnerinnen und
Jugendlichen . Den Adschlust�ildet ein Mannsämfts - Pserdsvrt ' nqe ». Räch d « m
Turnen findet ein Festebend im Deutschen Hof. Luckauer Straste . statt . Dir
Berliner Arbeiterschaft wird aedeten , durch zahlreichen Besuch diese Propa .
aanda für den Arbeitersport zu unterstflmn . Da , Turnen findet von 2 bis
6 Uhr nachmlltogs statt , vekfnung der Turnhalle um 1 % Uhr .

Propaganda » mzüge für de » Arbelteefportfilm „Die »e»e «restmacht " vev-
anstaltsa : Sportkartell Eharlottenbura , Donnerstag abend %6 Uhr Treffpunkt
Baracke Am Lüstow Ecke Rastnenftraste : Soortkartell Fliedrichshtin . Donners¬
tag abend 7 llhr Treffpunkt Forckenbeckrlost : „Solidarität " %7 Uhr Weber .
wiese : Dienstag , den 17. . von 8 —10 Uhr Werbematerial abholen valtbaaener
«tr . 114. Arbeiterspffttiartell Tiergarten . Donnerstag %7 Uhr Treffpunkt
Kriegerdenkmal im Kleinen Tiergarten , «portkartell «chöneberu - Friedenau .
Donnerstag %7 Uhr Treffpunkt am Markt Ebersstvaste . Kandzettolausgabe und
Berteilun « Dienstag , den 17. November , 7 Uhr. bei Lehmann . Frill - R- nter .
Ecke Mar straste . Jeder Berein stellt 2 Mann . „Freie Sportvereinigung Schöne
berg " 6 Mann . Soortkartell W- dding . Dvnneestag . den 1». November . %7 Uhr.
Treffpunkt Brunnenpla «. Sportkartell Reinickendorf , Donnergtag 6 % Uhr
Treffpunkt Demetndesportpla » Reinlckendorf - West. Scharnweberstraste . Spiel .
Zeute antreten . Filmaufführung 20. bi , 27. November im Filmpalast Tegel .
Bahnhafstr . 2.

SpsrtLah Rüstig . vorwäet , Re » Ml » 1913. Reue «eschäftssteUe bei D. Iiee .
Neukölln . Iohann - Kust - Str . 5. Bereinslokal Zimmermann , Treptower Str . 10.

Arbeiter - T- rn - »ud Sportvcreta Pankow . Busttag allgemeiner Arbeitstaq
auf unserem Plast . Treffpunkt %3 Uhr Bereinslakeä . »«arbeitet wird bis
3 llhr . Jede » Mitglied must erscheinen .

Freie «etiste ». Beeei »io »»« 1924. Am Busttag begeht die „Fr «>« Artisten .
Percintgnng 1S24" ihr erste , Stiftungsfest . Anfang nachm . 4, Uhr in den
Peachtsälen am Treptower Park 27 ( Inh . : B. Irmer ) . Nach der Borstellung
Ball und Tonibpla . Eintritt 1 R.

Arbeiter . ! »! », »»ff Sport , «nein «eisteasee . Sin neuzeitttche . Turne »
zeigt der Bereit ! am Mittwoch , den 18. November , von 5 —8 Uhr. in der Stadt -
Haie , Pistortusstr . 23, mit allen Abteilungen .

«cht »»», Rat »efre »»be . «eebe »»che ! Werbebezirk Süden . Westen , Dienstag .
den 17. November , in der Schul - Ula SZshoIz » Ecke Pallasstraste Bor trag ti
Ten . Dr. med. Sraast über . . Körperlultnr , ein Wer zu« Befrerunq des Pro »
letariats ". Anfang 7 % Uhr . — Werbebezirk Norden . Mittwach <Busttag ) .
den 18. Naoemder . in der Schellaula Pauk - Ecke Bättcherstraste Lichtbilder -
vortra « . Nurn Kochfirn der Iunokrau " . Ebaraesäuge vom „ Jungen Ehor " .
Einlast 7 Uhr. Eintritt (4 Pf . Anfang 7 % Uhr. Der Keimabend
heute . Dienstag , den 17. November , fällt aus . — Werbebezirk Südost .
Miltwach ( Busttag ) , den 13. November , in der Schulaula de, Leibniz - Tm».
mtstmns . M- rlanneuplast , '

Lichtbildervortroo „Durch die «isper Täler » um
Matterhorn " . Gesang . Musik. Beginn 7 Uhe. Eintritt 50 Ps. — Abteilung
Weddwa . Donneernaa . den 19. November , in der Schulaul « Teaelee St » 13( 20
Lichtdildervortrag „Thstrinqeu und der Rennstesg " . Musik . Gesang . Einlast
7 Uhr. Eintritt 50 Ps. « nfanq 7 % Uhr. — Abt . Lichtenberg . Busttag Fahrt
noch Bernau . Treffpunkt 8 llhr srüh Bhf . Gesundbrunnen . Am Donnerstag .
den 19. November . Bunter Abend im Jugendheim Parkaue 10. Anfang 7 % Uhr.
2 2* — . Abt- Edarl - ttenb »r, . Diensrna - henh %8 Uhr Aul «
Pallas - Ecke Elsholzfttaste . «ortra, : «örverkulttir . «ittwoch Fahrt » annfee —
Sakrower See - Spandau . Trefspunkt Bhf. Eharlortenhurg S Uhr früh . Donner ».
rag abend %6 Uhr Prvpagandaumzua der Ardeitersportler mit Musik fitr
Olnmpiadefilin Wondererheim N- sinenstr . 14. Freitag Heiterer Abend im Keim
Kaeselerstt . 16b sWestend ) . Musikinstrumente mitbringen .
_ . i » Ringe ». Am Busttag veranstaltet her Spvriklub „Deutsche
Elche 1900" iMstgl . d. AAB. ) in Boelers Festsäle », zseberstr . 17, einen Trost .
k- inrttag im Ringen . Anfang pünktlich 4 Uhr.

ARB. „Solid « ritit ". Am 13. November , vorm . 10 llhr , sindet im «ewerk -
ichartsbaus , Engelufer , vre der «ezirkss uaendleiterkonferen , eine Versammlungaller Iunaradler Svost . Berli », statt . Es referieren , «en. . Rachow vom
Jugendamt Prenzlauer Beva über Zuaenderziehuna . »en . Kensei vom Zugemd-
amt «edding über Zugeudpflege . Alle Zungradler sind hierzu sreundlichst
eingelade ».

( >�>enn man infolge Aeberarbeitung , Krankheit , Nervosuät ic .

das Bedürfnis nach einer gründlichen Kräftigung und

Auffrischung verspürt , dann versuche man das wohlschmeckende
Biomalz . Es gibt wohl kein einfacheres , bequemeres und an -

genehmeres Mittel ; keines erfreut sich einer gleich großen und

uneingeschränkten Beliebtheit wie Biomalz . Neben der Kebung
des Krästegefllhls tritt fast immer eine auffallende Besserung des

Aussehens ein . Man fühlt sich geradezu verjüngt .
Man verlange nur das echte Biomalz , nichts anderes

angeblich „ Ebensoqutes " . Achte genau auf das Etikett .

Neu : Biomalz - Sckokolade , je Isill - Gramm- Tafel 60 Pf .
und Biomalz - Bonbons , bestes Linderungsmittel bei Austen
und Ae , ferkelt , vorzüglicher Geschmack , je Beutel 30 Pf . Erhält -
lich in Apotheken , Drogenhandlungen und einschlägigen
Geschäften . Preis einer Dose Biomalz l . 90 M , mit Lecithin
5 M , mit Eisen ( zur Stärkung für Blutarme und Bleichsüchtige )
2 . 20 M. , mit Kalk extra ( zur Stärkung für Lungenleidende )
2 . 50 M . Druckschriften auf Wunsch umsonst und postfrei .

_
Gebr . Patermann , Teltow - Berlin 10 .

_

Henkels Seifenpulver
Ein Seilenpulver wie es sein soll — lettreich und von höchster Wasch¬
kraft . Die große Ergiebigkeit dieses Seifenpulvers sichert sparsamstes

Waschen . Für Maschinenwäsche hervorragend geeignet
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Patriotismus auf Kuxen .
Giefche , Harrimann und der Preußische Staat .

Die Bergwerksgesellschaft Georg v. Giesche »
Erben in Breslau war bis zur Teilung Oberschlesiens einer der
größten deutschen Montankonzerne . Sie oerfügte über die be -
deutendsten deutschen Zinkbergwerk « und Zinkhütten und damit
über eine der wichtigsten Schlüsselindustrien von Weltruf . Ihre Aus -
beute brachte dem schlesischen Adel , dem die Giesche - Kuxe , von denen
9000 Umlaufstücke und 1000 Reservestücke sind , viele Zehnmillionen
in jedem Jahre . Nach den eignen Angaben der Verwaltung wurde
das Vermögen des Konzerns im Jahre 1910 aufzirkaVOOMil -
l i o n e n M a r k geschätzt und das war noch eher zu niedrieg als zu
hoch gegriffen . Trotz diesem riesigen Eigentumskomplex hat man in
der breiten Oeffentlichkeit von Giesche in früheren Jahren nur wenig
gehört . Die Gewerkschaft war einer der exklusivsten Kreise , die . in
ein nahezu vorsintflutliches Statut «ingekapselt , peinlichst darauf
hielten , daß die feudalen Anteilseigner unter sich blieben und daß ja
keine . unerwünschten Elemente " in ihre Reihen Eingang fanden .
Es gibt noch heute in dem Giesche - Stawt einige Paragraphen , die
den Betrachter zwingen , sich einige Jahrhunderte zurückzuversetzen ,
vor allem die Bestimmung , daß

kein »Ttlchtdeulschrassiger * Besitzer von Giesche - Suxen sein

darf . Di « Leitung des Unternehmen » befindet sich in den Händen
eines sechsköpfigen Repräsentantenkollegiums , das , wie schon sein
Name besagt , mehr nach repräsentativen Gesichtspunk -
t e n als nach der sachlichen Eignung seiner Mitglieder zur Führung
der Geschäfte zusammengestellt ist . Von Ihm werden mit ausge -
sprachen autokratischer Machtbefugnis die Geschicke der Gewerkschaft
bestimmt . Die Direktion führt in seinem Schatten ein ziemlich
klägliches Scheindasein : sie ist praktisch nicht viel mehr als das
Exekutivorgan des Repräsentantenkollegiums . Das alles ging
in den Jahrzehnten bis zum Krieg , als der adlige schlesisch « Freier
die Vorteile einer Heirat nach den Giesche - Kuxen seiner Braut ab -
wog . leidlich gut , denn das große Gewerkschaftsoermögen
arbeitete gewissermaßen von selb st . Zudem war die
Verwaltung niemals über ihre Montaninteresien hinausgegangen ,
in das Wagnis fremder und unsicherer Geschäfte . Darin trat aber
«in « Aenderung ein als der Krieg kam und nach ihm der Ver -

trag von Versailles mit der auch in wirtschaftlicher Hinsicht höchst
unglückseligen Zerreißung von Oberschlesten . Der willkürliche Schnitt
durch das kompakte südöstlich « Industriegebiet war besonders für
Giesche ein sehr schwerer Schlag . DergrößteTeilder Gruben -
werte und Feld « fiel an Polen . Die Grenzen wurden mitten

durch die sogenannten Blei - Scharley - Felder hindurchgezogen und

beließen bei Deutschland nur den kleineren Teil von Zinkvorkom -
men , die zudem meist noch unverritzt sind . Alles andere , ins -

besondere die Verwertungsanlagen , fiel zu Polen . Man
war gezwungen , die abgetretenen Dennögensteile in eine Gesell -
schaft polnischen Rechts « inzubringen und sich, so gut es eben ging ,
unter der neuen Herrschaft einzurichten . Statt nun aber mit aller

Energie an einer Konsolidierung zu arbeiten und vor allem die

Aufschließung der deutschen Vorkommen zu betreiben , begab sich die

Verwaltung in Deutschland auf die

Suche nach neuen Geschöfle «.

ja man hakte geradezu den Ehrgeiz , einen deutschen Komple -
mentärkonzern zu schaffen . Die . Vertikalvertrustung , die

Manie fast aller deutschen Konzernkönige , führte in blinder Selbst -

Überschätzung , aufgebaut auf den ungehemmten „ Jnjlationspump " ,

zu einer Reihe von Kombinationen , die sich mit Eintritt der Stabil ! -

sierung zwangsläufig als lebensunfähig und als ein uner -

träglicher Ballast erwiesen . Eine der vernünftigsten , wenn auch

nicht gerade sehr vorteilhaften Erwerbungen war noch die Gewerk -

schaft Westfalen in Ahlen , die mit der in Oberschlesien belegenen

Heinitz - Grube den deutschen Kohlenbesitz von Giesche darstellt . Viel

weniger zweckmäßig waren andere Unternehmungen . So wurden

beispielsweise in Schlesien riesigeKun st seiden - und Phos .

phatfabriken erstellt . Noch kurzsichtiger und verlustreicher war
die Organisation eines großen Oelhandels , das Steckenpferd
des neuen Generaldirektors Mewes , der bis zum Aus «

bruch der Revolution Flügeladjutant des Kaisers und dann Oel -
direkwr bei Hugo Stinnes war . von alledem ist so gut wie nichts
übriggeblieben . Die flüssigen Mittel , die der Betrieb des umfang -
reichen Konzernkern » zu beanspruchen hatte , waren an nutzlosem
Außenwerk vertan worden . Denn aus der zwangsläufigen Liqui -
dation der aufgepfropften Betriebe floß von den investierten Kapi -
talieu so gut wie nichts zurück .

Der Zusammenbruch .
So konnte denn die Katastrophe nicht ausbleiben .

Aus dem polnisch gewordenen Besitz gingen dank der kurzsichtigen
Wirtschafts - und Steuerpolitik der Polen nicht nur keine Erträge
ein , sondem die dortigen Werke mußten sogar an die deutsche Mutter -

gesellschast um finanzielle Hilfe appellieren . Die Schwierigkeiten
wuchsen von Tag zu Tag , und sie gingen über die Giesche - Verwal »

tung , die sich ihnen auch nicht im entferntesten gewachsen zeigte und

deren größtes Bestreben war , nur um Gotteswillen nicht den Schleier

zu lüften , im Verlause von kurzer Zeit glatt hinweg . Zur Ab -

deckung der dringendsten Verbindlichkeiten gab zunächst die See -

Handlung » das Bankinstitut des preußischen Staates , einen
Kredit von IS Millionen Mark : dafür mußten ihr die wertvollsten
greisbaren Besitztümer oerpfändet werden . Kurze Zeit später begab
sich Generaldirektor Mewes nach Amerika , um bei den In -

dustrie - und Finanzmagnaten der neuen . goldflüssigen " Welt Hilfe
zu suchen . Obwohl H a r r i m a n n, der Führer der Anaconda -

Copper - Co . , für den umfangreichen Zinkkomplex von Giesche sofort

lebhaftes Interesie zeigte — winkte ihm doch durch eine Einfluß -

nähme auf die deutschen Zinkoorkommen eine weitere Konsolidie -

rung seiner Monopolstellung ( die Anaeonda kontrolliert zirka
17 Proz . der Weltproduktion ! ) — , kam ein Abschluß trotz monate -

langer Verhandlungen zunächst nicht zustande . Die Amerikaner

ließen sich lediglich dazu bereit finden , nach Beibringung von Sicher -

heiten kleinere Leihbeträge zur Verfügung zu stellen . Damit war

Giesche aber nicht geHolsen . Um alle die Löcher zuzustopfen , die in

das auseinandergczerrte , über den notleidenden umfangreichen Fel -

der - und Bergwerksbesitz gespannte , reichlich fadenscheinig gewor -

denen Konzern . fähnchen " eingerisien waren und immer von neuem

einrissen , wurde eine Pumpwirtschaft von einem Tag

zum anderen betrieben , aus der man sich am Ende nicht mehr

herausfinden koijnte . Harrimann , der sicherlich schon von vorn -

herein bestimmte Pläne verfolgte und sein « Dertragsgegner richtig

«wgefchStzt hatte , ließ de » Dingen zunächst ihre » Long . Als vor

einigen Wochen seine Zeit gekommen schien , zog er ganz einfach die
Schlinge zusammen und kündigte den Konkurs an . Wie
überall , wenn das Wasser am höchsten steht , suchte die Direktion ihre
letzte Rettung bei der öffentlichen Hand . Der preußische
Staat , der ein gewichtiges Interesse an der Erhaltung der Giesche -
schen Zinkvorkommen bei Deutschland hat , mußte zum zweiten Male
in die Bresche springen . Während zunächst nur die Seehandlung
mit der Hergabe von Krediten Hilfestellung geleistet hatte , trat jetzt
die Preußag ( Preußische Bergwerks - und Hütten - A. - G. ) in
Aktion . Leider war versäumt worden , diese Stelle , in der die berg -
baulichen Fachleute Preußens sitzen , schon vor vornherein zu den
Verhandlungen heranzuziehen . Wahrscheinlich hätte die ganze Sache
dann ein wesentlich anderes Gesicht bekommen .

Das Gegenspiel Prerchen —Harrimann .
Es wurde nun ein Vertragsentwurf mit Giesche durchgearbeitet .

nach dem die Preußag junge Aktien herausgeben und sich mit deren
Erlös , aus dem man Giesche wieder flott machen wollte , au einer
neuzugründenden GIesche . A. - G. beteiligen sollte . Zur Durchführung
dieser Pläne und um Zeit für ihr « Beratung zu gewinnen , gab die
Preußag einstweilen einen Zwischenkredit von 0 Millionen
Mark . Damit war die Gewerkschaft wenigstens einige Zeit vor
Zwangsmaßnahmen ihrer Gläubiger geschützt . Nur hatte man bei
der Preußag vergessen , sich schon von vornherein bestimmte ver
tragliche Bindungen geben zu lassen . Das mußte sich rächen .
denn Harrimann bzw . die Anaconda wollten das wertvolle Objekt
von Giesche natürlich nicht aus der Hand geben . Als die Ameri -
kaner sahen , daß ihnen durch den Vertragsabschluß mit der Preußag
der fette Bissen » den sie selbstverständlich so billig wie möglich
haben wollten , aus der Hand gehen konnte , reichten fie ein neues
Angebot ein , und nun fand hinter luft - und schallsicher abge -
schlossenen Türen in Breslau eine Generalversammlung stall , in
der nicht für den Plan der Preußag , sondern derjenige
Harrimanns Annahme fand . Mit knapper Majorität
akzeptierte die Versammlung — wie es heißt , gegen die Mehrheit
der Repräsentanten und der Direktion — da » Angebot der
Anaconda . Die Oeffentlichkeit , die man über die Zusammen -
hänge möglichst Im unklaren gehalten hatte und die der Meinung
war , daß der Preußag - Vertrag so gut wie als perfekt anzusehen sei ,
fand sich plötzlich vor eine völlige neue Situation gestellt und vor
allem die Preußag fiel aus allen Himmeln .

Der Inhalt de » harrimann - B ertrag » .
Die größte Ueberraschung stand aber noch bevor , nämlich die

Bekanntgabe des Vertrags , der mit Harrimann abge »
schlössen wurde . Die Amerikaner sollen nämlich lediglich ihre
Finanzierungstechnik zur Verfügung stellen und brauchen ,
obwohl ihnen die Herrschaft über Giesche ausgeliefert werden soll ,
nicht einmal eigene Mittel aufzuwenden , abgesehen
von einem Vorschuß in Höhe von 10 Millionen Dollar . Dafür er -

hallen sie die Mehrheit der polnischen Giesche - Ge -

s e l l s ch a s t und außerdem ein LSjähriges Vorrecht auf
die gesamte deutsche Produttion Giesche s. Prak -

ttfch bedeutet das die bedingungslose Unterwerfung
des gesamten deutschen Zintmarktes unter ihren
Willen und eine weitere sehr wesentliche Befestigung ihrer moao -

polartigen Weltslellung . Dabei müssen die Steuerschulden , die auf
dem polnischen Besitz lasten und die auf zirka 15 Millionen Mark

zu schätzen sind , von Giesche selbst übernommen werden .

Sämtlich « polnische Dermögensgegenstände sollen in eine ameri -

konische Gesellschaft eingebracht werden , die mit einem Stimmrechts -

kapital ( common »bares ) in noch unbekannter Höhe ausgestattet
wird , von dem 51 Proz . auf die Amerikaner und 49 Proz . auf die

deutsche Giesche - Gesellschaft entfallen , und zwar ohne jede effek -
tive Gegenleistung der Anaconda . Daneben haben sich

2.

3.
4.
5.

Die Kuxenpatrioten .
Das Adelskonsorttnm der Giesche .

Um sich ein Bild davon zu machen , wie sehr der neue

Fall Giesche die Träger deutschnationaler Po -
litik kompromittiert , muß man einmal die „illustren "
Namen an sich vorübergleiten lassen , die als Anteilseigner
der Giesche - Gewerkschaft für deren Geschäftsgebarung ver -

antwortlich zeichnen . Die Liste der Gesellschafter der Gewerk -

schaft von Giesches Erben setzt sich aus folgenden Persönlich -
leiten zusammen :

1. Friedrich Freiherr von Richlhosen auf Ja c o b ed o rf , Rttter -

gutsbesitzer .
Friedrich Karl Mauve gen . von Schmidt aus G u h r a u ,
Major a. D. und Rittergutsbesitzer .
Freiherr Wilhelm ovo kottwlh , Sorot tau , Landrat a. D.
Dr . Eduard von Eithborn , Breslau , Bankier .

Friedrich Vernhardi , Commersdorf bei Züllichau , Seh .
Bergrat .

0. Günther Graf von Rödern , B r i e g, Landrat a. D.

7. Friedrich von Rickifch - Rofenegk . K u ch e l s b e r g bei Liegnitz .
Landesältester .

8. Dr . Kurt von Liere » und Wilkau , Breslau , Landrat a. D.
9. Cäsar von Falkenberg und proschlitz , Breslau .

10. Friedrich Graf von Earmer , R ü tz e n, Kr . Guhrau , Majorats -
Herr .

11. Hans Walter von Teichmanu und Logischau , Dombrowka
bei Proskau , Landesällefter .

12. Hugo Ganse . Breslau , Wirkl . Geh . Oberregierungsrat .
Präsident der Ansiedlungskommission .

Außer dem „ Fachmann " . Geh . Bergrat Bernhardt ,
der in Commersdorf kaum einen anderen Beruf als den des

Rittergutsbesitzers haben dürfte , und dem Präsidenten a. D.

Ganse , der ein bekannter Deutschnationaler ist , sitzen also
nur Bertreter des schlesischen Adels im Re -

präsentantenkollegium der Gesellschaft , nämlich : 2 Grafen ,
2 Freiherren und 7 „ gewöhnliche " Adlige , die aber meistens
als „ Landesälteste " Vertrauensleute der Junker ihres
Kreises sind .

Uebrigens ist auf die Anfragen des Genossen Keil im

Reichstag über die umfangreichen Steuerhinterziehungen der

Gesellschaft während des Krieges und nachher die vom Staats -

sekretär Popitz damals zugesagte Nachprüfung bisher
niemals an die Oeffentlichkeit gekommen ,
obgleich die Gesellschaft das sehr genaue Material von Keil
mit keinem Wort in der Oefjentlichteit zu bestreiten wagte .

die Amerikaner lediglich verpflichtet , einen ebenfalls noch nicht fest -
stehenden Betrag von stimmlosen sogenannten prekerreä » Kares

( Vorzugsaktien ) , die mit einer 7prozentigen Vorzugsdividende aus -
gestattet sind , am amerikanischen Markt zu plazieren . Für 10 MU -
lionen Dollar dieser Vorzugsaktien soll Giesche sofort den Erlös
erhalten . Dieser Betrag , der mtt den obengenannten 10 Millionen
identisch ist , reicht nach dem , was bisher bekannt ist , gerade dazu aus ,
um die bei der Seehandlung , der Preußag und einigen deutschen
Banken kontrahierten Schulden abzudecken . Das Be -
t r i e b s k a p i t a l, das für die deutsche Giesche - Gesellschaft erfor -
derlich ist , will man mit einer dreijährigen Dollaranleihe von
2,5 Millionen Dollar für den Breslauer Konzern beschaffen . Für
diesen Betrag muß aber eine Hypothek von 0 Millionen Dollar auf
die sämtilchen deutschen Zinklager eingetragen werden : eine unter
den heutigen Mrtschaftsverhältnissen höchst bedenklich « Belastung !
Außerdem verlangt die Anaconda als Zusatzunterlagen die Verpsän -
dung des gesamten Aktienbesitzes von Gleschs . Das Volkswirt -

schaftlich Bedenklich st e an dem Vertrag ist jedoch die letzte
Bestimmung , daß nämstch die deutsche Giesche - Gesellschaft für
25 Jahre ein

Erzlieserungsabkommen mit den Amerikanern

abschließen muß , das praktisch aus eine Lohnarbeit von

Giesche für die Anaconda hinausläuft . Denn die Giesche »
sind verpflichtet , das Zink zum Marktpreis in Deutschland und auf
dem Weltmarkt abzusetzen , während sie von den Amerikanern nur
die Produktionskosten vergütet bekommen , ja sie müssen
selbst diesen Verwertungsgewinn noch mit Harrimann teilen . Damit
wird jede Einflußnahme auf den deutschen Zintmarkt so gut wie

vollständig ausgeschaltet . Sachverständige rechnen damit , daß bei
deni gegenwärtigen Zinkpreis von 40 Pfund Sterling pro Tonne

15 bis 20 Pfund in die Tasche der Amerikaner fließen . Gleichzeitig
sei erwähnt , daß der Verdienst der polnischen Betriebe von unter -

richteter Seite auf zirka 20 Millionen Mark pro Jahr veranschlagt ist .

Der Schlag gegen die volkswirtschasl .
Man kann wohl sagen , daß die deutsche Volkswirtschaft ein

schwererer Schlag aus dem Fall Giesche nicht hätte treffen können .

Besonder » lehrreich ist das Vowm der Giesche - Gewerken , des

. echtdeutschen " schlesischen Feudalismus , dem die Interessen der

Wirtschast und der Volksgesamtheit offenbar völlig Hekuba sind .
Die ganz « Sache hat aber noch ein recht interessantes

Nachspiel . Denn neben seinem Dorteil für die Gewerken hat
das mittelalterliche Giesche - Stawt auch recht bedenkliche Nachteile

für sie. Es scheint sogar so, als ob mit ihm die schlimmsten Folgen

für die deutsche Wirtschaft abgewendet werden können .

Abgesehen davon , daß die öffentliche Hand , insbesondere die

Preußag , aus einem noch nicht in seinen Einzelhetten bekannten

Vorvertrag gewisse Trümpfe in der Hand hat , untersteht die G« -

werkschaft nach ihrer Satzung noch dem alten preußischen

Bergrecht , das eine Aufsichtsbefugni » über die Gewerk -

schaft besitzt , ungefähr so wie ein Vormund über seinen Mündel .

Mit Rücksicht auf die gefährdeten Interessen der Wirtschaft hat Preu -

ßcn von dieser Bestimmung erfreulicherweise bereits Gebrauch

g e in a ch t und einen Staatskommissar eingesetzt , der hos -

fentlich mit Erfolg die Derschachetimg wichtiger deutscher Wirtschafts -

Interessen verhindern kann . Außerdem ist in dem Stawt von Giesche

noch ein « Bestimmung «nthalten , daß gewisse Gewerkenbeschlüsse
nur mit zwei Drittel Majorität gesaßt werden können : eine Vor -

aussetzung , die sich beispielsweise auf hypothekarische Belastungen

erstreckt und die bei der Annahme des Harrimann - Vertrags in ein -

zelnen , leider nicht allen Punkten , nicht erfüllt ist . Insofern

schwebt die ganze Transaktion also noch in der Luft , und e»

ist zu hoffen , daß , wenn man auch der amerikanischen Finanzhilf «

nicht ganz entraten will , wenigstens nicht der ganze deutsche Zink -
markt bedingungslos an das Ausland ausgeliefert zu werden braucht .

verkauf der „ Industrie , und Haudelszeilung " . Bei der Liaui -
dation des Stinnes - Konzerns ging bekanntlich die . In -

dustrie - und Handelszeitung " ans dem Besitz der Norddeutschen
Buchdruckerei und Verlags A. - G. in die Hände der Allgemeinen
Druckerei und Verlags - Gefellschaft m. b. H. ( Büxenstein usw . ) über .

Diese hat nunmehr da » Blatt , wie die . Konjunktur - Korrespondenz "
erfährt , an eine Organisation verkaust , der das Auswärtige
Amt nahesteht . An dem Charakter des Blattes als wirtschaftliche
Tageszeiwng soll nicht » geändert werden . Die . Industrie - und

HaÄelszeitung " wird sich in Zukunft der Verbreitung des amtlichen
Nachrichtemnaterials über Wirtschaftsfragen in bevorzugtem Maße
widmen .

Fusion in der chemischen Industrie . Den Schritt von der

Interessengemeinschaft zur vollständigen Verschmelzung der Werks -
und Unternehmungskomplexe in der Form der Fusion hat jetzt
auch die Gruppe Rhenania , Vereinigte chemische

Fabriken Aachen , Mannheim und Chemische Fabriten

Kunheim u. Co . A. - G. Berlin — Grube Ilse vollzogen . Der
Grund zur Lollfusion dürste derselbe sein , der allgemein jetzt zur
Großunternehmungs - und Trustbildung führt : Ersparnis von Be -
triebs - und Derwalwngskvsten zur Steigerung der Konkurrenz -
sähigkeit und des Gewinns . Die Fusion beider Konzerne schließt
ein Aktien - und Reservekapital von rund 40 Millionen zu¬
sammen ( Rhenania 20,0 und 2. 1 Millionen , Kunbeim 10,0 und

1,0 Millionen ) , das für über ein Dutzend chemische Werk «
und eine große Anzahl Detelligungen verantwortlich ist . Da die
beiden Konzerne durch Prvduttionsbasts und Absatz stärker an

Bergbau und verarbeitend « Industrie gebunden sind
als beispielsweise der Anilintrust , wirkte sich die Bergbau - und

Industriekrise auch schärfer bei ihnen aus . Beide Unternehmungen
schlössen das Jahr 1924 ohne Dividend « . Die Fusion ist der

Schlußstein eines bereits im Frühsommer 1924 getroffenen
Abkommens , dem im Frühjahr 1925 ein voller Jntercssengemein -
schastsvertrag gefolgt war . Schon im September wurden die
Bureau » der beiden Gesellschaften in Berlin zusammen -
gelegt . Gemeinsame Geschäftsstellen unter Vereinigung der

Firmennamen bestehen in Köln , Hamburg und Frankfurt a. M.

Zusammenschluß westdeutscher Elektrizitätswerke . In einer ge -
meinichaftlichen Sitzung des gesamten Aufsichtsrats der in de » Der -
einigten Elektrizitätswerken Westfalen , G. m.
b. H. . zusammengeschlossenen Gesellschaften wurde beschlossen , das
Kapital dieses den größten Teil der Provinz Westfalen und einen
Teil der Provinz Hannover umfassenden Elektrizitätswerkskonzerns
von 200 000 M. auf 40 000 000 M. zu erhöhen . Es ist geplant , die

bisher lediglich in einem Pachtverhältnis zur Dachgesellschaft
stehenden einzelnen Unternehmungen ( Elektrizitätswerk Westfalen
A. - G. , Bochum , Städtisches Elektrizitätswerk Dortmund , West¬
fälisches Verbandselektrizttätswerk A. - G. , Dortmund ) mit der Dach -
gesellschast endgültig zu verschmelzen und sie in einer
Gesellschaft unter dem bisherigen Namen . Vereinigte Elektrizitäts -
werke Westfalen, , G. m. b. H. , weiterzuführen . Zur Vorbereitung
dieser Verschmezlung ist die Kapitalserhöhung In der angegebenen
Form bereits vorgenommen worden und die Untergesellschaften
haben auch bereits ihre gesamten Grundstückswerte in das Eigentum
der Vereinigten Elektrizitätswerke Westfalen , G. m. b. H. , übergeführt .
Die Beschlüsse zur endgültigen Verschmelzung der Werte sollen , wie
wir höre » , in Kürz « gefaßt werden .



Dlstusiwn auf dem Zentrumsparteitag .
Dr . Brauns verteidigt die Zollpolitik .
F. E . Kassel . 16. November .

In der Diskussion , die der Rede Wirths folgt , nimmt zunächst
der Abg . Prof . Dr . Schreiber aus Münster das Wort . Die Rede

Dr . Wirths war ein Glaubensbekenntnis . Entweder ist
eine Politik von hohem sittlichen Geist « getrogen oder sie ist nicht

wert , erlebt zu werden . Unser « Reparationspolitik ist getrogen oou

tiefem christlichen Geiste , auch der Völkerbund ist ein Ausdruck solcher

christlichen Ethik . An dieser Auffassung unserer Partei sind wir alle

mit Dr . Wirth einig . Unser « Auffassung vom Christentum ist dos

Fundament , auf dem das neue Recht erwachsen wird . Wenn Dr .

Wirth von der Politik des Sommers spricht , als von einer Aschen

brödelpolitik , so verkennt er die Schwere der Lag « völlig . Aus

Pflichtbewußtsein haben wir die Politik des Sommers ge -
trieben . Wir haben für die Reinhaltung der außenpolitischen Linie

gesorgt . Dr . Wirth hat sich an die Republikaner gewandt .

Ich möchte weitergehen , so wi « unser Führer Marx , und fordere d i e

Volksgemeinschaft , die Locarno tragen muß . Nur der Ge -

danke der Volksgemeinschaft wird Erfolg tragen .
Der nächste Redner ist der Ministerialdirektor Dr . Spiecker , der

ohne genannt zu werden , von Fehrenbach lebhast angegriffen worden

war . Spiecker verteidigt die Haltung der Berliner Zentrumspartei

gegen die vom Fraktionsvorsitzenden Fehrenbach vorgebrachten Ein -

wände . Unsere tieffte Sorge war es , ob das Zentrum sich wirklich
im Dienste des neuen Deutschland betätigte oder ob es seine Hand

dazu bot , das alte Deutschland wieder einzuschmuggeln . Wir waren

besorgt , welche innenpolitischen Garantien unserer Fraktion geboten
wurden , als es zum Kabinett Luther kam . Welch « Sicher -
heiten hatten wir für die innenpolitische Ent -

wicklung ?

Nach unserer Ansicht ist das Experiment unserer Fraktion
mißlungen .

Denn weder die deutschnationalen Politiker noch ihr « Presi « haben
ihre Haltung uns gegenüber geändert . Wir Berliner haben niemals

mit der Linken wegen derer schönen Augen geliebäugelt . Wir standen
aber stets unter dem Druck de » Hasses der Rechten ,
während man uns von links die Hand bot . Uns interessiert die Frag « ,
ob die Regierung Luther den weg nach Locarno aufrichtig weiter

beschreiten wird . Uns fällt es schwer da » zu glauben , um so mehr
als die heutigen pressestimmeu der Volkspartei wenig freundlich sind .
Nach unserer Ansicht war der Weg , auf dem die Volkspartei nach
Locarno gelangte , reichlich krumm und wir wären mit weniger Auf -
geld davon gekommen , wenn man den Fortbestand des Kabi . . . tts

Marx gesichert hätte . Nun zur Frage der Republik . Es

war eigenartig , daß sich gestern Mitglieder der Fraktion abfällig

äußerten , als sie auf der ersten Seite der Sondernummer der „ Ger -
mania " ' das schwarzrotgoldene Banner sahen . Wir

sollen uns bemühen , eine republikamfch « Partei der Praxis , nicht der

Theorie zu sein . Wenn wir noch einmal vor die Entscheidung ge -
stellt werden sollten , dann werden wir — und sollte dabei die Partei
in die Brüche gehen — für den Dolksstaat eintreten .

Der Redner legt eine Entschließung vor , in der noch « mm« ll klar
und deutlich das Bekenn tniszurRepub l i k bekräftigt
wird . ( Beifall . )

Nach einem Redner au » Düsfeldorf , der der Auf -

fasiung ist , daß im Lande einzelne von unseren Parlamentariern
keine Verbindung mehr mit den Wählern haben , nimmt der Reichs -

minister Dr . Brauns das Wort zur Verteidigung der Zentrums -

Partei .

Reichsarbeitsminister Dr . Brauns :

Cr erklärte , daß es seit der Verabschiedung der überaus fchwie -

rigen Gesetze der letzten Monate für jeden verantwortlichen Politiker

unmöglich gewesen sei , mit wechselnden Mehrheiten

zu arbeiten . Aus diesem Grunde sei die Fraktion zurZusammen -
arbeit mit der Rechten gekommen , die aber keinen

Bürgerblock gegen die Arbeiterschaft oder die Sozialdemokratie

darstellen sollte . Niemand habe wissen können , daß die deutsch -
nationalen Mitglieder des Kabinetts von ihren eigenen Leuten des -

avouiert würden !

Wohl habe Herr wirlh auf die Gefahren , die von rechts drohen .

wiederholt hingewiesen , daß sie aber schon so bald akut werden

sollten , werde auch er kaum geahnt haben .

Denn dann wäre er sicherlich nicht nach Amerika gefahren .

Spiecker sollte doch wisien , daß gerade Marx es war , der im

vorigen Jahre nach London eine Umgruppierung der Regierung ver -

langt «. Völlig unberechtigt ist nach Brauns der Vorwurf , die Ab -

geordneten hätten die Fühlung mit den Wählern verloren . Völlig

abwegig sei es ferner , die Zentrumspolitik des Sommers als

Aschenbrödeldien st zu bezeichnen .

Innere Gründe hätten da , Zentrum getrieben , die ZollpolUit
mit der Rechten zu machen .

Man müsie sich klar darüber sein , daß das Zentrum außerstand « ge -

wesen wäre , mit der Linken eine andere Zollpolitik zu verfolgen .
Die Wählerschaft gehe bei ihrer Beurteilung der Dinge von so primi -
tiven Boraussetzungen aus , daß man sich oftmals darüber wundern

müsse . Brauns antwortete Wirth auf die Frage , ob die Zentrums -
fraktion fest auf dem Boden von Locarno stehe , mit einem rück -

haltlosen Ja für die Fraktion wie für die Parteileitung . Wenn

e» sein sollte , würden wir . so erklärte Braun » , auch vor einer Reichs -

lagswahl nicht zurückschrecken . Ebenso rückhaltlos bekennen wir uns

treu und ehrlich zur Verfassung . ( Zuruf Dr . Wirths : Das genügt

nicht ! )
Der Redner ging dann zum Beweise dafür , daß das Zentrum

im Reichstage praktische Arbeit geleistet habe , auf den ganzen K o m -

plex der sozialen Gesetzgebung in langen Ausführungen
ein . Er schloß mit den Worten : Es ist richtig , daß Dr . Wirth gesagt
hat , wir dürfen das Zentrum nicht zu einem Friedhof werden lassen .
Aber ebenso richtig ist , daß wir durch unser « Arbeit und unser Ver -

halten dafür sorgen müssen , daß das Zentrum selbst nicht auf den

Friedhof kommt . ( Beifall . )

Damit ist für die Montagssitzung die Rednerlist « er -

schöpft . Di « Verhandlungen gehen am Dienstag morgen um 9 Uhr
weiter . Es sind etwa IS Redner aus den verschiedenen Landesteilen

gemeldet .

Mus öer Partei .
Eugen v . veb » , der Vorkämpfer der Sozialdemokratie in

Nordamerika , ist anläßlich seine » 70. Geburtstage » in St . Louis
auf einem Ehrenbankett unserer dortigen Genossen ( am b. d. M. )
stürmisch gefeiert worden . Leider ist Gen . Fob . Harriman ,
der 1900 als Vizepräsident auf dem sozialistiichen Wahlvorschlag
stand , jetzt im Alter von 64 Jahren zu Sierra Madre bei Los
Angelas in Kalifornien einer Lungenkrankheit erlegen .

Parteinachrichten für Hroß - Serlin
atllZ «»d»»ge » fit bltf « Stabrtf ftab
« cxUa « « . « , Stabtaftra «* «.

- - -�- - - - »--fter » UM do» • oe�nmntnrttanß : ,
£. Hol, 2 Sxta . xechta , »» rtchtr »

Z. Krrt » SebbinQ . SHenste «, den 17. SlaMOtber , abend « TV, TItrc,
ateisrnitnlitberwcfaminriina in den PharuslSlen , Miillerftr . 142. VorNsc ,
des Genassen Dr. «urt LSwen stein über : . . Der ZIeichsMnil «eiet >eiüwurf ".
« De Genassinnen und Genossen müssen unbedingt vertreten sein .

4. «rei » Peen,laaer «erst . Danner , to«. den IS. November , pünktlich TV, llbr .
Zruntttonättnitenfonfewni . «eitation , Arbciterwachlfabrt und »inderschuti .
Bei «lno , ©anüiqer Etr . 71.

5. «rei , girrebrichabain . Donnerstoa , den 1». November , TV, Ubc, bei Satin ,
Gubener Str . III, Sitnin « des engeren «reisvarttanbe, . Die Abteilungs .
leitet nebmen ebenfalls an dieser vorstandssitmng teil .

I«. «rei , Zeblend - rs . Abt . 74, 7b, 7S: Seilte . Dienstag , den IT. Nvvamlber .
8 Übe. bei Mi- klen , wichtige Beratun «. Auswahl der Deputations -
midglieder . Dir Mitglieder de, Kreisvarftanbe », der Abdeilunssvarstünbe
und alle «ondidaten »ur Bebirksversamntluna müssen erscheinen .

tt . «eei , Schineberg . Feiebenau . Die Sihuna der Zeitungsfammission findet
mißt heute , Dienstag , sondern erst am Mittwoch , den 2S. November statt— flreisousfchj ! * für «rbeitrrwohlfabrt . Donnerstaa . den lg. November ,
7>4 Uhr . bei Nosenthal . Echineber «. Ebersstr . 66, Bortra «: „ Iuaend .
aeriditstjilfc ", Referent : Dr. Selistsohn .

• ? " ' • Lichtenber «: Heute . Dienstatt . den 17. November , pünktlich TVi Uhr ,
Beginn de » Kursus über : „ Das Seide lberqer Programm " . Referent :
De. Paul Levi . Tassuiuisort : Weichselstr . 28.

Z . «rbeitaoemeinschast der «i . der freunde , »enkilln .
r ; berq . Seine nachmittaq 4 Uhr Miirchenveranstaltuna in der Aula W

Dreptvi, ,
nq in de

«reu », g

U Berliner Str . 10, Nähe Lermannpla ». Märchenerzähler : ' Genosse W
Ig Walter Gschboch. Eintritt für «inder 10 Pf . W

Heule . Dienstag , den 17 . November :
7». «dt . Schinebeen . 8 Uhr im Lokal Fettlih . Eedanstr . 60, Borstand - sttmnq .

müssen fäntiltche Bejitk�UÜtet erfAeiucn .
S? " S"-181"1- , ZUnktlich 8 Uhr bei Wölfl . «aifer - Friedrich - Gtr . 173.Ecke Roseqqeesipahe . ffunktionSesitiunq . Alle Funktionäre , auch die
( yruvpknsühre - r . unbedingt elfordnlich . Im Verhin - derungsfalbe Vertretung�ent/enoen .

723. Abt. Weihensee . 8 Uhr bei Gallas , Lehderstrahe , Barstandssstiuna .Beenau . 8 Uhr im Saal von Bellemie offenNiche Polksversommluna . Seich «.
taasabqeordneter Genosse Dr. Moses sprichi über „Menschenöranomie und
Bevoicerung spou n k .

Morgen , Miklwoch ( Bußtag ) , de « 18 . November :
» . Abt . Abends 6 Uhr in Schmidt - Gesellschaftsbau «. Fruchtstr . SO- , Licht.

bildeiixulroq des Genossen Otto Said über „ Werden und Vergehen " . Mit
6b Lichtbildern . Eintritt 30 Pf . Genossinnen und Genossen anderer Ad-
ieilunqrn find beglichst einaeladen .

4b. Abi. Gruppe bei Sebestreit , Reichender «er Strasse . Besuch de« Obdach -
lofenboims , 1. Abt. : Treffp . nachm . 144 Uhr DSrlisser Bhf. 2. Abt . am
Sonnabend , den 2t . November . Treffpunkt : nachmittaq » Vib Uhr bei
Sebestreit .

7». Abt . Schäneberq . 714 Uhr pünktlich Frauenobenb bei Grvss. Sedanftr . 17.
Portraq des Genossen Efchboch. Neae Beteiliaunq wird erwartet .

81. Abt . Friedenan . Staialistifche » Seminar : Abends 8 Uhr bei «labe ,
Sandiervstr . 60/61. Genosse Alerander Stein spricht über „Geschichte der
Revolution " , l. Die enqlische Revolution .

13,. Abt . Seinickendarf . vst . Varmittaq « pünktlich « 4 Übe im «ürqewarttn ,
llnbaber Leimen , Reinickendarf . Sauptstr . SO/51, Funktionärsshunq . Jeder
Bezirk muss vertreten fein , da die Austeilunq der alten Be' irke erfvlnt .

Zaagfojialistea . Gruppe Lichtender, : Heute Dienstag Beginn der Ar.
deilsaemeinchaft Dr. Levi : „ Dos SeibeTberqer Parieivroqramm *. Abends

714 Uhr in der Bibliothek , Weichselstr . 28. Rege Beteiligung der Genossen
und der SAI . erwünscht . — Gruppe Süden . Heute Dienstag , abend »
8 Uhr , in der Juristischen Sprechstunde . Lindenstr . 3, Boeieag de« Gen. Re.
dakteue W. Schwarz über : »Die Entscheidung von Loeaeno . " Gäste will .
kommen . — Gruppe Mitte . Moegen , Busstag . Wanderung durch die
Kalkbeege . Teeffpunit morgen » • %8 Uhr Alexandeeplatz . — Gruppe
Tempelhof . Maeiendors . Heute Dienstag , abend » 8 llhe , im
liunendheim , Tempelhof , Geemaniqstrasse , Beginn der Arbeitsgemeinschaft :
»Einführung In den Marrismns . " Referent : Genossin Daea Fabian . Auch
die Iugendgenossen der SAI . sind eingeladen .

Dss Rundfunkprogramm .
Dienstag , den 17 . November .

Außer dem üblichen Tagesprograirun !
4 . 30 —6 Uhr abends : Kachmittagstonrert der Berliner Punk -

kapelle . Leitung : Konzertmeister Ferdy Kanftman . 7 Uhr abends :
Literarische Stunde ( » Ans den Bergen " ) . 7. 30 Uhr abends : Hans -
Rredow - Schule ( Bildungsknrse ) . Abteilung Sprachunterricht .
Englisch . ( B. Herdmann Pender ) . 8 Uhr abends ; Gouverneur
n. D. Dr . Scitz : „ Das Deutschtum in Südwest - Afrika " . 8. 30 Uhr
abends : Bläserkaramerransik . Ausführende : Die Mitglieder der
Staatsopernknpelle zu Berlin . Paul Luther , 1. Flöte ; Karl WaC -
raundt , 2. Flöte ; Gottfried Schreiber , Oboe ; Leonhard Kohl , erste
Klarinette ; Adolf Mützelburg , 2. Klarinette ; Otto Glaß , I . Fagott -
Otto Brandt , 2. Fagott ; Richard Matzick , 1. Horn ; Kurt Rabe )
2. Horn . Leitung : Kammervirtuos Louis Scheiwein . 1. R. Novacek :
Sinfonietta für Flöte , Oboe , zwei Klarinetten , zwei Fagotte und
zwei Börner , ÄUegro molto — Scherzo — Adagio — Allegro molto
vivace . 2. Felix Petyrek : Divertimento für acht Blasinstrumente
( Manuskript ) zwei Flöten , Oboe , Klarinette , zwei Fagotte und zwei
Hörner , Grave maestoso — Presto — Serenata — Allegro . S . Franz
Lachner : Octett oi , 156 für Flöte . Oboe , zwei Klarinetten , zwei
Hörner und zwei Fagotte , Allegro raoderato — Adagio — Scherzo
— Finale ( Allegro ma non troppo ) . Anschließend : Dritte Be¬
kanntgabe der neuesten Tagesnachriehten , Zeitansage . Wetter¬
dienst , Sportnachrichten , Theater - und Filmdienst 10. 30 Uhr
abends : Winke für Funkbastler ( Oberingenieur Otto Xairz ) .

IM. Abt . Treptow . Dir Bibliothek der Abteilung ist wieder erSsfnet . vi ,
Bücherausgabe findet jeden Dienstag von i46 bis 7 Uhr unter sachkundiger
Beratung ut der Spedition , Drässstr . SV, statt .

Arbeitagemeiuichaft der «iuberfecuude . 82. Abt . Stegliss : Heut « Di«n»tag ,
nachmittaq , von 4 bis 6 llbr , Spielen im Heim Albeechistrassr .

RepISlu . Der «ursus Wittauer wird in dies « Woche von Mittwoch ( Busstag )
auf Freitag , den 20. November , von 8 bis 16 Uhr abend » verlegt .

SPD. . ? eaktia » der Etadtboul und Sparkasse Groß . Berlin . Heute Dienstag ,
nachmittags 4) 4 Uhr , Sitzung im Culmbacher Bräu , Breite Strasse . —
Loesner .

� Sterbetafel üer Groß » Serliner parteirGrganisatioa �
88. Abt . Reukökl ». Unser langjähriger Genosse «arl Passlack , Lenaustr . 18,

ist verstorben . Einäscherung heule Dienstag , den 17. November , nachmittags
4) 4 Übe im «rematoeium Baiimschulenwsq . — Zahlreich « Beteiliguna erbeten .

128. ' 138, Abt . Pankow . Am Sonnabend , den 14. November , veestaeb Plötz.
Beerdigung :

Pan .
Betet -

ligung .

? ugenüveranstaltungea .
GqmnaMkkursu , heutt , Dienstag , abend 8 Uhr im Jugendheim Lindenstr . 3.

heule , Dienstag , den 17 . November , abends 7 % Uhr :
Wodding - Norb : Schule Müllerstr . 48 ptt . Russischer Dichterabend . — No- d-

oft Ii ! Jugendheim Danziger Str . 62. Dichterabend . — Schönhauser Boe-
stadt Ii Schul « Ibsenste . 17. Boettag : „Seruelle Frage " . — CenefeUvt Biertel :
Schule Eberswaldee Sie . 10, Dimmer 12. Vortrag „Politische Laar " . — Schöne .
Btt « I: Jugendheim Rubens - Ecke Hauptsttasse . Vortrag : „ Jugend und Eltern -
baus " . — Lichte-, selb : Iuoenthkim Akdrechtstt . 14». Glassbrenner - und Busch»
abend . — Rarieudors : Alte Echnle . Dorfstr . 7. Boriraa : „Die seruelle Frag «" .
— Ablershos ! Treffpunkt 7. 25 Uhr Marktplatz zum Besuch der Parteimitglieder .
Versammlung im Sitzungssaal der Feuerwehr . Selchowstrasse . Vortrag des
Gen. Gerh . Bolhur : „ Jugend und Partei " . — Reinickendors - Ost : „Seebod " ,
Rassdenzstr . 46. Aussprache : „Herstellung der Zeitungen und Bücher " . — Nieder -
schSnhansen : Schul « Blankenburger Skr . 6g. Portrag : „Erst « H- lfe bei
Unglücksfällen " . — Spandau : Bei der GeN. Hill , Weissendurger Str . 34. Lite »
eaweabend . — Hasenheib «! Hort der Schul « Boeckhsttosse . Heimabend .

S �
si? Werbebezirk Neukölln : Dienstag , den 17. November , abend » s ?
W 7) 4 Uhr, im Heim Eanner Strasse , Deebebezirksveranstaltung . Boettag . 1=!
S Sämtlich « Gruppenveranstaltungen fallen au ».

Bildungskursus :
Werbebezirk Tiergarten ! Schul « Siemensstrass «.
Werbebeziek Spanbau ! Jugendheim in der Gartenfchuie .
Werbe bezirk Oberspre «: Schul « Riederschöneweid «, Berliner Str . 8

Morgen , ZMttwoch , den 18 . November :

Helmholtzplatz ! Fahrt . Treffpunkt ) 48 Uhr Bhf. Prenzlauer Allee . —
Nosenthaler Vorstadt : Fahrt nach Sttausdeeg . Treffpunkt 7 Uhr Börse . —
Warschauer viertrl : Fahrt noch Bernau . Treffpunkt 7 Uhr Baltenplatz . —
Steglitz I: Fahrt zum Seddinee See . Treffpunkt ) rS Uhr Bhf. Steglitz . -
Neukölln II: Fahrt . Treffpunkt HS Uhr Bhf. Neukölln . — Lichtenbeeo . M' tte
und Neu- Lichtenberg : Schnitzeliaqd nach Birkenwerder . Treffpunkt für Lichten »
berg - Mittr »47 Uhr Bhf. Elralau - Rummelsdur »; für Reu- Lichtrndrrg ) 47 Uhr
Bbt . Neu- Lichte nberq .

Morgen . Mittwoch , den 18 . November , abends 7 % Uhr :
Frouksuttre Viertel : Jugendheim Rigaer Str . 102. Bortvog : „ Bürge liche

Jugendbewegung " . — Friedrichshain : Jugendheim Distelmeverste . s/7. Glass -
brennerabend . — Westen : Kinderhort Dennewitzftt . 23. Slossbrennerabend . —
»eu . Lichteubeeg : Pestolozzi - Lnzeum, Prinz - Albrechb - Str . 44. Bartrag : „Ge-
Meinschaft und Jugendbewegung " .

«erbebe , irk Westen : ) 47 Uhr Jugendheim Sharlottenburg , Rosinen -
M ftrass « 4, Mädchen- Arbeitsgemeinschaft . Vortrag : „Mädchen , Jugend -

bewegung und Eozialimnus " .

Bildungskursus -
Werbebezirk Peeuglauer Berg II : Barwärts - Speditisn Greifenhagener Str . 22,

nachmittag » 5 Uhr.

Achtung . Iugendgenossen im El erbebezirk Osten :
Der Bilbungskursu » muss am komweudeu Dauunzetaa umstöubehalber au»-

fair ». _

Vorträge , vereine unü Versammlungen
Reichsbanner „ Schwarz - Rot - Gold " .

Sefchsiftssiel, « ! Berlin S 14. Sebastiansir . 37- 38 Hof 2 Tr.
«rruzberg . DI. , d. 17. . 7' 4 Uhr, Konferenz sämtlicher «reis -
kunktionäre bei Reim . Urbanstr . 2». Nächste «reisoollpeifamniluilg

Mo. , h. 23. , im Obd- Fellow - Logenhaus . So. , b. 21. . Berfammlung der Abt . 1t
bei Emald . Skalitzer Sir . 126. — Lichtenberg nebst Untergruppe ». Do. , b. 16. .
7) 4 Uhr . Antreten Böcklinsirass «. Fr. , d. 26. , 7) 4 Uhr. Lollverfammlung bei
Tempel . Sudrunstr . 7. — Pankow . Mi. , d. 18. . vorm . Ill Uhr , Bollversammlg .
Türkisches Zelt , Breit « Sit . 14. Nachrichtendienst ladet «tu .

Theofophifch « Gesellschaft . Zweig Berlin . Mittwoch , den 18. November ,
7) 4 Übe, in den Gesellschaftsräumen Wilbelmstr . 120, Stubienabend .

Arb«itte - Nabio »«lub C. L. . Gruppe Schineberg . Donnerstag , den 19. No-
vember , ) 48 Uhr. Berfammlung aller Mitqlieder und wrrktätiqen Radio -
freunde bei Pottatz , Sedanftt . 53. Bortraa über Sperrkreis und Morsekursus .
Gäste willkommen .

_ _

Sport .
Ringerwettstreil im Walhalla - Theater .

Am Freital , tonnte S ch wa r z seinen Siegeszug weiter fort¬
setzen . er legte Kutschte bereits nach 7 Minuten durch Untergrifs
von vom auf die Schultern . Der ungleiche Kampf L e s t i n o w i t s d)
und Kienscherf wurde ebenfalls nach 7 Minuten beendet , Kienfcherf
mußte durch verkehrten Hüftschwung auf die Matte . Nach 22 Minuten
Kampfdauer gelang es dem Altmeister Strenge , den stämmigen
Polen Worgul durch Kopfzug zu besiegen . Coburg - Charlottenburg ,
der G a f s ch . Neukölln arg zu schaffen macht , erlag erst nach
29 Minuten dem Neutöllner . Ein ständig wogendes Treffen lieferten
Wcinura und der Rumäne Angulefcu . Trotz der guten Verteidigung
des Rumänen , erlag er doch dem Mandfchurei - Meister W e i n u r a
nach 18 Minuten durch Untergriff mit Nackenhebel . Die Sonn -
abendkämpfe mußten infolge technischer Schwierigkeiten aus -
fallen . Weiter ausgeschieden sind Kochseder , Coburg und die
Schwergewichte Zilch , Kutschke und Bicrholz . Am Sonntag rangen
als erstes Paar R o m a n o f f und Kochseder , letzterer konnte gegen
die Technik des Rusicn nicht viel ausrichten und erlag nach 8 Minuten
durch Armzug am Boden . Opitz - Thüringen und der Wiener Wimer
rangen recht flott , wobei der Thüringer einen unerwarteten Wider -
stand leistete , erst nach 2Z Minuten Kampfdauer triumphierte
Winter über Opitz durch Armzug am Boden . Kinnscherf - Berlin
hielt Kawan - Wien nicht lange Stand , nach 12 Minuten muhte er
durch Untergrifs auf die Schultem . Bartkowiak legte nach
schönem Kamps den temperamentvollen und auch flinken Sachsen
Buchheim in 36 Minuten durch Hüftschwung mit Armsallgrisf auf
die Matte . Als letztes Paar rangen Schwarz und Lassartesfe , die
bis zum Eintritt der Polizeistunde zu keinem Resultat gelangten .
Der Franzose brachte es zuwege , die ungeheure lange Zeit von
49 Minuten dem Meister Schwarz zu stehen , und dann noch ohne
Resultat die Matte zu verlassen . Von nun an werden täglich
6 Kämpfe das Programm ausfüllen , das um 8' � Uhr beginnt .
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öes vorwärts

Mm Glück fehlt ' s.
Von Schalem Alejchem .

— Sie sprechen von Dieben ? — mischt sich einer ins Gespräch ,
ein geputzter Mensch mit einem Köfferchen in der Hand , das er wie
den Augenstern hütet . ( Das war nachts im Wartesaal zweiter Klasse .
Wir sahen zu dritt und warteten auf den Kurierzug , der einundeine
Viertel Stunde Verspätung hatte , und sprachen von Dieben und Dieb -

stählen . ) — Von Dieben sprechen sie ? Diebe — da lasten sie mich
ran . Wo noch auf der Welt passieren soviel Diebstähle , wie in unserer
Branche ? Kleinigkeit : Brillanten ? Der Anreiz ist bei Brillanten so
groh . daß es selbst unter den Kunden Diebe gibt , und nicht so sehr
unter den Kunden als unter den Kundinnen , unter den Damen . Wir

sehen auf jede Dame , die wir nicht kennen mit siebenundsiebzig
Augen . Und nicht so leicht stiehlt man bei einem Juwelier , ich kann
von mir sogen , so lange ich Kaufmann bin und mit Brillanten
handle — mich hat noch nie jemand bestohlen . Doch wenn einer Pech
haben soll — da werden sie hören , was passieren kann .

Ich selbst bin eigentlich genau genommen kein Juwelier , das

heißt , ein Juwelier bin ich, bloß ich befaste mich nicht mit derlei
Arbeiten . Ich bin nur ein Geschäftsmann , der mit Brillanten handelt .
Ich kaufe und verkaufe Brillanten , im allgemeinen en « ras und im

besonderen auswärts auf den Märkten , oder sonst , wenn sich wo ein

Käufer findet , da nehme ich mein Köfferchen , hier das da , in die
Hand , fetze mich auf die Bahn und fahre los . Derweilen passiert
eine Geschichte . Ich erfahre , daß in Flunkerburg «in reicher Mann

ist , der macht seiner Todster Hochzeit . Da wird er sicher Brillanten

brauchen . Eigentlich , wenn man will , gibt ' s in Flunkenburg auch
Juwelier « genug . Vielleicht mehr als nötig . Doch eins hat mit dem
anderen nichts zu tun . Es mögen achtzehntausend Juweliere da sein ,
geben sie mir nur einen Kunden her , da werde ich schon zeigen , wer
Geld verdient , ich oder die . Brillanten verkaufen , dos ist «in Hand -
wert , das verstanden sein will . Man muß wisten , was man zu zeigen
hat und wie man ' s zu zeigen hat und wem man ' s zu zeigen hat .
Ich brauche vor ihnen nicht groß tun und überhaupt liebe ich keine

Prahlerei . Aber wenn sie mal über mich mit Juwelieren reden , die
werden ihnen alle sogen , daß mit mir zu konkurrieren nicht leicht
ist : wo «in anderer für einen Hunderter vertauft , bringe ich Ware

für drei an . Ich kenne die Chose .
Kurz , ich fahr « also nach Flunkerburg . Mitgenommen Hab « ich,

sie können sich vorstellen , «in hübsches Päckchen Ware , mögen wir das
alle im Vermögen haben , was es ausmacht , trotzdem es hier in

dieses Köfferchen ging , und ich setzte mich hin und sitze , versteht sich ,
hart an mein Köfferchen gelehnt , rühre mich nicht vom Flecke , und an

Schlafen gar nicht zu denken . Wenn man mit Ware fährt , schläft
man nicht . Mit jedem neuen Menschen , der einsteigt , gibt ' s mir einen

Stich ins Herz : vielleicht ist das «in Dieb ? Auf der Nase steht ' s
keinem geschrieben . . .

Mit Gottes Hilfe einen Tag und eine Nacht unterwegs gewesen .
nichts gegesten , nicht geschlafen , m Flunkerburg bei dem reichen
Mann angelangt , die sieben Sachen ausgepackt , geredet , geredet , nur
die Schwindsucht an den Hals geredet , und , wie ' s so geht , einen
Dreck verdient , aber kein Geld . „

Die reichen Leute , ich will nichts Schlimmes über sie sagen , aber
es kann sie ruhig der Teufel holen . Sie kochen das Master , bis
es verdunstet . Sehen an . betasten jeden Artikel von allen Seiten ,
spiegeln sich darin , verzücken sich, wenn es richtig dazukommt — ja ,
proste Mahlzeit .

Na , was soll man tun ? verkauft oder nicht — man muß weiter -
eilen . Vielleicht wisten sie , was man verpasten könnte ? Man eilt
eben . Springe ich doch wohl in ein « Drosch ?« und eile zur Bahn .
Derweilen höre ich, wie jemand hinter mir herschreit : . Herr Nachbar ,
Herr Nachbar ! " Ich sehe mich um — ein junger Mann läuft mir

»ach , hält «in Köfferchen in der Hand , genau so eins wie meins , und

sagt zu mir :

» Da . das haben sie verloren ! . . . "

. Tod und Teufel ! da » ist doch mein Köfferchen ! Wo ? Wann ?

Wieso ? " Wenn ' s einem beschieden ist . war es mir au » der Hand
gerutscht , und dieser junge Mann hatte es aufgehoben und basta „ was

fragen sie noch ? Ich mach « mich an meinen jungen Mann , ich drücke

ihm die Hände und danke ihm : . Tausend Dank , Gott lohn ' s ihnen ! "
sage ich. . Glück und Gesundheit , tausend Donk . " sage ich, . und noch -
mals Wusend Dank . " Er : „ Keine Ursache . " Ich drauf : „ Kein « Ur -

fache . " sagen sie ? . Sie haben mich doch, " sage ich. „ am Leben er -
halten . Sie haben sich doch . " sage ich, . ein solch frommes Verdienst
erworben , daß sie dieses Leben mitsamt dem im Jenseits für sie nicht
Lohns genug sind . Sagen sie mir . " sage ich. . wieviel soll ich ihnen
geben ? Sagen sie ' s nur , schämen sie sich nicht . " Und ich greife nach
der Tasche . Versetzt er : . Wenn sie selbst sagen , daß es ein so großes
frommes Verdienst ist . nun also , warum soll ich es für Geld ver -
kaufen ? " Wie ich solche Rede höre , falle ich doch wohl meinem
Mann um den Hals und fange an ihn zu küsten : „ Gott selbst soll
ihnen . " sag « ich. „ dafür zahlen , was sie an mir getan haben !
Kommen sie doch wenigstens mit rein . " sage ich, „ wir wollen was

zu uns nehmen, " sage ich, „ein Gläschen Wein zusammen trinken . "

„ Ein Gläschen Wein, " sagt er . „bitte sehr , warum nicht ? " Und wir

setzten uns beide in die Droschke , und : adtös Bahn ! Wer denkt an
die Bahn ? Wir fahren schon ins Case , etwas zu uns zu nehmen .

Im Cafe angelangt , nahm ich ein Separc , ließ von allem Guten

reichen und setzte mich hin , mit dem jungen Mann ein bißchen zu
plaudern . Dieser junge Mann , ganz abgesehn davon , daß er mich ,
nian kann sagen , am Leben erhalten hat . gefiel mir einsach . ein

sympathischer junger Mann mit einem sympathischen Gesicht , mit

tiefen , schwarzen , ernsten Augen — ein junger Mann wie Gold .
Und , dazu so schüchtern — gefährlich . Ich bat ihn . er möchte sich
doch nicht genieren und nach Herzenslust bestellen vom Schönsten und

Besten . Und wieviel er bestellte , ließ ich jedesmal doppelt soviel aus -
tiagen , und wir habM ordentlich eins getrunken , einen tüchtigen
Imbiß zu uns genommen , ganz wie Gott es geboten . Behüte , nicht
um sich einen anzusaufen . Ein Jude ist kein Säufer , aber wie ge>
schrieben steht : „ Und fröhlich ward des Königs Herz vom Wein " .
Nun sage Ich zu meinem jungen Mann : „ Wisten sie wenigstens, "
sage ich, „ was sie an mir getan haben ! Davon , daß sie mir so ein

Vermögen, " sage ich. „gerettet haben , davon rede ich gar nicht .
Mögen wir beide, " sage ich, „ das im Vermögen haben , was ich auf
die Ware schuldig bin : s' ist erst Gottes " , sage ich. „ dann Fremdes .
Sie haben mich einfach, " sage ich, „bei Ehre und Leben erhalten ,
denn meine Gläubiger, " sage ich, „ wenn ich ohne dieses Köfferchen
da nach Hause käme , würden sicher denken , daß dos irgend so ein

Trick ist , den unsere Brüder Juweliere öfters anwendcn . Sie setzen
das bißchen Ware ob und machen dann ein Geschrei , man hotte sie

bestohlen . Mir wär . " sage ich, „ hören sie, bloß übrig geblieben .
einen Strick zu kaufen und mich an dem ersten besten Baum aufzu -

hängen ! Aufs Wohl, " sage ich, „ Gott mög ' s ihnen geben , wie sie
sich ' s selbst wünschen, " sage ich, „ und seien sie gesund, " sage ich,
„ wir wollen uns Lebewohl sagen , denn nun heißt ' s abfahren, " sage
ich. Und ich zahle schnell den Kellner und greife nach meinem

Köfferchen — was , Köfferchen ? Wo junger Mann ? Nicht da !
Uist , ich bin in Ohnmacht gefallen .
In Ohnmacht gefallen — hat man mich wieder zu mir gebracht .

Wieder zu mir gekommen — bin ich wiedermal in Ohnmacht gefallen .
Und als man mich schon ordentlich ermuntert hatte , da fing ich erst
an , Lärm zu schlagen , brachte die ganze Flunkerburger Polizei auf
die Beine , setzte eine fette Belohnung aus , lief mit ihnen in alle

feinen Quartiere , durchstöberte alle Mauselöcher , machte Bekanntschast
mit allen iMernationalen Dieben — mein junger Mann , wie in den
Boden hinein ! Ich war alle . Ich hotte das Leben sott und ich lege

der kleine Sünder .

. hak der Angeklagle noch einen Wunsch ? "

. Ach ja . Herr Gerichtshof , ick mechte jerne da meinen

Saas » absitzen , wo die Sollegen von ' » Adelskonsorlium sitzen
werden , von denen kann ick noch wat lernen . "

mich in meinem Hotel aufs Bett und überlege : wie macht man dem
Leben ein Ende ? Sich mit einem Messer die Kehle durchschneiden ?
Mit einem Strick aushängen ? Oder einfach sich in den Dnjepr
werfen ? Und wie ich so in traurige Gedanken vertieft daliege , höre
ich, man klopft . Wer ist da ? Man ist gekommen , mich auf die Polizei

zu holen : Man hat den Vogel gefangen , mit dem Koffer , mit der

ganzen Ware !

Brauch ' ich ihnen zu erzählen , was in mir vorging , als ich mein

Köfferchen mit meinen Brillanten sah ? Ich fiel wiedermal in Ohn -

macht . Ich neige zu Ohnmächten . Und als ich wieder zu mir ge -
kommen war , gehe ich zu meinem jungen Mann hin und spreche

zu ihm : „ Ich oersteh « das nicht, " sage ich, „ erklären sie mir , ich werde

sonst verrückt : Was soll das bedeuten, " sage ich. „ daß sie mir erst ,
als sie mein Köfferchen gefunden hatten , mir nachgerannt sind und

es mir wiedergegeben haben und nicht einmal die fromme Tat sich

bezahlen lasten wollten : und als ich mich bloß für einen Moment

abgewendet hatte , gehen sie hin und stehlen mir mein Hab und Gut ,
mein Vermögen , meine Seele ? Sie haben mich doch, " sage ich, „bei -

nahe unglücklich gemacht . Es fehlte doch, " sage ich, „nicht viel , und ich

hätte mir das Leben genommen ! " . . . Sieht er mich an , der junge
Mann nämlich , mit seinen tiefen , ernsten , schwarzen Augen , und

versetzt ganz gelassen : . Was, " sagt er . „ hat eins mit dem anderen

zu tun ? Eine fromme Tat , ist eine fromme Tot . Und stehlen —

das ist, " sagt er , „ mein Beruf . . . " — „ Junger Mann . " sage ich zu

ihm , „ wer, " sage ich. „sind sie ?" — „ Wer, " sagt er , „soll ich denn

fein ? Ich bin, " sagt er . „ein kleiner Mann , ein Dieb , und ein

Familienvater mit vielen Kindern und ein richtiger Pechvogel . Ich

habe, " sagt er , „unbeschrien� einen leichten Beruf , aber ich habe kein

Glück in meinem Beruf , das heißt , ich kann mich nicht beklagen ,
Gott sei Dank , stehlen, " sagt er . „ tut sich ' s gar nicht mal so übel : bloß
der Fehler ist, " sagt er , „ daß es mir nicht allemal gut ausläuft . Am

Glück fehlt ' s! " . . .

Erst als in der Bahn saß , habe ich mir ' s bedacht , was ich doch

für ein Schofskob bin . Mit einer Kleinigkeit hätte ich damals diesen
Dieb loskaufen können , was soll ich da Vergeltung spielen ? Mögen ' s
andere besorgen . . .

Haben sie vielleicht Interesse für ein Paar Brillantenohrringe —

preiswert ? Da könnte ich ihnen etwas zeige ». Sie haben solche
Brillanten noch nicht gesehen , nicht mal im Traum . Prima d-

Prima ! . . . ( Aus dem Jüdischen von A. Suhl . )

/tas üem Tagebuch eines Dienstmädchens
Nach wahrer Begeben heil von Jrifj Friedrich Müller .

2 9. Oktober 1 925 .

In der Zeitung standen wieder etliche Stellen , doch so sehr ich
mich auch beeilt habe , überall kam ist zu spät und wurde mit einem

mißmutigen : „Besetzt ! " abgefertigt . Zwanzig bis dreißig meiner

Leidensgenossen mußten gleich mir unoerrichteter Sache abziehen .
Müde und abgehetzt langte ich bei der Stellenoermittlerin an .

Aber auch hier wurde meine Hoffnung zerstört : sie hotte keine
Stelle .

Seit vierzehn Tagen laufe ich in der Stadt herum , hungernd ,
frierend .

Meine kleine Barschaft , die ich besessen habe , ist verausgabt .
Was fall ich tun ?

30 Oktober 1925 .
Ohne Obdach in einer kalten , finsteren Nacht . Wie schrecklich

ist das !
Und doch mutzte ich ' s durchmachen . Kein Mensch hatte mit

mir Erbarmen .
Ich war im „Christlichen Hospiz " und im . Asyl für obdachlose

Mädchen " . Ich bat um Unterkunft für die Nacht . Von beiden
Seiten wurde ich abgewiesen mit dem Vermerk , daß die Unter -
kunftsräume überfüllt seien . Ich flehte um die Erlaubnis , mich im
Korridor aufhalten zu dürfen . Ich wollte kein Bett . Nur einen ge -
schützten Raum .

Nein , es ging nicht , das war gegen die Vorschrift .
Und so verbrachte ich denn die Nacht auf der Straße . Der

Wind zog buchstäblich bis an die Knochen . Ich hätte schreien mögen !
Weshalb muß ich mich heimatlos herumtreiben ? Ich bin doch

keine Verfemte .
Jetzt in einem warmen Bette schlafen . . . geborgen , beschützt . . .

Nachmittags .
Die Stellenvermittlerin vertröstet mich immer wieder auf den

anderen Tag . Und ich hoffe ! Aber die Tage schleichen dahin ,
und meine Hoffnung wird jeden Tag aufs neue vernichtet .

Ich bin der Verzweiflung nahe !
Ich weiß keinen Ausweg !
Mir graut vor der Nacht !

31 . Oktober 19 25 .
Ich habe ein Mädchen kennen gelernt , das gleich mir ohne

Stellung auf dem Bahnhof im Wartesaal übernachtete . Sie hatte
auch keinen Menschen , zu dem sie Zuflucht nehmen konnte . Da
ich hungrig war , tauft « sie mir etwas zu essen : denn mit Ausnahme
einiger Semmel hatte ich tagsüber nichts genossen .

Als um Mitternacht die Polizeistreife kam , gingen wir hinaus .
Ein Herr sprach uns an , der uns zu sich einlud . Ich lehnte das

Anerbieten ab .
Nein , nein , nur das nicht !
Das ist das Letzt «!
Meine Schicksalsgenossin aber schalt mich dumm und töricht .

Sie ging mit .
Nun bin ich wieder allein . —
Morgen ist Sonntag . Vielleicht bekomme ich eine Stelle aus

der Morgenzeitung .
Ich muß eine bekommen ! Ich bin am Ende meiner Kräfte .

1. November 192 5.
Sonntag mittag . Ich sitze im Wartesaal .
Vergebens war meine Mühe . Ich habe keine Stelle erholten .
Mich friert .
Ich möchte schlafen , mich ausstrecken können in einem warmen

Zimmer !
Ich bin so müde .
Wie soll dos enden . . . ?

2. November mittags .
Das war das Letzte ?
Nein , nein , nein ! —
Warum ich ' s tot ?
Die lange , kalte Nacht flößte mir Angst ein . Mein Körper schrie

nach �wirklicher Ruhe .
So ging ich mit .
E » kam . wie es kommen mußte .
Di « Menschen werden mich nun verabscheuen .
Aber was kann ich dafür ?
Ich wollte ja nur schlafen . . . schlafen . . .

Abends .
Wieder ist Abend . Wieder die Nacht vor mir .
Ich gehe mit , wenn ich Gelegenheit habe !
Oder nein ! Denn dann folgt wirklich das Letzte .
Ich friere und hungere lieber . Denn ich will keine Hur « sein !

Ekel erfaßt mich bei dem Gedanken .
Aber ich halte es nicht mehr länger aus .
Mutter . . .

Nachts .
Taufende Mädchen teilen mit mir das gleiche Schicksal , lind

sie werden gezwungen zu wählen : Hure oder lebendig umkommen .
Niemand kümmert sich um unser Schicksal .
Ich will noch warten bis morgen . Bekomme ich dann keine

Stelle , so töte ich mich . Ich kann nicht anders .
Ich fiebere .
Schwer lind meine Glieder .
So unendlich matt fühl « ich mich .
Ob ich überhaupt noch arbeiten kann ? —
Morgen . . .

Meinem Baker sein hul . Wenn ich sage : „ Das ist meinem
Vater sein Hut, " oder : „ dos ist meinem Bruder sein Buch . " dann
wurde mich nicht nur der gestrenge Schulmeister , sonder » auch
mancher liebliche Mädchenmund dahin belehren , daß das ganz
falsch sei , es heiße nur : „ das ist meines Vaters Hut , das ist meines
Druders Buch . " Haben sie recht ? Keine Frage ! , wird jeder aus -
rufen . Und jeder weiß auch , daß nur die letzteren Wendungen
richtiges Hochdeutsch sind . Trotzdem wird man nicht selten solche ,
die wirklich ein gutes Hochdeutsch sprechen , bei einer Wendung
ertappen , wie z. B. : „ das ist doch meiner Frau ihr Hut " und der -
gleichen . Ja , diese Fügungen mit dem besitzanzeigenden Fürwort
sind in der Umgangssprache so häufig , daß sogar die kleine „ Deutsche
Gramatik " von Prof . Dr . O. Lyon ( Sammlung Göschen ) dagegen
Stellung nimmt . O. Lyon schreibt : „ Man hüte sich vor einer
falschen Anwendung der zueigneirden (d. h. besitzanzeigenden ) Für -
Wörter , die in volkstümlichen Wendungen wie : Das ist meinen ,
Vater sein Haus u. a. oft vorkommt . " Er fährt einige Zeilen weiter
fort : „ Wenn noch Luther . Lessing , Goethe , Schiller u. o. diese
volkstümliche Wendung zuweilen gebrauchen , so ist dies ein Ge -
brauch , der heute veraltet ist . " In Wirklichkeit gibt es aber noch
viel ältere Belege . In einer Handschrift des ll >. Jahrhunderts in
Merseburg finden sich zwei Zaubersprüche , die ollgemein als Merse -
burger Zaubersprüche bekannt sind . Der ein « Spruch beginnt :

Liiol ende Vuodan ruonin zi bolza .
dft wart derno Baldercs Volon sin vnor bireukit .

Phol und Wodan ritten zum Walde . Da ward dem Balders
Fohlen sein Fusz oerrenkt (d. h. das Fohlen Balders l, . Bal -
der " ein anderer Name für „ Wodan " ! verrenkte da seinen Fuß ) .

Wer also einmal bei einer „ falschen " Wendung ( wie die obige
Ueberschrist ) ertappt wird , der berufe sich keck als „ Germane " auf
den Merseburger Zauberspruch . e. p.

. 3a welchem Lande wurden die Stahlfedern erfunden ? Gewöhn -
lich werden Schreibsedern aus Stahl als «ine englische Erfindung
bezeichnet ; aber trotzdem sind sie „ made in Germany " . Denn schon
in der Mitte des 16. Jahrhunderts wurden in Nürnberg , „ eysern
und kupfern Nor , auch dergleichen von Messinr blechlein " zum
Schreiben hergestellt und in alle Gaue versandt . Später kehrte man
dann wieder zum Gänsekiel zurück und erst das zweite Drittel des
verflossenen Jahrhunderts bescherte uns die englische Stahlfeder .

Flucht In die Städte . Nach einer Mitteilung des amerikanischen
Census - Bureaus Hot es das Auto und auch das Radio nicht ver -
mocht , die Flucht der bäuerlichen Bevölkerung nach den Städten
aufzuhalten . In den letzten fünf Jahren wurden 75 735 Bauern -
Höfe aufgegeben , deren Besitzer sich in die Stadt „ zurückzogen " .
Diese Ziffern bringt die Gesamtzahl der am ganzen Lande bisher
aufgegebenen Gutshöfe auf die beängstigende Höhe von 6 372 608 .
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Schriftl . B4sUllnng *n
werden prompt erledigt ,
Bei Aufträgen nach aus¬
wärts vergüten wir für
fe 20 M. 80 Ffg , die
nur für Porto bxw. Ver¬
packung in Anrechnung

gebracht werden.

ViMge Vi/chee
Antiquarische Werke « Restaullagen « Neuausgaben

beltaog , klarer
Alexis , Die Bosen des Herrn

von Bredow .
Brachvogel , Friedemann

Baeh .
Bulwer , Die letiten Tage von

Pompeji .
Bulwer , BlenaL
Casanova , Abentener .
Ulckens , David Copperfield .
Dostojewski , An « einem

Totenbaas .
Dumas , Ladv Hamilton .
Dumas , Die Gräfin von

Obarnp .
Dumas , Der Graf von Honte

Cn risto .
Dumas , Drei Hnsketlereu
Flaubcrt , Salanibo .
Franpois , Die leiste Becken -

bnrgerln .
Qorkl , Ueiaterersthlaagea .
Hauff , Diebtensteln .
Jacobson , Niehls Lybne ,

( Ute Auswahl nnd Bear
Jeder Band nur

Keller , Di « Lente von Seid -
wyla .

Keiler , Der grllne Heinrich .
K ligeigen , Jngendertnnernn -

gan eines alten Mannes .
Lagerlöf , GSsta Berllng .
Lagerlöf , Jerusalem .
Ludwig , Zwieeben Himmel

und Erde .
Nathuslus , Elisabeth .
Prevost , Manen LescanL
Scheffel , Ekkehard .
Slsnklawlcz , Sintflut
Slenkiewlcs , Quo vadis
Tolstoi , Anna Karenina .
Tolstoi , Kreuxersonate .
Turgenjew , Vater und Söhne .
Waliace , Ben Hur .
Wilde , Das Bildnis des

Dorian Gray .
Zola , GcrmlnaL

Takt U, Ton , Plaudereien über
den gesellsohaftliehen Verkehr . Von
Oswald Marschner . Neu bearbeitet
von C. v. Seckendorft Hübsch « 95
gebenden , früher 3,00 . . . . .jetst *

Felix

Mcndclssohn - Bortholdya
Briete zu » den Jahren 1830 - 1847. 4 75
616 S. Gebd. , früher 6,00 , jetzt *

Memoiren eines Beses¬

senen . Von Soenr Joanne . Her¬
ausgegeben von Hanne H. Ewers ,
-41 Selten . Gebenden , früher 5,00 , 1 50

_ _ _ jetzt S>

Green . VmMIlUonsn . SSd Selten
Das N ach barbs us. 342 Seiten . Bin er
meiner Böh ne. 890 8. Detoktlv - J50roman . J ed. Band früher 3,00 , Jetzt '

BilEise Romane
Laddey , Flitter nnd Gold . 846 S.
Parfall , Truggeister . 302 Selten .
Paria » , Ketten . 250 Selten .
Reinhard , Das Bttsel der Lieht .

360 Seiten .

9S
Jeder Band früher TB
3,00 bis 3,50 , Jetat ■

Reinhard , Menschen n. WeBe. 3108 .
Schaffner , Der Deehant von

GottecbSren . 434 Seiten .
Westklroh , Da » Gespenster -

aeblosa 270 Selten .

Emil Ludwig , Goethe .
Geschichte eines Menschen . VoUsatiBgabe in einem Bande , mit
12 Goethe - Bildern . 1924 . . . Ganzlelnenband , früher 12,50 , Jetzt

Das neue Universum . Die
interessantesten Erfindungen und Ent¬
deckungen auf allen Gebieten , sowie
Eelsescmlderuogen . Erilhlungen , Jag¬
den nnd Abenteuer . Mit Anhang

ikusliehe Werkstatt " . Band 46. Reich
Uustriert , ca. 450 Seiten . Ganz - QOO

JIl
illU!
lelrenband .

DieWundcr der Steri¬

nen weit « Ein Ausflug in den
Himmelsraum von Dr. 0. Die , neu
berausgegelonvonDr . H Kritzinger .
887 Seiten mit IIS AhbUdongen nnd
2 Karten . Halbleinenbcnd , trüber Q50
6,i 0

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

Jetat «

Die verlorene Handschrift
Soli und Haben
ausgaben mit ca. 60 ganzseitigen
Zeichnungen von Prot . O. H. Engel . Jedes Werk ,
2 starke Ganeleinenbände . früher 20. 00. Jetzt

Freytag . Prunk -
Origii •[ inal - Stein - I 50

Diezelben inje
2 stark . Halb -
leder binden

rüber 30. 00 IBO- '
Jetzt Je i 0

Am 14. November verstarb nach kurzem schweren

Leiden mein innigstgeliebter guter Mann , der Gastwirt

Pritz Meeß
im 65. Lebensjahr .

In tiefstem Schmerz

Anna Meeß , geb . Schilk .

Die Beerdigung findet am Donnerstag , den
19. November , nachmittags 3 Uhr , von der Halle des
3. Pankower Kirchhofes , Schönholzer Heide , aus statt

Straßenbahn - Verbindung : Linien 147, 57, 47.

Am 14. November , nachm. 2 Uhr,
entfchlief nach schrnerem. quuleollem .
mit unenblicher Energie imb ( Scbulb
geieaaenem Leiben bie treue De-
fährtin meines Lehen«, meine tiefsten
Herzens aelleble Frau , unser « in
Liebe und Fürsorge niemale er-
mUbcnbc gute Mutter , Schwieger »
und Sroßmutter , Frau

Bmma Mulicke
geb . Warpup

im 6t Lebensjahre .
Im Namen der Hinterbliebeuen :

Raul Kulick «
69B 29, Friesenstr . 27, *. R. Fontane .

Promenade 6 bei Weber
Beerbg Donneretg . . 19. Nov. . 3>/,Uhr .
5iap. Zerns Frlebh Bergmonnfir . 4S/47

ANgemelne Orfstcontcnfoffe
ffle b. Derrnaltungebczirf XI b. Siabt Berlin

Schönederg - Zrledevau .
Am Donnerelag , b. 26. November 1925,

obenbe 7 Uhr, findet im Kofienlofal Berlin -
Schöneberg , Srunewalbstroße 30, pt , eine

ordenfliche Ausschuhfttzung
statt mit folgender

Tagesordnung :
1 Bericht über die (Leschäfisloge . 2. Nach.

- - - - - -Ahl

. . . . .

rrchnung 1025. 5. Kassenongelegenheiten .
Bcrlin - Schönebcrg , b. 16, November 1925.

Oer Ooclfunö . [53/17
A. Scbuldt , Vorl. Fritz Senss , Schrifif .

örtsTiflnfenffl�DerBleinDnitfer
und Otdogtoplien za Benin

Dienstag , den 24. November , abd ». 6 Uhr ,
im „Deutschen Hof- , Luckauer Strasse 15:

Ordentliche

Ansschutzfitzung
Tagesordnung :

1. Wahl de« Rechnungsausschusse ».
2. Voranschlag IUe 1926.
3. Sanungsänderuna .
4 Verschiedenes . 53/16
Den Teilnabmeberechilgte » geht noch

eine besondere Benachrichtigang zu.
vor Darsfaaö .

Hugo Albrecht , Borsitzender .

' ÜxmeOefen • Kadieloefen

Hercfle
für Kohle und Gas

UZethMr "
JyöerlinCZS # �

�nderp�L

IjiMldttückWMlM ! !
Achtung !

Denkt a
Achtung !

die Arbeitslosen !
Hast Du schon von Deinem Vertronen ».

mann eine Weihnachtsmarie gelaust 7
Donnerstag , den 2». Jtooembce ,
abenös T Ahr . Im Jlebenranm de »
Parterresaal « » desverbaadshanse » .

cinlenfir . 63/65 :

Branchenversammlung
der Einrichter nnd Revisoren .
Tagesordnung : 1. Branchen

angelegenheiten . 2. Verschiedenes
Um zahlreiche « nnd pllnltiiche » Er-

scheinen wird ersucht

Wahlkörperversammlung
der arbeitslose « Sollegeu !

Wahlkörper II .
vana « r » fag , 19 . Jtoocmter , mlff og »
12 Ahr , Im Slhnngasaol der Der -

bandahanse » , Llnieasfr . 83/95 :

sw Versammlung
der Maschinenschlosser , Auto¬

schlosser , Rauschlosser , Eisen -
tonslruftionsschlosser . Schwarzblech -
schlosser . vauonschlöger , Anlogen -

schweiher , Zndustrieschmiede ,
wagen - und Hufschmiede , Sessel -

schmiede .
Tagesordnung : 1. Beratung der

Aniröge . 2. Wahl eine « Delegierten .
Ohne Mitgliedsbuch und Arbeitslosen -

forte kein zutritt
Am vanaersf ag . den 16 . Jtooctnbec ,

finden in den bekannten Lokalen die

SsZiilZimveslsZiieiiliiiziiiieMiilekeiillül
statt . — Zutritt nur gegen Vorzeigung de»
Mitgliedsbuches und der Vertrauens »
männerlegitimatlsnsfarte .

vonaersfag . den IB. Raube . , abends
7Ahr , belftoNin , pefersbargerplah B

Bettiinien $tQäQfleilonfeteti3
der Drahtarbelte r .

MlMlMWjokWMn !
Die Notlzfalender für Former und

Klempner find jetzt erschienen . Dieselben- - - - - - - - , Vc '
Notizkalender

lt « . .
erbanüsdureau währendfind erhältlich >m

der üblichen Bureauzeit
Ausser Eonnabenb , können bie Kalender

bis adenbö 7 Uhr im Zimmer 4 entgegen¬
genommen werden

Der Preis beträgt pro Stück 1 M
DI « Orfsueritmlfnng .

VUwitUHWß
— A &SMÜ

ISvMiWiMfawfflU *
Herr Dr. med. S. In 2. dat mit

Odermeyer ' S Medizinal
Serba . S - if -

t - Ser «- �

- - - - -

' mz. i — zur yjamBeganciung tft
Herda - Treme desonderfi zu empfehle ».

Zu haben tn allen Apotheken ,
Drogerien und Parfümerien .

Gesichtspickel
beseitige , reinige da » Blut durch caszma ,
sclected American drog . Sofortiger
Erfolg In allen Apotheken , bestimmt
zu haben : Kronen - Apotheke . Berlin -
Steglitz , Schützenstr . 37; Stetn - Apstheke ,
C, Nosenlhaier Str . 61; Alexander .
Apotheke . L. . Alexanderstr . S; Bismarck -
Apotheke , SO , Oppelner Sit 33: Aps -
thele Eiserne » Kreuz , N. , Kastanien -
Allee 2; Lützow - Apotheke . W. , Slchmann -
strasse 8; Witte » Apotheke , W. , Pols -
damer Str . 84 sl422b

Verkäufe

Nein Uedersee - Nanchtabak , Grob¬
schnitt . Pfund 0,40 einschliesslich Steuer :
Krauser , Pfund 1. — «tnsidlicsslich Steuer
sowie sämtliche andere Rauchtabake und
Zigarren liefert per Nachnahme Hau »
Wülfrath . Lüdingworth <N. - E. ) .

Naumann - Nähmaschtnen für Hausge¬
brauch und Demerde . Teilzahlung . Re¬
paratur - Werkstatt für alle Spsteme
Emil Halbarth S. m. d. S. . Friedrich .
firasse 55«. Merkur 6263. '

Neisszenge ( Richter - Prälifionl . Sicher .
Heiis - Goldlüllfederdalter . Bureaudedarfs -
Haus Lindner . Neukölln . Kaiser -
Friedrich - Strosse 36/37. '

Scssleiäunhzxiiiclie . Wzzrde uiw

Staunenerregend ! Sildermölfel Drei .
ssigl Kreuzfüchsel Fünfzehnl Zobel .
füchsel Skunksfragen ! Monalsgarde -
robel Prachtteppich « 24 . —! Betten ,
Stand 33, —I Dardinenlager ! ( Keine
Lersatzmare . ) Beauemsse Teilzahlung !
Psondleihhau » Schönhauser Allee 115
( Nordringj . _

•

Leihhaus Friedrlchstrass « 2. Selegen .
heitskäufe : Soortpelze . Gebpekze . Pelz¬
mäntel , Pelzjacken , Füchse oller Art ,
enorm billig ! Spottbillige Angebote :
Anzüge . Ulster . Paletot ». Hosen , in
bester Berarbeitnng . _

*

Ronatsaarderod «, Lsthringerstrasse 56.
«ine Treppe , Rssenthalerplatz , Ben
Millionären . Aerzten . Anwälten kurze
Zeit getragene «avaliergarderobe . fabel -
Haft billig « Preise . Anzüge . Taillen .
Mäntel , Paletat «. Frack . Smoking ,
Sehrockanzüge . Hosen , elegant « Sport -
Sehpelze . Kein Kauszwana . Weitester
Weg lehnend . Bitte genau Hau ».
nummer 56 beachten . •

Teilzahlung . Bequem « An- und Ab-
zodlung , Herren , und Damengard « .
rode . Mar Friedeberg , Bülowstrasse 24.
am Hochdadndof . _

•

Selegenheitskans . Moderne Pelzjacken
35,60, SerrNche Zickeljacken 95. 00. Nerz -
murmeljacken 125,00. Pelzmäntel 185,00,
Zweimeter - Pelzschal » 24,00, Pelzbesätze
1. 00. Klein « Teilzahlungen . Bodcnsch «.
strasse 10 II , Banerischerplatz . Pelz .
Umarbeitung spottbillig .

tztzettenaeekaus ! Neue Betten 17,50!
22. 50! 27. 50! Prachtvolle 30 . - 1 37. 60!
42 . —I Einzelstücke ! Keine Lombard »
wäre . Bettwäsche ! Gardinen ! Tüll -
decke»! Pelzwaren ! spottbillig . Leih .
hau ». Brunnenstrass « 47. '

Teppich - Neschke vetkaust spottbillige
Teppiche , Brücken , Bettvorlagen , Diwan »
decken usw. Teilzahlung gestaltet .
Neukölln , Kaiser - Friedrich - Strass « 5. '

Teppiche , Diwandeiken . Tischdecken,
Bettvorleger , Läuserftoffe , prachtvolle
Auswahl , erlra billige Gelegenheiten .
Fischer . Bolsdamerürasse 109 •

Damentaschen , Partncascs , Besuch »-
laschen , Aktenmappen , Reisetasche ». Auch
Einzelverkauf . Lederwarcnfabrik , Prin -
zenstrasse 39, Moritzplatz . •

Naiur sciiuizpark - Geld - Lotterie
Unwiderruflich

heuteu . übermorsen

Ziehung
im Dienntgebäude der PreuBiBchen Generai -

Lotterie - Direktion

Alle Gewinne bar ohne Abzug .

Lose N . 3 . 30

Arxcd . Jortert . einsthl . n�g « n LA ~j
« A Pcrto und Liste IPea B Ve |

4017 Gewinne und 1 Prlmle aus . Mk. m

120000
HBektfw

Hsuüi -
gewinn 40000

1 Prämls

empfiehltu - versendetauch unter Nachnahme 1 lOOOO
G. Dischlatis & Co . Säüiä König .

« str . 51

Berlin 6779

Ulste «. «nzllge . Riesenausmahl . wirk -
l !ch billig « Preise . Rockpaletot 50. —.
Modeanzug 35, —. Svorianzüoe 28. 50.
Bindel , Invaliden strasse 20 ( Sieiiiner
Bahnhof ) . _ _

'

Getragene Kcerengarbeeass «, tabeNo ,
erhalten . Seleaenbeiiskäufe In Pelz -
waren , grosse Auswahl , billige Preise .
Leibbgus Evieaei . Ehausseefirgsse 7. '

Geschäfts Verkäufe

«urstsabeik an Zentralhulle 3590 ver -
kauft Sichborn . Wilhelmstrasse 144. park .

Möbel

Ans Kredit erbält jedermann im alt -
renommierten Unternehmen Möbel - Eohn .
im Osten : Grosse Frankfurter Strosse 53
sj Minuten vom Aleranderplatz ) : im
Ztorden : Badstrasse 47/48 ( 5 Minuten
vom Bahnhof Gesundbrunnen ) , mit
ileinster Anzahlung und denkbar leichte¬
sten Wochen - oder Monatsraten , auf
lang « Zeit verteilt , die jedermann den
Kauf bei mir unbedingt möglich machen .
fomvlelt « Schlafzimmer , Speisezimmer ,
Lerrenzlmmer , sämtliche Ergänzung ».
möbel in Nussbaum , Eiche, weiss. Pol¬
stermöbel . Korbmöbel , Teppich «. Gar¬
dinen . Riesenausmahl in Damen » und
Sitrengarderobe . Bekannt grösste Rück.
ficht bei Kronkbelt und Arbeitslofigkeit .

Patentmatratzen , Äuflegematratzen . Me-
tallbetten , Ehaiselongues . Waller . Star »
aarderstrasse achtzehn , _

•

Ankleidescheönke Hfl . —, englische Bett¬
stellen 48 . —, Plllschsofas . Einzelmöbel .
Zablunaserleichlerung . Stein , nur An-
klamerstrasse 2fl, '

Möbelsseicher . Reue und aebrauchti
Möbel , Teilzoblun » ohne Aufschlag .
Lützowstmsse 95, Geöffnet bis 7. •

Speise , lmmei aller Grössen hilllg .
Standuhren 85. Kluhsellel 65 Gold -
mark . Möbelhaus »omerling . Kastanien -
allee 56. »

Klubsessel . Garnituren . NiudnoUeder ,
50 Prozent unter Ladennreis , »lud .
möbrlfadrik . Fruchtstrosse 36 (Schlefischcr
B- hnhof ) . Niederlage PotsbamerstrAQ - . '

Teilzahlung . Möbel Uber Art . So.
ringe Anzabluna , beaueme Adzablung .
Möbelbau » Luisenstadt . Köpenicker .
stross« 77/73, Eck- Brückenstrosse . '

Gediegene Röbel , merk' den Satz ! —
baut Gleiser . Alrravderpla ». Alerander -
strasse 42.

Wicht ! , ftze sebermann ! Täglich wer¬
den verkauft : Kleidersdirönk « Berliko «
13. Beitstellen . komvletl 16. Metall -
bettstellen ml » Aufleaematratzen 22.
Flurschränke . Waschtoiletten 13. Ehalse -
longue » 13. Kommoden 15. Bücher »
svinden . Schreibtische 33. Trumeau » 29,
Büfett » 75. fünfzig Standuhren .
Garantie , von 63 . — an , Kücheneinrlch -
ttmoen 43 Speisezimmer . Herrenzimmer
Schios , immer 225. Kludaornituren 175.
Lederklubsessel 65. Riescnanswahl . über
500 Zimmer . Alle » tatsächlich fpot !»
billig . Etaroarbt » Möbel - und Lom-
bardspeicher . Prenzlauer Strasse sechs. '

windboest Mtzbeltifchleeei , Brunnen »
strasse 162. verkauft direkt an Privat «
Möbel . Srossläger in Sveifezimmern ,
Herrenzimmern . Schlafzimmern . Küchen.
Einzelmöbeln . Oualitäisarbeil aller »
billioft . Besuch undedinal lobnend . '

Aparte Küchen, neueste Modell «, all «
Grössen und Ausführungen , weiss, Birk «,
Elfenbein , neturtoüert , von 138, —
Mark aufwärts . Einzeln « Küchenieil «
In reichrr Auswahl . Berliner Möbel »
haus . Moritz Htrschowitz . Südoslrn . Eko.
litzerstrass « 25, Hochbahn Kottbusser Tor . '

MusikinsfeueneRsse

Weihuachtsverkauf . Frenovhon . der
neu«, erprobte Sprrchapvavat . direkt ab
Fabrik ohne jeden Zwischenhandel bei
oanz geringer Anzahlung und kleinsten
Raten . Tisthapparo ! « von 25 Mari
an . Jeder Avvarai trägt unsere Fabrik .
marke , dreiiähriqe Gorantie . Ein Plat -
tensorttment , 20 Stücke . 25 Mark .
Jeder Käufer erhält «in Weihnacht ».
oefchen ? im Werte von 10 Mark . Au»-
stellunasräum « nur in de« Fabrik Freier
u. Co. , Liesenstrasse 3, Eck« Ehaullee »
strasse . Hof parterre .

_ _ _

*

Piano », vualitötsware au » eigener
Fabrik . Flügel . Sarmoninm, . grosse
Auswahl in jeder Preislage . Zahlung »-
erlejchterung . Max Adam. Inhaber
Otto Woltersdors . Mvnzstrasse 16. nah «
Aleranderplass . '

Piano » preiswert .
Link. Brunnenstrasse 33

Klapiermacher

Klanier «, erstklassig « Ausführung . Reu
und gebraucht . Gross « Auswahl . Sa -
rantUschein . Pianohaus . Königgrätzer »
strasse 31. Zahlungserleichterungen . *

Pianos . Flügel , «rüklasfiaes Fahrt -
kat. bequem « Zahlunasbedlugungen .
R»mhNdt. A. . S. . So«tz - . W. 9. Pots -
damerstrasse 126. _ _ '

Biele
22. 19'

Pianoverleihnng . gebrauchte
usw. König . Bochumerürasse 27.

? » hFpä « feF

Rarkenräder , Anzahlung 30, —, wöchent -
lich 5. —. Knoch, Gneisenaustrass « III . *

Fahrrad . Kiiiderräder , Rennmaschi »
-n. auch gebrauchte . Freilaufräder

35. —. Krau », Gross « Frankfurterstr . 52.

KsiikgeXiKke
Zahngeblsse , Sdelmctallbruch , Oueck.

filber . Zinn , Blei , SNberschmelz «
Ebristionat , Köprnickerstrocke 20« ( Man.
teuffelllrossel . _

•

Fodrröder kauft Llnienstrat » 1"

Arbeitsmarkt

StelleRgesuche

Wer erteilt praktischen Unterricht im
Vollerith - Svfiem Loch- , Sortier » und
Tadeliermoschine ? Koch, Niederschön¬
bausen , Uhlandstrass « 3. 1424b

5feffeRBRgebofe

Silbergnauenr für
Schrift suchen Körner u
zesslnnenstrosse 16.

Wappen und
Prall , Prin »

1425b'

sjetonaett
wirksam sind
dl - KLEINEN
ANZEIGEN In
derGetamt -
aufläge des
„ Vorwirts "
und irotzdem

« MllUtR

Vorarbeiter ,
tüchtig . Fachorbeiter .
mögt fl, lerntet Ihdhr .
ürbte An ertigung v.

SolZkollöllm .
HoOrofiniitD « .

ioiortgesucht .
Angebote u»t . T. 60
an die Exped. d PI .

Schokolade - Meisler !
ßudapester Kakao - und Schokolade¬
fabrik sucht zu sofortigem Eintritt
einen in Je er Hlnsl ht tüchtigen ,
selbständigen Schokolademeister mit
angjährigen Erfahrungen besonders

In Erzeugung und Verpackung von
Tafelschokolade .

Nur Anmeldungen von prima Fach¬
leuten mit guten Zeupmssen kommen
in Betracht . Offerten mit ReUrenzen
und GehaUsansprllchen nmer Chlllre
. Schokolidemeister 722) " an das An
noncenbureau Haasenslein 4 Vogler
A. G. , Budapest V, Doronya ucca Ii .
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